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Der deutsche Antrag in Basel 


Aulſchlund verlangt Präfung aller Zahlungen 


Beichleunigter Zuſammentritt und ſchnelle Arbeit des Beratenden Gonderausſchuſſes 


Baſel, 20. November. Die Bank für den 
Internationalen Zahlungsausgleich gibt bekannt, 
daß ſie am Freitag nachmittag durch den deut⸗ 
schen Generalkonſul in Baſel das Memorandum 
der Deutſchen Regierung vom 19. November er- 
halten hat, in dem die Deutſche Regierung die 
Bank für Internationalen Zahlungsausgleich auf⸗ 
fordert, den in dem neuen Plan vorgeſehenen Be⸗ 
ratenden. Sonderausſchuß einzuberufen. Un⸗ 
mittelbar nach Eingang des Memorandums ſind 
an alle Verwaltungsmitglieder der Bank Tele- 
gramme geſandt worden, in denen auf Grund des 
Artikels 45 der Satzungen um die Ermächtigung 
erſucht wird, den Beratenden Sonderausſchuß eit- 
zuberufen. Außerdem ſind der Reichsbankpräſi⸗ 
dent ſowie die Gouverneure der Bank von Frank⸗ 
reich, der Bank von England, der belgiſchen Na- 
tionalpant, der Bank von Italien, der Bank von 
Japan und der Federal Reſerve Bank von New 
Vork aufgefordert worden, in Uebereinſtimmung 
mit § 128 des neuen Planes Mitglieder für den 
Ausſchuß zu ernennen. ! 

Das Memorandum der Regierung zur Ein⸗ 
berufung des im Neuen Plan vorgeſehenen Son- 
derausſchuſſes hat folgenden 


Wortlaut: 


„Die Deutſche Regierung ſtellt hiermit den 
Antrag, daß die Bank für den Internationalen 
Zahlungsausgleich in Baſel den im Neuen Plan 
des Haager Abkommens vom 20. Januar 1930 
vorgeſehenen Beratenden Sonderausſchuß ein⸗ 
beruft. Ueber 


Urſache und Zweck 


dieſes Antrages beehrt ſich die Deutſche Regie⸗ 
rung folgendes auszuführen: 

Bereits Anfang Juni d. J. war die Deutſche 
Regierung zu der Ueberzeugung gelangt, daß ſie 
trotz ſtärkſter Herabsetzung der ſtaatlichen Aus» 
gaben und wiederholter Erhöhung der Stener- 
laſten außer Stande ſein werde, die Zahlung der 
Annnitäten des neuen Planes fortzuſetzen. Die 
wirtſchaftliche und finanzielle Lage Deutſchlands 
war ſchon damals auf das Ernſteſte bedroht. Sie 
hatte ſich deshalb entſchloſſen, die notwendigen 
Schlußfolgerungen aus dieſer Lage zu ziehen. 

Dieſem Entſchluß folgte am 21. Juni die 
Erklärung des Herrn Präfidenten der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika, die einen 


einjährigen Aufſchub aller Zahlungen 
auf Schulden der Regierungen, Re⸗ 
parationen und Wiederaufbauſchulden 


vorschlug. Der Zweck dieſer weitblickenden Ini. 
tiative war, wie es in der Erklärung hieß,, zur 
Wiederherſtellung des Vertrauens beizutragen. 
und dadurch den politiſchen Frieden ſowie die 
wirtſchaſtliche Stabiliſierung in der Welt zu för⸗ 
dern. Den Schuldnerſtaaten ſollte Zeit zur 
ihrer nationalen Proſperität 


Wiedererlangung 
gegeben werden. 


zum Jahreswechſel 
die große Neparations⸗Konferenz 


([Telearapbiſche Meldunal 


Die Hoffnung, daß dieſer Vorſchlag 
eine entſcheidende Wendung in der 


Weltkriſe herbeiführen werde, hat ſich 
nicht verwirklicht. 


Die weiteren Ereigniſſe hatten zur Folge, daß das 
Hoover⸗Feierjahr für fih allein die Gefahr des 


tiſche Regierung ergriff daher im Juli die Inita⸗ 
tive zur Einberufung der Londoner Konferenz. 
Aus den Empfehlungen der Konferenz ergab ſich 
die Verlängerung des der Reichsbank gewährten 
Rediskontkredites, das ſogenaunte Baſeler Still- 
halteabkommen und der Bericht des von der Bank 
für Internationalen Zahlungsansaleich einge⸗ 
ſetzten Baſeler Sachverſtändigen⸗Ausſchuſſes. 

So moig alle dieſe Maßnahmen waren, um 
eine ſchnelle Erleichterung zu ſchaffen, ſo waren 
fie doch ihrem ganzen Charakter nach vorbereiten- 
der Natur. Die Londoner Konferenz ſelbſt hat in 
ihrer Schlußerklärung feſtgeſtellt, daß die emp- 
fohlenen Maßnahmen nur ein erſter Schritt jeien, 
nud daß ſie die Grundlage für eine Aktion von 
weitreichender Bedeutung bilden ſollten. Dement⸗ 
ſprechend hat auch den Sachverſtändisen, die an 
der Durchführung der Londoner Empfehlung mit⸗ 
gearbeitet haben, 


der vorläufige Charakter aller dieſer 
Maßnahmen 


ſtets vor Augen geſtanden. So heißt es im Still- 
halteabkommen, daß die Vertragsparteien die 
darin vorgeſehene Regelung nur „bis zur Herbei⸗ 
führung einer dauerhaften Löſung für das Pro- 
blem der kurzfriſtigen Verſchuldung Deutſchlands 
getroffen haben.“ Ebenſo ſchließt der Bericht des 
Baſeler Sachverſtändigenausſchuſſes mit der drin- 
genden Mahnung an die beteiligten Regierungen, 


„keine Zeit in der Ergreifung der not⸗ 

wendigen Maßnahmen zu verlieren, 

um eine Lage zu ſchaffen, die es er⸗ 

möglicht, Finanztransaktionen durch⸗ 

zuführen, die Deutſchland und damit 

der Welt die ſo dringend benötigte 
Hilfe bringen“. 


In den ſeither vergangenen Monaten hat ſich 
die wirtſchaftliche und finanzielle Lage Deutſch⸗ 
lands aufs äußerſte zugeſpitz t. Die Tat ⸗ 
ſachen, die dieje Lage kennzeichnen, ſind allge⸗ 
mein bekannt. Auch in anderen Ländern hat der 
Druck der Kriſe zu den ernſteſten Erſcheinungen 
geführt. Die Welt iſt ſich in ſteigendem Maße 
Mar geworden über den inneren Zuſammen 
hang der verſchiedenen durch die Lage aufgewor⸗ 
jenen finanziellen Teilfragen und über die Not ⸗ 
wendigkeit, fie alsbald in ihrer © ej amtheit 
in Angriff zu nehmen. Bei den Ueberlegungen. 
in welcher Form dieſe Aufgabe am beſten zu be- 
handeln jei, ift letzthin der Gedanke in den Bor- 
dergrund getreten, zunächſt den Beratenden 
Sonberausſchuß einzuberufen. Da nach 


Zuſammenbruches nicht bannen konnte. Die Bri⸗“ 


dem Syſtem des Neuen Plaues die Einberufung 
des Beratenden Sonderausſchuſſes von einem Ane 
trage der Deutſchen Regierung abhängt, hat ſich 
die Deutſche Regierung zu dieſem Antrage ent- 
ſchloſſen, damit ihrerſeits alles geschieht, was 
den Weg zu umfaſſenden gemeinſamen Maßnah⸗ 
men der Regierungen eröffnen kann. 

Nach dem neuen Plane ift für dieſen Antrag 
die Erklärung der Deutſchen Regierung erforder- 
lich, daß „fie im guten Glauben zu dem Schluß 
gekommen iſt, daß 


die Währung und das Wirtſchaftsleben 
Deutſchlands durch den teilweiſen oder 
vollſtändigen Transfer des aufſchieb⸗ 
baren Teiles der Annuitäten ernſtlich in 
Gefahr 
gebracht werden könnten“. Indem die Deutſche 
Regierung dieſe Erklärung abgibt, muß ſie zum 
Ausdruck bringen, daß eine ſolche Erklärung der 
gegenwärtigen Sachlage nicht gerecht wird. Seit 
der Aufſtellung des Neuen Planes ift die wirt- 
schaftliche und finanzielle Lage in der Welt, ins 
beſondere in Deutſchland, durch eine Kriſe ohne- 
gleichen von grundauf geändert worden. Da 
der Neue Plan dem Beratenden Sonderausſchuß 
die Aufgabe zuweiſt, die Lage unter allen Ge 
ſichtspunkten zu prüfen, muß der Ausſchuß das 
Problem in ſeiner Geſamtheit und unter 
Berückſichtigung aller ſeiner Faktoren prüfen 
und hierbei insbeſondere berückſichtigen, daß 


die Frage der privaten Berſchuldung 


Deutſchlands rechtzeitig vor Ende Februar näch. 
ſten Jahres neu geregelt ſein muß, und zwar 
durch eine Vereinbarung, die zwiſchen ausländi⸗ 
ſchen Gläubigern und deutſchen Schuldnern zu 
treffen iſt. 

Da die gegenwärtigen Verhältniſſe die größte 
Beſchleunigung der zu treffenden Maßnahmen er- 
fordern, ſchlägt die Deutſche Regierung vor, daß 
der Beratende Sonderausſchuß unverzüglich zu⸗ 
ſammentritt und daß er ſeine Arbeiten jo ſchnell 
wie möglich erledigt, damit ſchon in nächſter Zeit 
eine Konferenz derjenigen Regierungen ſtattfin⸗ 
den fann, die für die alsdann zu ſaſſenden Ent- 
ſchlüſſe zuſtändig ſind.“ 

Mit dem Antrag auf Einberufung des Bera- 
tenden Sonderausſchuſſes iſt der erſte Schritt zur 
Wiederaufrollung der geſamten Reparations- und 
Schuldenfrage getan. Er entſpricht zwar nicht 
den Erwartungen, die davon ausgingen, 
daß der Doungplan überhaupt ausgeſchaltet 
und daß unter allen Umſtänden Sicherheit afür 
geſchaffen werden müſſe, daß der ganze Fragen⸗ 
kreis der privaten Auslandsſchulden von 
vornherein mit den Reparationsfragen feſt ver⸗ 
bunden werden müſſe. Das iſt in den Pariſer 
Verhandlungen nicht erreicht worden. 


Der Mechanismus des Poungplanes, 


der formal ja niemals außer Kraft geſetzt worden 


ift, bleibt, und nach den Buchſtaben kann der Son |. 
derausſchuß bei ſeiner Prüfung der Zahlungs- 


fähigkeit Deutſchlands nur den Transfer des auf- 
ſchiebbaren Teiles der Annnitäten ins Auge 
faſſen, aber es ſcheint doch eine Verſtändigung 
mit der franzöſiſchen Regierung darüber erzielt 
worden zu fein, daß, wie es im Memorandum 
heißt, „der Ausſchuß das Problem in ſeiner Ge⸗ 
ſamtheit und unter Berückſichtigung aller 
ſeiner Faktoren prüft und hierbei insbeſondere 
berückſichtigt, daß die Frage der privaten Ver⸗ 
ſchuldung Deutſchlands rechtzeitig vor Ende 
Februar nächſten Jahres neu geregelt ſein muß, $ 
und zwar durch eine Vereinbarung, die \ 
zwiſchen ausländiſchen Gläubigern und deutſchen 
Schuldnern zu treffen iſt.“ Da von den übrigen 
Doungplan⸗Mächten ſicherlich kein Widerſpruch zu 
erwarten iſt, darf man wohl annehmen, daß die i 
Privatſchuldenfrage in der Tat doch einen fe⸗ A 
ſten Teil des Verhandlungsſtoffes bilden wird, ; 
nicht nur im Sonderausſchuß, ſondern auch in 4 
der Regierungskonferenz, die ſich alsbald an- 
ſchließen ioi.. A 

In unterrichteten Kreiſen nimmt man an, daß 
die Notenbanken der ſieben an der Reparations⸗ 
frage beteiligten Länder ſchon Sonnabend oder 
Sonntag ihre Vertreter für den Sonderausſchuß 
benennen werden und daß dieſer dann ſchon ſehr 
bald zuſammentreten wird. Auch die vorgeſchrie⸗ 
bene Berufung von vier weiteren Mitgliedern 
wird keine weſentliche Verzögerung verurſachen, 
zumal durch die Vorverhandlungen auch in dieſer 3 
Beziehung eine gewiſſe Klärung erfolgt iſt. Da⸗ i 
nach ift damit zu rechnen, daß die zugewählten 
Mitglieder wenigſtens aus drei neutralen Län⸗ 
dern entnommen werden, nämlich aus Ho [land, 
Schweden und der Schweiz. Man kann auch 
bereits annehmen, daß die Zuſammenſetzung des 
Sonderausſchuſſes weitgehend mit der des 
Wiggin-⸗Ausſchuſſes identiſch fein wird. Das 
bedeutet, daß auch die Beratungen des Sonder⸗ 
ausſchuſſes kaum ſehr lange dauern werden. Im- 
merhin läßt ſich nicht mit Sicherheit ſagen, ob die 
den Ausſchußverhandlungen folgende Repara- 
tionskonferenz der Regierungen noch in dieſem 2 
Jahre oder erſt Anfang Januar beginnen wird. 


Der amerikaniſche Vertreter 


(Telegraphiſche Meldung.) 


New York, 20. November. Der Gouverneur 
der New⸗Yorker Bundesreſervebank, Harri ⸗ 
fon, gab bekannt, daß Walter W. Stewart 
zum amerikaniſchen Mitglied des Beratenden 
Sonderausſchuſſes ernannt ſei. Steward wird 
als febr befähigt für dieje Aufgabe bezeichnet. 


Die Umſchuldung 
der Gemeinden 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Berlin, 20. November. Die Notverordnung 
über die Umſchuldung der Gemeinden 
ift für Mitte der kommenden Woche zu erwarten. 
Im Reichsfinanzminiſterium werden augenblick⸗ 
lich noch Verhandlungen über den Zins fuß, 
über die Steuerbefreiung und andere 
Einzelheiten geführt. Schwierigkeiten ſind aber 
nicht mehr zu erwarten, da auch mit den Gläu⸗ 
bigern, und zwar mit dem Zentralverband des 
Deutſchen Bank- und Bankiergewerbes Einver⸗ 
ſtändnis erzielt worden iſt. Das Verfahren 
der Notverordnung muß gewählt werden, weil ge- 
wiffe Beſchränkungen des Hypothekenbankgeſetzes, 
an die die Hypothekenbanken als Emiſſionsſtellen 
der Umſchuldungsobligationen gebunden ſind, anf- . 
gehoben werden müſſen. 
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Krise im Wirtschaftsbeirat 


Die Landwirtſchafts⸗Vertreter ſcheiden aus 


Der Wirtſchaftsbeirat nicht „aufgeflogen“ = aber auch nicht mehr viel von ihm zu erhoffen 
Die Stellungnahmede Reichsregierung 


([(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 20. November. Die 


drei landwirtſchaftlichen Vertreter 


im Wirtſchaftsbeirat der Reichsregierung haben dem Reichskanzler in einem 


Schreiben mitgeteilt, daß ſie aus dem Beirat ausſcheiden. 
ſich dabei um den Präfidenten des Deutſchen Landwirtſchaftsrats, 


Es handelt 
Dr. 


Brandes, den Präſidenten der Brandenburgiſchen Landwirtſchaftskam⸗ 


mer, von Oppen, und den Gutöbefiger Dr. Holtmeier, 


Bauernvereinen naheſteht. 


In dem Schreiben, daß die Vertreter der 
Landwirtſchaft im Wirtſchaftsbeirat der Reichs- 
regierung geſtern an den Reichskanzler gerichtet 
haben, wird zu den Arbeiten des Wirtſchaftsbei⸗ 
rates u. a. erklärt: 

„Leider müſſen wir heute nach mehrwöchigen 
Verhandlungen feſtſtellen, daß wir von einer 
Klärung der Grundfragen noch weit entfernt 
ſind, nicht zuletzt deshalb, weil die Reichsregie⸗ 
rung es nach unſerer Ueberzeugung an der erfor- 
derlichen Initiative in den Verhandlungen 
des Wirtſchaftsbeirates hat fehlen laſſen. Aber 
dieſe Feſtſtellung hätte uns allein nicht veranlaſſen 
können, von einer weiteren Mitarbeit in dem 
Wirtſchaftsbeirat abzuſehen, wenn nicht durch den 
Erlaß der neuen Notverordnung über die O jt- 
hilfe eine ganz neue Lage geſchaffen worden 
wäre, die wir nicht hinzunehmen vermögen. Es 
wäre unſeres Erachtens Pflicht der Reichsregie⸗ 
rung geweſen, in Uebereinſtimmung mit dem 
Wirtſchaftsbeirat das geſamte Programm der 
Wirtſchafts. und Finanzſanierung einheitlich 
zu beſchließen, anſtatt eine einzelne Maßnahme 
vorher herauszugreifen. Wir können ſolche Me⸗ 
thoden durch unſere weitere Mitarbeit im Wirt- 
ſchaftsbeirat nicht mit unſerer Verantwortung 
decken, da kein Bauer in Weft- oder Süddeutſch⸗ 
land es verſtehen würde, daß die zum Teil rück⸗ 
ſichtsloſe Eintreibung der von ihm aufzubringen ⸗ 
den Laſten fortgeht, zu ſteigenden Zwangsver⸗ 
ſteigerungen führt, während gleichzeitig ein 
oua Schutz für den Oſten ausgeſprochen 
wird. 


Wir bekennen ausdrücklich, daß wir für 


die ungeheure Not des dſtens, 


insbeſondere der öſtlichen Landwirtſchaft, volles 
Verſtändnis haben und daß wir alle geeigneten 
Maßnahmen zur Linderung dieſer Not begrüßen, 
daß aber dieſe Maßnahmen nur im Rahmen eines 
durchgreifenden Hilfsprogramms für die 
geſamte deutſche Landwirtſchaft von uns vertreten 
werden können. 

So lange aber bei der Reichsregierung ein 
Geſamtprogramm nicht erkennbar iſt, ſo⸗ 
lange an der Methode der Einzelmaßnahmen feft- 
gehalten wird, ſolange die wichtigſten und ſofort 
durchführbaren Maßnahmen immer wieder hin⸗ 
ausgeſchoben werden, vermögen wir uns auch von 
den Arbeiten des Wirtſchaftsbeirates keinen durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg zu verſprechen. Wir werden 


deshalb den Arbeiten fernbleiben, bis ſich ſtän 


die Regierung zu einer Aenderung dieſer Metho⸗ 


den und zur Aufſtellung eines klaren Programms 


zwecks Durchführung der zur Rettung der geſam⸗ 
ten Landwirtſchaft erforderlichen Maßnahmen 
entſchließt.“ N 


Eine förmliche Beantwortung 


des Schreibens iſt ſeitens der Reichsregierung 
nicht beabſichtigt. Zu dem Inhalt des Briefes 
wird amtlicherſeits betont, daß er von falſchen 
Vorausſetzungen ausgehe. nn über mangelnde 
Initiative der Reichsregierung geklagt werde, ſo 
hat die Reichsregierung dauernd mit Nachdruck 
betont, daß ihre verfaſſungsmäßige Zuſtändigkeit, 
in eigener Entſchließung ein Wirtſchaftsprogramm 
aufzuſtellen, durch die Arbeiten des Wirtſchafts⸗ 
beirates in keiner Weiſe berührt werden ſollte, 
und daß es fih daher in der Ausſprache des Wint- 
ſchaftsbeirates nur darum handele, die Auffaſ⸗ 
ſungen der maßgeblichen Wirtſchaftskreiſe feft- 
zuſtellen. Die Not der deutſchen Landwirtſchaft 
ſei bei den Beratungen des Wirtſchaftsbeirates 
durchaus anerkannt worden. Die neue Not- 
verordnung über die Neugeſtaltung der deutſchen 
Oſthilfe ſtellte allerdings einen Teil des geſamten 
Wirtſchaftsprogramms der Reichsregierung dar. 
Auch die Reichsregierung hätte es gern geſehen, 
wenn dieſe Maßnahme zuſammen mit den für die 
oo in Ausſicht genommenen weiteren 
wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen hätte getrof⸗ 
fen werden können. Da im vorliegenden Fall 
aber entſcheidende Fragen der bevorſtehenden 
Frühjahrsbeſtellung und damit der Sicherung der 
Ernährung des deutſchen Volkes auf dem Spiele 
ſtanden, hatte die Reichsregierung geglaubt, dem 
Reichspräſidenten ihon vor endgültiger Feititel- 
lung des übrigen Wirtſchaftsprogramms dieſe 
Maßnahmen zum Erlaß einer geſonderten Not⸗ 
verordnung vorſchlagen zu ſollen. Ein ſolcher 
Schritt der Reichsregierung war gerade von den 
Jerufenen Vertretern der Landwirtſchaft des dent- 
ſchen Oſtens mit ſofortiger Wirkung verlangt 
worden. à 


Schließlich wird amtlich noch betont, daß 


> 


der den 


von einer Sprengung des Wirtſchafts⸗ 

beirates durch das Fernbleiben der 

drei landwirtſchaftlichen Vertreter in 
keiner Weiſe die Rede 


fein könne. Die wertvollen Arbeiten der Aus 
ber de feien gerade geſtern zu Ende geführt wor- 

„und es handele ſich ipi de noch darum, 
in einer abſchließenden Sitzung der beiden Ans- 
ſchüſſe das Ergebnis in Leitſätzen feſtzuſtellen 
und hierüber eine Schlußſitzung des amten 
Wirtſchaftsbeirates, die für den 23. November 
unter Vorſitz des Reichspräſidenten vorgeſehen 
ſei, abzuhalten. 

Der Konflikt wird in politiſchen Kreiſen leb- 
babt bedauert, weil dadurch die ganze Tätigkeit 
des Ausſchuſſes, obgleich in allerlei Punkten 
Fortſchritte erzielt worden find, noch mehr dis. 
kreditiert wird als fie es ohnehin ihon iſt. Es 
wird namentlich darauf hingewieſen, daß gerade 
im Produktionskoſten-⸗Ausſchuß, an beffen Arbei 
ten die Landwirtſchaft beſonders intereſſiert iſt, 
eine ziemlich weitgehende Annäherung zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zuſtandegekom⸗ 
men ift, die eine Selbſtkoſten⸗ und Preisſenkung 
im Rahmen von etwa 15 Prozent vorſieht. Am 


wenigſten verſteht man die Kritik an der O ft- 
gr: von dieſer Seite, denn gerade von der 

udwirtſchaft ift eine Bevorzugung des Oſtens 
auch in zeitlicher Beziehung wegen der dortigen 
beſonders großen Gefährdung gefordert worden. 
Endlich wird der Schritt der drei Landwirte auch 
deshalb verurteilt, weil in der der Landwirtſchaft 
grundsätzlich feindlich geſinnten Preſſe dieſer, 
nämlich der wirtſchaft, nun die Schuld 
gegeben wird wenn die Ergebniſſe der Beirats ⸗ 
perhandlungen im ganzen, wie leider zu befürch⸗ 
ten iſt, den Erwartungen nicht entſprechen wer⸗ 
den. Gerade aus dieſem Grunde wird erſucht, 
die drei Vertreter zu bewegen, wenigſtens zu 


den Schlußſitzungen wieder zu erſcheinen. 
Es iſt auch die Rede davon, daß 


mit einem Ausſcheiden der Gewerk · 
ſchaftsvertreter gerechnet 


werden müſſe, wenn die von der Regierung für die 
zu erwartende Lohnſenkunt in Ausſicht genommenen 
Ausgleichs maßnahmen unzulänglich ausfallen 
ſollten. Alles in allem iſt das Vertrauen auf 
einen auten Erfola der Ausſchußberatungen tief 
geſunken. Man bezweifelt, ob überhaupt ein ein- 
heitliches Ergebnis zuſtande kommt und hält die 
ganze Zeit der Verhandlungen vielfach für 
verloren. 


Proteſt gegen das neue Oſthilfegeſetz 
i Tetegtophiſche Meldung.) 
Königsberg, 20. November. Die Induſtrie⸗ 

und Handelskammer Königsberg bat gegen das 

neue Oſthilfegeſetz Proteſt eingelegt. Obwoh! 
die Kammer nicht die ſchwere Notlage der Qand- 
wirtſchaft und die Notwendigkeit von Hilfsmaß⸗ 
nahmen verkenne, proteſtiere ſie gegen einſeitigen 

Schutz ohne gleichzeitige ähnliche Maßnahmen für 

die Gläubiger und fordere ſofortige Auf⸗ 

hebung der Verordnung. 


Jie Benfionen 
vor dem Saushaltsausichuß 


creitearapbiſche Meldung 


Berlin, 20. November. Der Haushaltsaus⸗ 
ſchuß des Reichstages begann am Freitag in An⸗ 
weſenheit des Reichsfinanzminiſters Dietrich 
die Beratung der Anträge zur Penſionskürzung 
ſowie über die Feſtſetzung einer Höchſtpenſion und 
in Verbindung damit die Beratung des Regie⸗ 
rungsentwurfes über Penſionskürzung, der aller» 
dings durch Notverordnung inzwiſchen zum Teil 
erledigt und überholt ift. Die Deutſchnatio⸗ 
nalen waren durch den Abgeordneten Laverrenz 
vertreten. 


Reichsfinanzminiſter Dietrich erklärte, daß 
die Reichsregierung angeſichts der rechtlichen 
Schwierigkeiten nur zögernd die Ordnung dieſer 
manae in Angriff genommen habe. Selbſtver⸗ 

lich fei es der Reichsregierung erwünſcht, 
wenn durch einen verfaſſungsmäßig zuſtande⸗ 
en Beſchluß des Reichstages alle 
chwierigkeiten auf dieſem Gebiet ausgeräumt 
werden könnten. linge es nicht, durch einen 
mit Zweidrittelmehrheit gpi — Beſchluß des 
Reichstages die Frage der hohen Penſionen und 
der Doppelverdiener u regeln, dann müßte es 
bei der Regelung der Notverordnung bleiben mit 
allen ihren Bedenken und Gefahren. In Beant- 
wortung der Frage, wieviel hohe Penſionen noch 
gezahlt werden, teilte der Miniſter mit, daß heute 
nach einer zweimaligen Kürzung nur noch 579 
Perſonen eine Penſion beziehen. die den Betrag 
von 12 000 Mark überjteigt. Die meiſten dieſer 
Penſionen lägen aber zwiſchen 12 000 und 14.000 
Mark. Penſionen, die den Betrag von 14 000 Mk. 
5 gebe es nur ſehr wenig. Dieſe 
angeführten 579 Penſionen ſtammten aus der 
alten und der neuen Wehrmacht, der 
Reich spoſt, der Reichsbahn und nt 
lichen Reichsbehörden. Die kraſſen Fälle 
6 5 reſtlos ausgeräumt, zum Teil dadurch, daß 
ie betreffenden Penſionäre freiwillig auf einen 
erheblichen Teil der Penſion verzichtet haben. 

Ein Vertreter des Reichsfinanzminiſteriums 
erklärte, daß von der alten Wehrmacht nach dem 
Stand vom 1. Juli 1932 noch 108 kommandie⸗ 
rende Generale bezw. Admirale vorhanden jeien, 
die nach Abzug der Kürzungen noch eine Penſion 
über 12 000 Mark beziehen; mehr als 14 300 Mk. 
betrage die Penſion nicht. 


Einfuhrbeſchrünkungen in England 
(Telegraphiſche Meldung.) 


London. 20. November. Der Geſetzentwurf 
über die Maßnahmen zur Verhinderung über» 
flüfliner Einfuhr iit heute von beiden 
Häuſern angenommen und, nach Zuſtimmung des 
Königs, in Kraft getreten. 


ndelsminiſter Dr Schreiber hat die 
Regierungspräſidenten ermächtigt, in dieſem Johr 
je den britten Sonntag vor Weihnachten, den 
jogenannten „Kupfernen Sonntag“ für das Weih- 
nachtsgeſchäft freizugeben. 


Severings 
neue Verordnungen 


Der Preußiſche Innenminiſter hat die Not- 
verordnung erlaſſen, die bereits angekündigt war. 
Dieſe Notverordnung ſoll der Polizei neue Mög- 
lichkeiten zur Bekämpfung radikaler Aeußerungen 
geben. Die Polizeibehörden werden erſucht, unter 
Anlegung des ſtrengſten Maßſtabes Verſamm⸗ 
lungen ſofort aufzulöſen, wenn auch nur in ber- 
ſchleierter Form zu Gewalttätigkeiten aufgefor⸗ 
dert oder angereizt wird. Wenn nach der Per⸗ 
fon eines Redners die Beſorgnis ſolcher Verſtöße 
beſteht, ſo ſind die Verſammlungen vor au 
verbieten oder ebenfalls nur unter Ausſchluß fol- 
cher Redner zuzulaſſen. 

Zwei weitere Verordnungen verbieten die 
Abgabe von Waffen aller Art an Perſonen unter 
20 Jahren und alle nächtlichen Geländeübungen 
und Märſche. 5 - 


Man wird gegen die neuen Vorſchriften des 
Miniſters Severing keine Einwendungen er⸗ 
heben können, wenn die Gewähr gegeben iſt, daß 
ſie in dem Sinne durchgeführt werden, den 
Reichsinnenminiſter Dr Groener bei allen 
Maßnahmen zur Bekämpfung des politiſchen 
Radikalismus verlangt, daß nämlich Geroctig⸗ 
keit waltet und ein gerader Kurs gehalten wird. 
Es muß in dieſem Zuſammenhang 
auch an das andere Wort aus der 
Groener⸗Rede erinnert werden, daß 
derartige polizeiliche Maßnahmen die Unzufrie⸗ 
denheit vermehren und zu einer ernſten Gefahr 
werden, wenn ſie als Schikane empfunden werden, 
und daß die Staatsführung fih nicht von Er⸗ 
wägungen der Parteipolitik leiten lafen darf. 
Bei allen dieſen Maßnahmen iſt aber die 
Staatsführung in hohem Maße in die Hand un- 
tergeordneter — vielfach parteimäßig beſetzter — 
Stelen gegeden, Es wird nach wie vor die 
höchſte Aufgabe des Reichsinnenminiſters fein, 
a die Durchführung dieſer Richtlinien zu 
achten. 


Keine Aundſunk⸗Reſorm 


(Drahtmeldung uni. Berliner Redaktion) 


Berlin, 20. November. Die angekündigte 
Aktion des Reichsinnenminiſters Groener 
egen die Organiſation der Ueber madung se 
tellen beim Rundfunk ſcheint im Sande zu ber⸗ 
aufen. Die Unterredung e Groener 
und dem Preußiſchen iniſterpräſidenten 
Braun über die Meinungsverſchiedenheiten 
wegen der Rede des Reichsbannerführers Hile 
ter mann bat ſtattgefunden. Sie ergab angeb⸗ 
lich Uebereinſtimmung darüber, daß an der Orga- 
niſation des Ueberwachungsdienſtes nichts geite 
dert wird. Die Senbegeſeilſche ten werden nur 


der Mißerfolg der deutſchen 
bei den Wahlen in Züdſlawien 


Die erſten Wahlen nach der neuen Verfaflung 
haben der deutſchen Minderheit in Südſlawien 
eine ſchwere Enttäuſchung gebracht. Von den 
deutſchen Wahlwerbern ift nur ein einziger, DE 
Stephan Kraft, durchgedrungen, und er wird 
nun auch allein in der neuen geſetzgebenden Kör⸗ 
perſchaft die ſchwere Laſt der Arbeit und der Ver⸗ 
antwortung tragen müſſen, die ihm als Führer 
der deutſchen Volksgemeinſchaft in dem ſüdſlawi⸗ 
ſchen Königreich zukommt. Die deutſche Minder- 
heit hatte nach langen Verhandlungen mit dem 
Miniſterpräſidenten, General Zivkovic, die 
Vereinbarung getroffen, daß fie die Staats ⸗ 
Lifte unterſtützt, und fie konnte ſich zu dieſem 
Entſchluß umſo leichter durchringen, da ihr vor 
allem auf dem Gebiet des Schulweſens von dem 
heutigen Regime tatſächlich ſehr werwolle Buge- 
ſtändniſſe gemacht worden waren. Die Deutſchen 
haben fih in Südſlawien immer als loyale und 
ſtaatserhaltende Mitglieder des neuen Gemein- 
weſens gefühlt, aber es hat länger als ein Jahr- 
zehnt gedauert, ehe man das in Belgrad aner- 
kannte und ehe man ſich endlich herbeiließ, ihre 
primitivften kulturellen und nationalen Forderun⸗ 
gen zu erfüllen. Das neue Volksſchulgeſetz und vor 
allem das Zugeſtändnis der Errichtung einer eige⸗ 
nen deutſchen Lehrerbildungsanſtalt be 
deutete im gewiſſen Sinn eine Abkehr von der 
bisher in Belgrad geübten antideutſchen Politik, 
und es war vielleicht auch ein Akt der politiſchen 
Courtoiſie, daß fih die Vertreter der deutſchen 
Minderheit bei den Verhandlungen mit dem Mini- 
ſterpräſidenten zu einer aktiven Mitarbeit an dem 
Neuaufbau Jugofſlawiens bereit erklärten. 

Auf Grund der mit der Regierung getroffenen 
Vereinbarung hatte die deutſche Minderheit auf 
der Staatsliſte ſechs Kandidaten an erſter Stelle 
und elf an zweiter Stelle aufgeſtellt und zwar 
durchwegs in ſolchen Bezirken, wo man mit Rüd- 
ſicht auf die Zahl der deutſchen Bevölkerung auch 
mit einiger Wahrſcheinlichkeit auf einen Erfolg 
dieſer Kandidaturen rechnen konnte. Allerdings 
lagen die Verhältniſſe diesmal weſentlich anders 
als bei den letzten Wahlen. Das neue Wahlrecht 
mußte die deutſche Minderheit von vornherein in 
eine ungünſtigere Lage bringen, und das Syſtem 
ſogenannter Bezirkswahlen im Anſchluß an die 
gleiche Staatsliſte ließ eine reſtloſe Auswertung 
der deutſchen Stimmen kaum erwarten. Aber das 
Ergebnis übertrifft nun doch die peſſimiſti⸗ 
ſcheſten Erwartungen. Zuſammenfaſſend ergibt ſich, 
daß die Zahl der in den ſechs in Betracht kom⸗ 
menden Bezirken für die deutſchen Kandidaten 
abgegebenen Stimmen gegenüber der Wahl von 
1927 nur um 170 Stimmen zurückgeblieben 
iſt. Dabei weiſen drei Bezirke ſogar ein ſtarkes 
Anwachſen der deutſchen Stimmen auf. Für 
Dr Stephan Kraft wurden 5857, um etwa 1100 
Stimmen mehr abgegeben als vor vier Jahren, 
für Dr Singer im Bezirk Werſchetz um 1000 
Stimmen mehr, und im Bezirk Veliki Beckerek 
erhielt der deutſche Kandidat um rund 600 Stim- 
men mehr als bei den letzten Wahlen. 

Nur die anderen drei Bezirke weiſen einen zum 
Teil freilich ſehr erheblichen Rückgang an deut⸗ 
chen Stimmen auf, und es iſt nicht zu leugnen, 
daß große Teile der deutſchen Wählerſchaft dort 
vollſtändig verſagt haben. Aber es darf auch 
nicht vergeſſen werden, daß das neue Wahlrecht 
nicht einmal die geheime Abſtimmung 
kennt. So haben bei dem ungeheuren Terror, 
der vor allem von den untergeordneter Organen 
der Staatsgewalt vielfach geübt wurde, Tauſende 
gar nicht den Mut gehabt, vor aller Oeffentlich ⸗ 
keit das Bekenntnis zum deutſchen Volkstum und 
zur politiſchen Verbundenheit mit der deutſchen 
Führung abzulegen. Sie waren eingeſchüch⸗ 
tert und fühlten fih durch die maßloſe Agita⸗ 
tion bedroht. So blieben ſie lieber überhaupt der 
hl ferne oder gaben ihre Stimme gegen ihre 
beſſere Ueberzeugung oder unter dem Druck einer 
mit allen Mitteln arbeitenden Wahlpropaganda 
dem nationalen Gegner. Nicht der Rückgang der 
deutſchen Minderheit hat dieſen Mißerfolg bei 
den erſten Wahlen nach der neuen Verfaſſung ver⸗ 
ſchuldet, und das mag immerhin noch ein Troft 
ſein. Er wiegt freilich nicht den Verluſt auf, den 
die Deutſchen in Südſlawien bei der Auswertung 
ihrer Stimmen erlitten haben und der ſie nun 
zwingt, ſich mit einer einzigen Vertretung in 
der neuen Skupſchtina zu beſcheiden. 

R. W. Polifka. 


angewieſen werden, darauf hinzuwirken, daß die 
Manuſkripte der Vorträge fo rechtzeitig vorliegen, 
daß die Ausſchüſſe in aller Ruhe ihre Prüfungen 
vornehmen können. Der Reichsinnenminiſter und 
der Preußiſche Minifterpräfident foen immer ſo 
rechtzeitig unterrichtet werden, daß fie in jebem 
Falle, in dem eine Einigung in den Maz 
be nicht zuſtandekommt, noch eingreifen 


Die ungariſche Poſt hat den Verk zr in Poſt⸗ 
nachnahmeſendungen aus dem Auslande pii dem 
21. November eingeftellt, 


le ber Ja den er 4 in 
1 einmaxſchiert. General Mas Armee 
befindet ſich in Auflöſung. 
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Totenſonntag der Liebe 


Von Gertrud Aulich 


Das Jahr iſt gütig und hat mit Frühling, 
Sommer und Herbſt Freude, Arbeit und Lachen. 
Und es ſchickt viele leichte und freundliche Tröſter, 
blauen Himmel, Blumen, Vögel und Sonne. Viel 
Sonne mit mütterlich kröſtenden Händen. 
Licht und grüngoldner Weite wird das Leid klein 
und blaß und verliert fih an den unen: lichen 
Horizonten. Und Nächte kommen mit hellen 
Träumen und mit Vergeſſen. Und das iſt gut. 

Dann kommt aber ein Tag im Spätherbſt, da 
dat ſich mit einem Male alles verwandelt, die 
Welt, das Herz und das Auge. Die Welt fieht 
wie ein großer Kirchhof aus mit den ſtillen 
kahlen Gräbern der Felder, und die Sonne fällt 
wie ein Schleier von Tränen darauf, wehmütig 
und leer vor Abſchied. Und auch das Auge trägt 
einen Schleier von Tränen, und das Herz fürchtet 
ſich vor allem, das nun mit Erinnerung, Schmer⸗ 
zen und Verlaſſenheit nabe iſt. Es fürchtet den 
Tag Allerſeelen und die Erinnerung Totenſonn⸗ 


dag. 

Vielleicht iſt die Bezeichnung ſogar richtig, und 
die Toten haben einmal im Jahr ihren 
Sonntag, vielleicht find fie uns nahe und wiſſen, 

wir ihnen ein Geſchenk von Gedenken. Weh 
und Liebe bringen. Wer weiß darum? Aber es 
muß doch traurig für ibre Todeinſamkeit iein, 
nur dieſen einen kurzen Sonntag in einer meer- 
großen Woche von Verlaſſenſein zu haben. Doch 
für uns, die Lebenden, die Hinterbliebenen iſt es 
gut, daß man uns im Genuß des ſchönen, berr⸗ 
lichen Lebens ſo ſelten ſtört. 

Ich denke an dies alles, und mein Herz iſt 
voll einer ſchmerzhaften Unruhe, denn Allexſeelen 
Mt noch. nicht wieder ferne und überall bat es 
joine Memento-Zeichen, denen zu entfliehen un ⸗ 
möglich ift. Die Luft ſchmeckte nach lauer Ber- 
weſung, die Stadt hatte ibre Parade des Toten- 
dienſtes organiſiert mit Lichtern und Grablämp- 
chen, mit Blumen und Kränzen. Und an meinen 
Prozeſſion derer vorüber, die 


Kranz hinausgehen, wohin fie alle gehen. Ach wie 
“ RR A E u 
Wo ſie alle hinausgehen! 8 ift nter- 
ſchied a Schmerz und im Troſt: dahin kann ich 
nicht gehen. Für mich iſt kein Grab dort, auf das 
Gedenken pflanzen und von dem man 
mit einer Schar Getröſteter 


imwandern kann. 

Das Grab meines Toten iſt é 
Ja, das iſt das Traurigſte: das Grab meines 
Toten ift kein Symbol der Liebe und der Grin- 
nerung und des guten Schmerzes, dies Grab, 
au dem man nicht 1 kann, ift eine geogra- 
phiſche Wade e nd in ſeiner genauen Pe- 

ſtimmbarkeit unbeſtimmbar, ungreifbar, ni 
vorhanden. Man kann jederzeit nachleſen, wo es 
liegt, ſound'oviel Grad weſtlicher Länge und ſo⸗ 
ſoviel Grad nördlicher Breite im Atlantiſchen 


Roman von Fred Nelius 


24 
i w n Mut, als jei ihr Blut von 
een öden Sr befreit. Als fie eine Stunde 
åter den Notar verliehen, gab fie Liederwald die 
und hatte Tränen in den Augen. „Ich bin 
t geſtern tief in deine Schuld geraten, Onke 
er der. „Bezahle fie durch 
„das bift du,“ ſagte der. „Bezahle ſie dur 
eine Tirte tapfere Seele und durch klare. blanke 


„In Ordnung. Onkel Liederwald. Ich 12 

i Tage ai Hin. Es waren Tage, 
Kein Ende woßmen and in denen das Inferno 

in den Straßen ſchwelte. Berlin war ausgeſtor⸗ 
ben. Wer nur konne, floh es wie die Peſt. Alle 
— waren in dem Hochgebirge oder an der 


Vor Tau und Tag ſtand Virgo auf. Fuhr ins 
ie. Sie ruderte und badete, Der Körper dehnte 
Die Seele wurde weit. Sie ſaß auf ſchönen 
en Mlätzen, ſchritt auf blätterlaubbedachten 


man ſein 


Ree 


en. e flirrte ſprühend Licht und 
Farben. Man muß das Leben an der Quelle 
nden, um es zu verſtehen, fühlte Virgo. Ig 
will Blu i Sonne mit nach Hauſe 
tragen. Immer wieder dachte fie an Urban, Wie T 
war denn das mit ihm? Verſtand ſie ſeine Liebe? 
— nicht neulich etwas in ihr mitten durch 
geriſſen. i 


Es waren quälend. duftend ſchwüle Sommer- 


Der Mond ſchlich ſich an Virgos Bett und be- 
deckte fie mit feinem Silbermantel, Dieſe Nächte. 
die unfaßbar reich an Silber und an Blumen- 

en waren, flüſterten und raunten. Sie ſeufzten 
gt. Um Biraos Bager war ein Klingen und ein 


T- 2. se |; 


T immer 


ch [danken waren ausgelöſcht 


jem genau beſtimmten Punkte war einmal ein 
Schiff, wie lange ift das her? Es kana nicht 
länger als ein Jahr fein, vielleicht ift es ein un⸗ 


In endlicher Traum von Far z der ai liegt, 


ja, und auf dem Schiff war mein liebſter Menſch. 
Jetzt iſt nichts dort als Meer und Himmel. Ja, 
und das Grab, das meinen liebſten Menſchen 
nicht bergen und nicht betten, und zu dem 
man mit Lichtern und Kränzen nicht hingehen 
kann, um getröſtet zu ſein. ; 

Nein, ich bin nicht ganz ohne eiden und 
Andenken. Es iſt ein Fetzen bedrucktes Papier, 
ein Ausſchnit. aus einer Zeitung, die zu gelben 
anfängt. Dieler Fetzen Papier ift wie ein Grab⸗ 


Ozean zwiſchen Europa und Amerika. An i 


ftein, mit Namen und Daten und der Art des B 


Todes und mit einem Bedauern und einem 
Wunſch wie: er möge ruhen . 
Es ſteht der Name des Schiffes und der Ort 
der Kataſtrophe darauf und der Grund, daß das 
Schiff unterging. Und es ſtehen die Namen der 
Toten darin, weit über hundert Tote. 

Wie habe ich doch dieſen Grabſtein ent- 
ziffert? Es iſt immer das erſtemal, ſo oft ich 
Namen und Daten leie. Ich weiß Ort und Zeit 
auswendig und den Namen des Schiffes, es hieß: 
.. aber, das ift ja gleichgültig, wie es hieß, 
denn es iſt untergegangen und namenlos wie 
alles Tote. è 

Auch mein Toter ift namenlos. Er trug einen 
Namen wie alle, ehe das Furchtbare geſchah, und 
der Name war dazu da, um in Büchern und auf 
Aemtern verzeichnet zu fein. Es war ein Name 
ohne Inhalt, er drückte nicht aus, was der Tote 


ſein? Aber ich habe ihm einen Namen gegeben, 
el in 


war, bon viel heißem, blühenden Leben in 
Freude und glühender Trunkenheit des Glücks it 
ein Fetzen bedrucktes Papier verblieben, das zu 
gilben anfängt. Ich hatte vor, dieſes Papier vor 
dem Untergang zu bewahren und trug es du 
einem Manne und bat ihn, er möge Glas und 
Rahmen um das Papier machen. Aber der Mann 
lächelte, und ſo geſchah meine Abſicht nicht. 

Ich denke, wenn Glas und Rahmen über dem 
Gedruckten wären, ſo würde es ein Gegenſtand 
von gewiſſer Form und Feſtigkeit ſein, ein Grab 
etwa. Und man könnte Blumen auf den Deckel 


Nun aber ift nur dies vergilbte Papier da. 
Es iſt häßlich und traurig, ich reiße es in kleine 
Stücke. Es ruhe in Frieden! 


ht | aus Glas legen. 


Manchmal bäumte ach ihr Bint. Sie wollte 


ſich dagegen wehren. Wie kompliziert war alles! 
Sie ward geſchaffen, alio hatte fie die Pflicht, zu 
leiden. Oh Menih! Zwieſpalt forderte in feine 
Schranken. Liebe ſchrie nach ihr. Und fie... 
Durfte fie ſich ſchuldig bleiben? — — — 
Eines Morgens bam ein Echreiben vom Ge. 
richt. Sie wurde aufgefordert, ſich an einem 
arin angegebenen Tage zur Vernehmung vor 
dem Unterſuchungsrichter einzufinden. i 
Als Virgo dieſes Schreiben in der Hand hielt, 
überfiel ſie unverſehens das Empfinden einer 
grenzenloſen Schwäche. Sie ſtand da und ſtarrke 
t ieder auf die Worte, deren Sinn fie 
mühſam zu enträtseln ſuchte. Dann begriff fie. 
Die Stunde, die fie oft gerufen hatte, war ge- 


kommen. g 
* 


Am Nachmittag dieſes Tages wurde Urban i 


von Maaliti aus der Unterſuchunasbaft ent. 
laſſen. Er kam zur Veſperzeit nach Hauſe. Virgo 
war zum Au angezogen. ar 
Es überlief fie ſeltſam bis ins Herz binein. 
Tränen traten jäh in ihre Augen Mit einem 
Male fühlte fie den Sommer durch das Fenſter 
wehen. Es war, als ob ſich ihre Seele auftat und 
unendlich blaue, godene Sonnenluft in alle 
Fibern drängte. Er war da. 
e er rief er. „Virgo. Guten 
a!“ 


Da wußte fie, daß fie ihn liebte. daß jie de 


I die Zeit auf i wartet hatte Die Ge- 
danken fans . . . die Gedanken an 


die letzte Woche. an morgen und die nächſten 
ar Sie küßte ihn. Die Freude jauchzte. „Sei 
willkommen, Urban!“ 

Und er zurück: „Ich hab' dich lieb. Ich hab' 


105 Sie ch. 
ae 


-~ 


Rokoko in 


Von Afa Soffner, Gleiwitz 


Ein gran verhangener Herbſtmorgen, das 
Auto frißt Landſtraßen in ſich hinein, Induſtrie 
verſinkt in Schleiern, und in bläulicher Zartheit 
ſchwingt die Gebirgskette des Altvater am 
Horizont. Die Dörfer Gnadenfeld, Kreuzendorf 
und andere, weiß und friſch, bleiben hinter uns: 
ein reiner Ton klingt an die Seele: Wir denken 
an Philo vom Walde, deſſen Häuslein ſchmal und 
hell durch Grün ſchimmert. In Roben ſtellen 
wir uns auf eigene Füße. Durch den grauen 
Morgen ahnt man Sonne und langſam während 
wir weiland fahrende Geſellen die Landſtraße 
bezwingen, wird aus dem grauen Morgen einer 
jener Ttrahlenben Herbſttage, die in ihrer gol- 
denen Fülle in Schleſien jo reich und jo unver- 
geßlich ſind. Eine flare gläſerne Stille, nur 
unterbrochen durch das Stöhnen der Tſchechiſchen 
immelbahn, liegt über dem fruchtbaren Lande, 
deſſen Perle wir finden und mit Liebe betrachten 
wollen. Das Dörfchen oder wie es heißt: „der 
Marktflecken Roßwald“ ſchickt uns die eriten 
Häuſer entgegen, ein ſchwarzer häßlicher Hund 
bellt monoton und aufreizend in die Stille. 
Markt Roßwald: Ein großer graſiger Platz, um- 
ſtanden von zahlreichen Gaſthäuſern, verſchlafen 
und wie aus einem Traum, ein wenig modernd 
und verſchwiſtert mit den erbt i 

Ein Grenzbeamter, froh ob der jeltenen Ge⸗ 
legenheit ſeine 1 und Bedeutung herauszu⸗ 
ſtellen, fragt mit rtnäckigkeit nach Herkunft, 
Stand, Alter, erklärt die Päſſe, mit denen wir 
ihon oft die Grenze überſchritten, für falſch und 
iſt leicht erregt, daß es Menſchen gibt, die ohne 
ſtaatsfeindliche Abſichten, nur um Land zu ſehen, 
nach Roßwald kommen. 

Erſt müſſen wir noch ein Kriegerdenkmal be- 
trachten, um dann ganz das Herz einem Hauch 
und dem Zauber des geſtorbenen Rokoko zu 
öffnen. Unvereinbar ſcheint dies Fleckchen Erde, 
aae Marktplatz, der mit Gras beſtanden iſt, 
dieſe ganz düſteren Gaſtſtätten mit dem, was man 
aus früheren Zeiten hört. 

Der Name Hoditz klingt da auf und mit ihm 
ſchlingt ſich ein Reigen anmutigſter Geſtalten in 
unſere Gedanken. as war zur 75 Friedrich 
des Großen, einer Zeit. die in ihrer äußeren 


nz formte und bildete, ſo daß wir En eine 
55 Kette merkwürdigſter Menſchenkinder 
blicken können. Dieſes Sa D oßwald, ſo hell 


Roß 
pielplatz aller nur 


Fa den wir nicht ausfüllen können, trotz allem 


dann taucht Hoditz, „der tolle Graf von Rog- 
wald“ auf, der als Jüngling, dieweil er nicht 
wohl tat in dem kleinen Roßwald, von ſeinem 
Vater auf Reiſen geſchickt wurde. Der junge 
Albert von Hotiß war bald an allen euxopäiſchen 
Höfen als bezaubernder Phantaſt, als Kunitlieb- 
haber, als Abenteurer bekannt. Streitereien mit 


Einmal ſagte Virgo: „Aber du wirit Durſt 
und Hunger haben, Urban. f 

Und er: „Du bift da. Das ift genug.“ Er bielt 
fie von fih ab. Er ſah fie prüfend an und ſtaunte 
„Wie bift du ſchlank und zart geworden. Virgo! 
Und ſo überirdiſch ſchön.“ 8 
Virgo lächelte ibr ftilles, wehmutſüßes Lächeln. 
Er ſieht nur meinen Körper. dachte ſie. Meine 
Seele nicht. Die ift auf dem Wege, groß u 
ſtark zu werden. } 

Etwas ſpäter fragte Urban: „Du biſt ange- 
zogen, Virgo. Ich würde gern mit dir ins Freie 
fahren und da draußen irgendwo zu Abend eſſen. 
Ich möchte gerne wieder einmal Licht und Luft 
und Freiheit ſpüren., Verſtehſt du das?“ 

e nickte. „Ja.“ 

Zehn Minuten ſpäter ſtand Maalis Auto 

vor der Tü 


fuhren ſie. 


Kein Wölkchen war am Himmel. Diar 
See vom Ditwind leicht bewegt. Sie ſtiegen in ein 
Boot und ließen wie im Traum das Waſſer durch 
die Finger aleiten. Sie ſprachen kaum. Aber 
manchmal trafen ſich die Augen, lächelten ſich an 
und ſagten: Du. i 

Sie ſaßen abends in dem Haus am See. 


Geigen fangen um fie. Der Wannſee rauſchte da 


kleine, ſchaumgekrönte Wellen. Ferne Ufer träum⸗ 
ten in dem Frieden alter Bäume. Aus den Wäl⸗ 
dern krochen Schatten Kletterten zu Wipfeln die 
in Flammen ſtanden. Es ſchien, als ob der Him⸗ 
mel brenne. 

Dann gingen ſie. 

Feine ſilbergraue Nebel dampften um ſie her. 
Die Mondnacht zog herauf. Hinter ihnen, von 
dem „Haus am See“, erklang Jazzmuſik, mand- 
mal höher flackernd, dann verebbend. 

Maſſalſti fühlte unter ſüßen Schauern, wie 
die Finger Virgos ſeinen Arm umklammert 
hatten. Da blieb er ſtehen und ſah ſie an. In 


dem Licht des Mondes alänzte ihr Geſicht mit 
zartem, weichem Schimmer. „Was wollteſt du 


mich Tranen, Birne Coll i 
den Köln I meer Seben Frege, 


Der blaue U 


abend von 


21. November 1931 


= 2 


Gchleſien 


ſeinem Vater, die Vermählung mit der als 
„Meſſaline des Jahrhunderts“ bekannte 49jäh⸗ 
rigen Witwe des Markgrafen von Bayreuth, end- 
lich eine Wiederverſöhnung mit dem erbitterten 
Vater, nachdem erſt Hoditz das Schloß belagert 
und in Roßwald ein wenig Krieg geſpielt hatte, 
alles Ereigniſſe, von denen man noch heute hier 
und da ſprechen hört. Der junge Hoditz beginnt 
nun aus dem Schloß einen Sitz aller Muſen zu 
ſchaffen. Künſtler aller Gattungen ziehen ein, 
und machen aus Roßwald für einige Zeit den 
Sitz des Schönen. Im Park entſtehen bizarre j 
Gebilde, Muſentempelchen. melancholiſche Eckchen, N 
zu unfruchtbaren Träumereien einladend, Ia- $ 
ponerien. 4 ! À 
Ein Spuk, ein Traum! Jetzt 
charakterloſer Park, einem Tuchfabrikanten ge ⸗ f 
hörig. In der Schloßkapelle, ebenſo farblos, 
ebenſo blaß, hängt unter der Kanzel ein polz- $ 
geſchnitzter Engel, die ſchönen Arme ning E 
vom Holzwurm zernagt, der hält mit rätſelhaf⸗ p 
tem Lächeln etwas empor das war früher ein 9 
Spiegel. Damals hing der Engel über dem Chor 
und Hoditz, der es liebte der Meſſe in einem 
Kämmerlein, deſſen ovales Fenſter noch zu j- dn 
ijt, beizumohnen, konnte in dem Spiegel den 
vn der heiligen Handlung verfolgen, 
Schloßhof, Part, Kapelle und die weißgetünch⸗ 
ten Hallen und hallenden Gänge ſind verſchlafen 
und tot. Der belebende Geiſt fehlt ihnen. Der 
iſt dann auf der Landſtraße, wo die ſchmutzigen 
rotbäckigen Dorfkinder ſpielen, die nichts vom 
verſchnörkelten Geiſt des Rokoko wiſſen. 


Kameradſchaftsehe im alten Aegypten 

Ben Akibas Behauptung, daß unter der Sonne 
alles ſchon einmal dageweſen ſei, bewahrheitet ſich 
auch hinſichtlich der Kameradſchaftsehe, 
die ja eine moderne amerikaniſche Erfindung ſein 
jol. Der amerilaniſche Juriſt Edgerton ver⸗ 
öffentlicht ioeben in den Publikationen des Orien⸗ 
taliſchen Seminars der Univerſität Chikago $ 
eine tiefgründige Arbeit über das Eherecht im s 
alten Aegypten, aus der dies zweifelsfrei þer- $ 
vorgeht. Im ptolemäiſchen Zeitalter, alſo vor rund 


ein ziemlich 


re 


zweiundzwanzig Jahrhunderten, ift nach dem ge- ; 
nannten Forſcher die Exiſtenz von Probes und 5 
Kameradſchaftsehe unbedingt nachweisbar. — Man ? 


kennt Eheverträge aus dem Lande der PHa- 
raonen, wonach Mann und Frau ſich zu einer + 
Verſuchsehe mit kürzerem oder längerem 
Termin zuſammentun, um ſich gegenſeitig auf ihre f 
Ehefähigkeit eingehend zu prüfen. Alle dieje ; 
Eheverträge find mit einer bewundernswerten 
iuriſtiſchen Raffineſſe gufgeſetzt. und 
überraſchend iſt die Tatſache, daß man ſich im 
Lande Tutanchamons damals ebenſo leicht 
ſchnell i heiden laſſen konnte wie heute etwa im 
ſowjetruſſiſchen Paradies. 


Fragen Sie Ihren Arzt, 
und wenn Sie hören, daß Darmträgheit die 
Urſache Ihres Leidens iſt, dann nehmen Sie 
Laxin, und Sie find erlöſt. Lagin ift 
das ideale Mittel zur Regelung des Stuhl- 
gangs und ſchmeckt wie das feinſte Konfekt. 
Eine Doſe Laxin für M 1.50 reicht 24mal, 


S 


Ë 


ER E TEP 


„Es ift nicht häßlich. Eine Größe kann in 
diejer Schickſalstragik liegen. Es wird nur häß⸗ 
lich, wenn wir ſelbſt es dazu machen.“ J 
„Das find Worte, Virgo. die ich nicht verſtehe. 


r a E A F 


Ich bin mein Leben lang gewohnt, die Dinge 
üllenlos und nüchtern zu betrachten. Der Sache x 


iſt zunächſt die Spitze abgebrochen dadurch, daß 
der Antrag auf Entlaſſuna aus der Unter- 


und fuchunashaft gegen Niederlegung von Kaution me 


F 


nehmigt wurde Und auch ſpäter — —. Eine Frei- 


7 


geſtern Tante.” 

„Wer verhängt die Freiheitsſtrafe, Urban?“ ) 

„Der Richter ſelbſtwerſtändlich.“ her 1229 

„Nein.“ Sie ſchüttelte den Kopf. Auf ihren y 
Wangen alühten rote Rojen. Sie reichte ihm die 
Hand. „Laß es. Urban.“ 

Sie gingen weiter. Virgo hatte das Geſicht 
gehoben und dem Abend hingegeben Aber ein 
paar Schritte weiter blieb ſie nochmals ſtehen und 
neigte ihren Mund zu ſeinem rechten Obr. „Ich 
N zu danken ‚und dir etwas abaubitten, 

rban N 


Da aing ein Lächeln über Teine Lippen ... 
ſtaunend und doch wiſſend, von einem ſeltſamen 
Beglücktſein. 

„Nun, was iſt das. Virgo?“ 

„Du haſt deine Selbſtbezichtigung widerrufen.“ 
Cr nickte ernſt. „Ja. Und woher weißt du 
82 “ 


heitsſtrafe ift, taum zu erwarten, wie mir Becher 


„Woher?“ Ihre Arme wuchſen auf wie blü⸗ 
hend weiße Lilien, ihm entgegen. „Jeder Herz ; 
ſchlag ſagt, daß du mich liebſt. Mehr ala dich. 0 
Daher weiß ich das.“ $ 

Er ſtaunte nicht. Nichts war ihm Wunder. Er 
hatte ja auf dieſes Wort gewartet. Er wußte, } 
daß es kommen würde. Nun gehörten fie einander. s; 
Er war bleich. Er faßte Virgos Hand. Er pfiff. 1 
Hinter ihnen ſchob das breite Licht des Autos ſich $ 
an fie heran. Der Wagen hielt. 4 
Virgo drehte ſich herum. Ihre Augen ſtanden 5 
für Sekunden dicht vor denen ihres Mannes. y 
Krauenwüniche brannten hinter dünnen Schleiern. 8 
Dann ſtieg Virgo ein. 
Nach Haufe,“ fante Urban von Maſſalſti — x 

k ~ Ende AS 


ee 


r erg Re BE a rg ee 
— : „6,30, 14,19 t ; en n- 2 e 2 . 
und 8 = hl. Meſſen. 8 abends 7 Uhr, nerstag: Feſt des hl. Berchmanns aus dem Jeſuiten bei unſeren weſtlichen Nachbarn. machen eine 
3 3 1 Ta 5 Sonn: —.— B ION um 8 n ſchnell orientierende Geſchichte der Fran 
ag, nachmittags r, Montag un onnerstag, Segen. ittwoch u onnabend, abends — N $ ; 
früh 9 Uhr. — Nachtkrankenbeſuche find beim Küster. , Armefeelenandeı t. Freitag, abends 7,30 Uhr, Kreuz zoſen erforderlich. Die vorliegende Darſtellung 
Tarnowiger Straße 10 (Fernſprecher 2680), zu melden. wegandacht. Nächſſen Sonntag ift erſter Adventsfonn. | geht aus von den geopolitiſchen Gegebenheiten des 
HL+Geift-Rirche, Beuthen: tag, zugleich Einkehrſonntag. franzöſiſchen Raumes, zeigt die Bildung der Na- 


i Einhei die 

Sonntag, früh 8 Uhr, hl. Mefe. 1 $ s tion und des franzöſiſchen Einheitsſtaates, 
in Es-Dur für Soli, ſechsſtimmigen gemiſchten Orgel 1 RR bearr wechſelvollen kriegeriſchen Auseinanderſetzungen 
eee eee e e bi. Sagaj eee ee er 4 Meſfe nit deukſchen Geſang: 45 Uhr Gattesbieug der um den Beſtand dieſes Staates, ſchließlich den ges 
. — a gs * É $ 2 2 = 7 , A = Fe To à . .. . 5 
deutſche Rofenfranzandadt; 2,30 Uhr Singen der 15 Ube feille Pfaremefes um 6 A aAa A g Pädagogiſchen Akademie; 9 Uhr Hochamt mit Predigt; fährlichen Dualismus ozeaniſchen und kontinenta 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen 
26. und letzter Sonntag nach Pfingſten: 
Sonntag, 22. November: Früh 5,30 Uhr hl. 
Meſſe, polniſch; 6,30 Uhr hl. Meſſe mit deutſcher Pre 
digt; 8 Uhr Schulgottesdienſt; 9 Uhr polniſches Hoch ; 
amt mit Predigt; 10 Uhr deutſches Hochamt mit Pre⸗ 
digt (3. G. Meuerer, Opus 79, miſſa „O crug benedicta” 


niſchen Tagzeiten, darauf um 3 Uhr polniſche Veſper. mefe; 7,30 Uhr deutſche Singmeſſe; 8,30 Uhr deutſche Il. Uhr Hochamt mit Predigt! nachmittags 3 Uhr | len Machſtrebens, der noch heute das Weſen des 
3 . 7 ur 3 e Litanei Predigt, darauf Hochamt; 10,30 Uhr polniſche Predigt, yH rg 9 5 2 Fr a N franzöſiſchen Imperialismus ausmacht. Die Dar⸗ 
6, 6,80, 7 and 8 Ube HL Meffen, M innentog, abends nische DAP: ende f de beide Bel Sonntag nadmittans um 330 Mhr, unb de ing por | ftellung wird ergänzt durch ein ausführliches 
7,45 Uhr, polniſche Oelbergsandacht. Sonnabend, 28. 11., andacht. — Untertirche: Um 9 Uhr Gottesdienst ee henak er ro efude find deim Literaturverzeichnis, daß das wichtiaſte 
abends 7,15 Uhr, polniſche Veſperandacht. — Die hl.] für die Mittelſchule; 11 Uhr deutſche Singmeſſe mit He nn werte Weiterſtudi ibt 
Taufe wird gefpendet am Sonntag, nachmittags 2,30] Predigt. — In der Woche: Früh um 6, 6,30, 7,15 Handwerkszeug zum Weiterſtudium anaibt. 
8 — zeuas 775 A De Fa 14 E L az Ba ar Sr 7,45 Uhr, = — i ai aak aai bali: „wi 
t gh is Uhr fr er Gaftiftei, | deutſche Delbergsandadt. — e hl. Taufe wird ge : : $ i Kran ra r zue wöhnlich: „Wie 
Nachtkrankenbeſuche beim Küſter in der Pfarrei, Kleine fpendet am Sonntag, nachmittags 2 Uhr, Dienstag 8 Geſchichte Frankreichs. Von Studienrat Dr. ift der Stuhlgan * foie ärztliche Wiſſenſchaft hat ere 
Blottnitzaſtraße 1, zu melden. Donnerstag, vormittags 8 Uhr. — Nachtkrankenbeſuche] G. Gräfer. In Sammlung „Wiſſenſchaft und] kannt, daß zahlreiche Krankheiten durch man. 
ſind beim Küſter, Kaminer Straße 1, zu melden. Bildung“. 158 Seiten. Preis geb. 1,80 Mark. gelhaften 9 „entfiehen. 1 : A 
Herz ⸗Jeſu Kirche, Beuthen: Verlag Quelle & Meyer in Leipzig. dauung ſorgt. Verstopfung — auch die gelegentliche 
Sonntag 70 Movember: 630 Uhe Fenn: Die zunehmende Beſchöftigung mit franade| yy "Y 5150 Ae er , ig das . 
250 Ae de nt ae u Gemeintsehetom |Tiihen Fragen in der Nachkriegszeit und bie] ihmedende Lazin(Ronfekt). 
munion der Jungmänner; 10 Uhr Akademikermeſſe mit! Tatſache, daß bei keinem Volke Europa die hiſto⸗ 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: 
Sonntag, 22. November: Um 6 Uhr hl. Meſſe 
mit polniſchem Geſang; 7,15 Uhr hl. Mefe mit deute 
ſchem Geſang: 9 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt: 
10,30 Uhr polniſche Predigt, darauf Hochamt; 11,45 Uhr 
deutſche Singmeſſe mit Predigt. Nachmittags 2,30 Uhr 


Landestheater. 
Sonnabend. 21. Novbr. 
euthen 20½ (8½) Uh: 


Im weißen Röss' 


Öperettenrevus 
von Ralph Benatiky 


Gletwitz 20% (8%) Uhr 
: P 8. Abonn tsvörstel- 
Hüttendirektor i.R. iung und freier Karten- 


Paul Schliwa Margarete Wermund u. Kinder jons. 


Dantons Tod 
Drama v, Georg Büchner 
Hindenburg OS., Wuppertal-Elberfeld, Breslau, 
den 21. November 1931, 


Statt besonderer Anzeige. 


Für die wohltuende Anteilnahme 
sagen herzlichsten Dank 


Am 18. November entschlief sanft im 71. Lebens- 
jahre unser lieber Vater und Großvater, der 


Sonntag, 22. Novbr. 

Beuthen 16 (4 Uhr) 
za ganz kl. Preisen 

40,20 bis 1.50 Mk.) 


Das große Weltthealer 
nach Caideron 
von Ange von Hofmannsthal 


Kurzatmigkeit 


quält den Menschen, er kann 
20 (8) Uhr nicht schlafen, wird nervös und 

Mona Lisa schließlich unfähig, seinen 
Oper von M. v. Schillings | Pflichten nachzukommen. 


Beuthen O.-S„ im November 1931. 


In tiefer Trauer 
Elisabeth Kiel, geb. Schliwa 


Eifriede Schäfer, geb. Schliwa P Das Vergleicheverfahren über das Ber- Ärztlicherseits werden die 
Erich Schliwa, Gerichtsassessor | Wintersport» Freunde! &i vi: a se nes) Scl. Astmol-Präparate 
Kurt Kiel, Kapitänleutnant a. D. H 7 D d 11 UR fi a in * Be 115 As tmol 
Walther Schäfer, Oberbergrat eute aben r 2, mit Filiale in en OS.: } -Rä 

- und 3 Enkelkinder. Einmalige Nachtvorstellung Fires 10 gte) Großander mit Roble, Asthma Räucherpulver 


24, iſt nach Beſtäti des ange · 
—ů K. na 1249 Lurch get hub von 
heute aufgehoben worden (42 44/31). 


Film- und Lichtbilder-Vortrag 
Bilderreise durch den Bala ben 0. Ranener 1001. 


bayerischen Winter I Zafelbutter 


Nachn. feine 
Vortragender: Kurdirektor Reitinger Zeit reichend, Mk. 2.30 
. 8t. Mk. je Pfd., in Poſtkollis v eit reichend. 
In Wort und Bild werden die hertliche Winteriandschatt r 


und die weiten Bportgebiste der bayerischen Alpen gezeigt 
| 7% Hnfermaftgäne u. Enten Selh areny A EE turam 


Die Beisetzung hat am Freitag, dem 20, November, 

E Bronchialzigaretten 
hiergegen wegen der prompten 
Wirkung gern verordnet. 


Preis des Astmolpulvers, längere 


Am Donnerstag, dem 19. November 1931, früh 
6 Uhr, verschied nach langem schweren Leiden, wohl- 


lauchzwiehelsaft 
nach Dr. Humboldt 
n 
Arterienverkalkung 


Magen- u. Herzleiden. Darmstörun- 
gen. Nieren-. Blasen-, Gallen. und 


versehen mit den Gnadenmitteln unserer heiligen > J. Guttack, Heydekrug (Memelland)l} ~ 
Kirche, mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, A ee dene 
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel, der D 


Maschinentechniker i. R. IS | Knob 


Franz Niesporek 


im Alter von 51 Jahren. 
Beuthen OS., den 21. November 1931. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Agnes Niesporek, 
geb. Rabstein, als Gattin 
Elfriede Kott, geb. Niesporek 
Herbert und Margot 


als Kinder 
Hugo Kott als Schwiegersohn. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 22. No- 
vember, nachm. 1½ Uhr, vom Trauerhause, Donners- 
marckstraße 13, aus statt, 

Requiem am Montag, dem 28, November, 8 Uhr, 
in der St. Barbarakirche. 


Ein Reisender, 


wie wir ihn suchen, 


broucht nichts als Energie und Fleiß. 
Leberbeschwerden sow. Rheuma- Alle Fertigkeiten, die beim Besuch von 


————— 
tismus, Gicht und Zucker, Preis Privatkundschaft nötig sind, kann er 


a 
Ferns rech * Teilnehmer n bei uns erwerben. Herren, die sich 
BeuthenOS.:Barbara- Apotheke. Bahnhofstr. durch Vertretung einer alıbekannten 


Drogerie Preuß. Kaiser-Franz-Jos.-Platz 11 Seifenfabrik eine Existenz schaffen 
mit gemieteten Privatanlagerı werden zwecks Kart: Stern-Drogerie, B Groeger wollen; Wahlen eich er W Wr: ZZ 
— Interessen wahrnehmung um ihre Miechowitzs Barbara-Drog . Fr. Schneemann an die Geschst. dies. Zeitung bestes. 

resse gebeten unter B. 4856 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung Beuthen OS. 


Dermietung 
5-Zimmer-Wohnung 


in Parknähe, Altbau, große Räume, 
Bad, Mädchenkammer, Kohlenaufzug, 


v Bertrieb von 2 billig. 


Sure 
: n T. 
guter Antennenzieher, liche Eriparnis eigen. 
f. ſof. geſucht. Angeb. Wertes einbr., geſ. W. 
mit Lohnang. pro An- Köhler, Ortrand, Poſtf. 
tenne unter B. 4859 
a. d. G. d. 8. Beuth.] Geb. Herren allerorts 


wird immer größer, wenn Sie ein schlechisitzendes und lästiges Bruchband 
tragen. Durch solche aars 9 — das Sa u — 
odesu cheink! ng, 
e a "den Foa e haben kann.) Fragen Beri men | per 1. Januar 1932 zu vermieten. 
dieser A muß os in Ihrem Interesse 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme cage, adh mmeine Außaret basusme, unvorwüstliche Spesia-Bandage an] Angebote erbeten unter B. 4852 an 
sowie für die schönen Kranzspenden bei dem Hin- ertigen zu lassen. Durch Tag- und Naohttragen meiner Bandagen haben die Geſchäftsſtelle d. Zeitung Beuthen. 
befreit von meinem Leiden 


«joh "nachweislich Bruchleidende selbst geh‘ 
scheiden meiner inniggeliebten Frau, unserer guten 8 
. * 
10-Zimmer-Wohnung (2-elagig) 
Bandagen von RM. 15.— an. Für Bruch- und Vorfall-Leidende kostenlos 1 


Werkmstr. A. B schreibt u. a.: „Mein sohwerer Leistenbruch ist geheilt. 
Mutter und unvergeßlichen Tochter sprechen wir auf 
zu sprechen in Beuthen OS., 26. November, von 9—6 Uhr, im Hotel mit gediegener Innenausſtattung, für Arzt oder Rechtsan⸗ 


loh bin wieder in meinem 66. Lebensjahre ein ganzer und glücklicher 
Mensch!* Landwirt Fr. St. senreibt u. a. leh sehe mich gen Ihnen 
diesem Wege allen Verwandten, Freunden und Bekann- 
ten unseren herzlichsten Dank aus, 
Hohenzollern; Gleiwitz. 25. November, von 9—6 Uhr, im Bahnhofhotel, walt oder gleichzeitig für Busen. und Wohnzwecke be⸗ 
2 e nach Maß in garantiert ſonders geeignet, febr preiswert zu vermieten. 
Außerdem unubertrotfener Ausführung, 


nach 2 Jahren meinen innigen Dank auszusprechen . Wurde ganz 

Zu erfragen Beuthen OS., Gymnaſtalſtraße 8, parterre. 
K.Ruffing, Spezialbandaglist, Köln, Richard-Wagner-Str.16 
— eier . — nie 


verkaufen: 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen 
W. Büttner, Kinder und Eltern. 


Beuthen OS., im November 1931. 


penheimer, Goldberg, 


H Gimmeldinger, Meer⸗ 

Fichtennadel- P gi IN Tafel-Äpfel inne) à: Lell 1921er, 
Kräuter. 5 
Be 7 Pa. haltbare Winter) Näheres unt. B. 3. 218 

Franzbranntwein > 1 2 ya e te 5 * ware: Sortimentspak. a. d. G. d. Z. Beuth. 


zur Kö,oerpllege wirkt erlrischend | Stlena-Werte, Beuthen OS., Bergſtraße 40. tung: Goldparmänen. 


Für die herzliche Teilnahme und Zeichen der / "N ren ne en 333 © Bosfoop, Stettiner N 
Liebe bei dem Heimgange meines lieben Sohnes TE s Y 1 ur Lagerraum, 40 qm Bmei große, ſchäne gandsberger - Graue ur 


Raume 
1 Pferde ll Bar u. verſch. andere Nei: 
Apotheker Preuß,|. fü ° au er te netten in Riten fur 
a n 8 * e e e darf für Ihre Geschäfts- 


Fr. Pl. 
TFT ˙. ²˙ A ee Ea . ein mssen 2 —5 8.— Mk. Wirtſchafts. Drucksache ausschlag- 
° v 1 j Büro ; . Rechts äpfel 50 Pfd. 5— Mi |gebend sein. Für beste 
mon au bus lu Kleine Anzeigen] Pet. „ sernie.| net oder Mit. l. erpa. ab et Af gte birat 


r grobe Erlolgellasuisen 2S, Seh f 25 2. 64, Oleg, Nadnabme | oruenorei 


Otto Venlig, ger Verlaqsanstatt 
Hausfrauen 


Dida 1a. Kirsch & Müller GmbH, 
ſchwarz, für 350 und 500 Mt. kaufen diesmal sehr günstig 


zu verfaufen. z Geldmarkt 


Reh-Rücken nur 1. M. 1 Pfd. fill A.-Aeil der Konzertaus-GmbH,, Beuthen 


gegen Höchſtgebot zu verkaufen. 
gebote unter B. 4842 an die Geſchäfts · 
fele dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Drogen und Photohaus 


Oskar 


spreche ich meinen tiefempfundenen Dank aus. 


Beuthen OS., November 1931. 
Emilie Kaller. 


die Qualität 


q in Krügen Kaufe getragene 

jet el- ler 2 12 009| Heren- und Damen- 
a. Bol Sente 

Siphons e en em [Romme aa sense] R. Staschik, Musikhaus, 
Bierhaus Bavario, Beuten, Teleph, 235014. Miedzinsi,Beutten] Beuthen 0S., ar, Bisttnitzastr. 40 Julius Drzezga, Beuthen OS. 


— 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 322 


Einigung in der Gehaltsfrage 
der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie 


[Eigener Bericht 


Gleiwitz. 20. November. Die Gehaltsver handlungen in 
der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie am 20. Nonember führten zu einer 
Vereinbarung, nach der unter Berückſichtigung gewiſſer Aenderungen im 
Aufban die Gehaltstafel vom 1. Dezember 1926 wieder in 
Kraftgeſetzt wird. Außerdem kommt der nach dem Manteltarif all · 
jährlich vorgeſehene Steigerungsſatz für die Dauer des Abkommens, das 
bis auf weiteres mit einmonatiger Kündigungsfriſt läuft, in Wegfall. 


Die Lebensfrage der 
Provinz Hberſchleſien 


In der Vortragsfolge „Grenzland Werſchle- bewerb der Ruhrkohle zu immer weiteren Be; 
Fien” ſprach am Freilag vor den Rundfunkſendern] triebsſtillegungen in Oberſchleſien führen werde. 


eain ng we 
rage für rſchleſien, die rlehrsfrage 
Selbſtmordverſuch der 
Veſitzerin der Niedermühle 


für die oberſchleſiſche Montaninduſtrie. Dr. 
Kugler wies darauf hin, daß das oberſchleſiſche 
Induſtriegebiet jo ungünſtige Standortverhält- 
niſſe habe wie nur möglich. Es jei auf drei Sei- 
Neuſtadt, 20. November. 

Die Beſitzerin der nieder gebrannten 
Nenſtädter Niedermühle, Fran Walthert, hat 
einen Nervenzuſammenbruch erlitten 


ten vom Ansland umgeben, das ſelber eine 
ſtarkle Wettbewerbsinduſtrie großgezogen habe 
und fie zum Teil durch Schutzmaßnahmen unter⸗ 
ſtütze. Ein Auslandsabſatz fei unter dieſen Um- 

und verſuchte, ſich durch Gas zu vergiften. 
In ſchwer vergiftetem Zuſtand wurde ſie in das 
Krankenhaus gebracht, wo ſie nach anſtrengenden 
Bemühungen wieder einigermaßen hergeſtellt 


ſtänden nicht mehr möglich. Von der Küſte fei 
Oberſchleſien ebenfalls allzuweit entfernt, und io 

werben konnte. Die polizeilichen Ermittelungen 
ſind mit größter Energie aufgenommen worden. 


bleibe nur der binnendentſche Abſatz, der durch 
die Entfernung bis zu den Märkten ebenfalls 
außerordentlich vorbelaſtet ſei. Die oberſchleſiſche 
Induſtrie babe unter den wirtſchaftlichen und 
verkehrsmäßigen Veränderungen des Friedens- 
vertrages außerordentlich ſchwer zu leiden. Ihr 
ſei direkt vor ihr eigenes Gebiet eine tarte 
Arsalaendstonturreng vorgelagert wor- 
den, der Auslandsabſatz fei dadurch ganz außer- 
ordentlich zurückgegangen und ſie ſei auf dem 
frachtmäßia denkbar ungünstigen deutſchen Abſatz 
angewieſen. 

Gegenüber der Vorkriegszeit babe ſich außer · 
tem noch die Tarifpolitik der deutſchen 
Reichsbahn zuungunſten der obe rſchleſiſchen 
Induſtrie verändert. Unter der Belaſtung für 
die Reparationen habe die Reichsbahn ſehr viele 
dringende Wünſche der oberſchleſiſchen Induſtrie 
auf eine günſtigere Geſtaltung der An und 
Abfuhrtarife abgelehnt. Die Klagen über den 
mangelnden Ausbau der Oder ſeien ſchon ſo oft 
vorgebracht und ſo bekannt, aber eine weſent⸗ 
liche Verbeſſerung babe ſich bisher noch nicht 
ergeben. Wenn der Mittellandkanal zu 
Ende gebaut worden fei, werde die oberſchleſiſche 
Kohle von ihrem Markt in Sachſen. Branden⸗ 
burg und Berlin verdrängt werden, und es müſſe 
ſogar mit einem Vordringen der Ruhrkoble bis 
nach Schlesien hinein gerechnet werden. Den 
Nachteil von dieſer Entwicklung babe die ge⸗ 
ſamte Provinz. da der überbandnehmende Wett- 


Wetterausſichten für Sonnabend: 
Ueberall Fortdauer des trockenen und zeitweiſe 
heiteren Wetters bei wenig veränderten 
Temperaturen. Im Süden und Südweſten 
mäßige Nachtfröſte. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Goethe und die Eudetendeutſchen 


Dieſer Tage fand in Prag eine Verjamm- 
lung aller Kulturarbeit leiſtenden Verbände und 
Einrichtungen Sudetendeutſchlands ſtatt. 
Bei dieſer Gelegenheit wurde über die Arbeiten 
des Vorbereitenden Ausſchuſſes für das © veth e- 
Jah: 1932 Bericht erſtattet. Danach findet am 
6, März 1932 in der Prager Univerſität eine 
obe akademiſche Feier ſtatt. Der Ab- 
chluß des Goethe-Jahres wird anf den 28. Auguft 
1932 fallen. ährend dieſer Zeit ſoll in jeder 
deutſchen Gemeinde Sudetendeutſchlands eine 
bethe Gedenkfeier ſtattfinden. Die 
Vorbereitungen dazu ſollen den betr. Volks- 
bildungsaus chüſſen überlaſſen werden, jedoch er- 
cheint es wünſchenswert daß auch die einzelnen 
„Landſchaften an fih Goethe⸗Feiern größeren 
tiles veranſtalten. Die Verſammlung begrüßte 
ie Zuſammenarbeit mit dem Weimarer 
gBreihe-Ausihuß und wünſchte eine günſtige 
eiterführung dieſer aufgenommenen Beziehung. 
Die böhmiſchen eltkurorte. ſämtlich reich 
an Goethe⸗Erinnerungen, beteiligen ſich ebenfalls 
— teil untereinander, teils in Verbindung mit 
Den Zeitung des Goethe⸗Jahres — an den Feier 
iten. 


Ein Schmuggellager 
aufgedeckt 


Kattowitz. 20. November. 
Die Zollwache hat vor einigen Tagen in 
der Wohnung der Pauline Zebulla in Königs- 
hütte ein Lager von Schmuggelwaren auf⸗ 
gedeckt. Tabal und verſchiedene andere zollpflich⸗ 
tige Waren wurden in der Wohnung vorgefunden 
und beſchlagnahmt. 


Raubüberfall 
in Bismarckhütte 


Kattowitz, 20. November. 


Vorgeſtern betraten zwei maskierte und 
bewaffnete Banditen die Schuſterwerkſtatt 
des Florian Sobainjti in Bismarckhütte und 
forderten von ihm unter Bedrohung mit der 
Waffe die Herausgabe von Geld. Da 
Sobainſki der Aufforderung nicht Folge leiſtete, 
durchſuchte einer der Banditen feine Taſche 
und nahm ihm 25 Zloty weg. Die Banditen 
entflohen dann unerkannt. 


legte 1908 in Breslau den Staatsexamen ab. 
1920 wurde er als a. o. Profeſſor an die Univer- 
tat Marburg berufen und übersiedelte am 
1. April 1922 als Ordinarius und Direktor der 
Univerſitätsklinik nach Leipzig. Prof. Beſſau 
hat ſich vor allem mit der Immunitätsforſchung, 
e und Kindertuberkuloſe be- 
aßt. 

Das Ergebnis deg Juriſtenballes. Der tra 
ditionele Berliner Juri e der auch 
in dieſem Jahre bei Kroll ſtatfand. bat der 
Notſtandskaſſe der Berliner Referendare weit 
über 10 000 Mark gebracht, die zur Unterſtützung 
notleidender Referendare verwandt werden. Für 
Berlins Juriſtenſchaft war der Ball das Erein 
nis der Saiſon. Juriſten aus allen Kreiſen 
waren mit ihren Damen eridyienen, unter ande 
ren Staatsſekretär Dr Abegg. zahlreiche 
Herren vom Juſtizminiſterium, die Juſtitare 
des Innenminiſteriums und vom Finanzminiſte 
rium Miniſterialrat Krauß, rofeſſor 
Peters bon der Univerſität Berlin, die 
Chefs der Berliner und der Nachbargerichte, fo 
der neue Amtsgerichtsdirektor Dr Heinicke 
von Potsdam, viele Berliner Anwälte. Rech s⸗ 
anwalt Dr Alterthum von der Preſſeſtelle 
und der Steuerrechtler Dr Ball. Man iah die 
bekannteſten Berliner Staatsanwälte. den 
„Oder“ Dr Binder vom Kammergericht. die 
olitiſchen Dezernenten Dr Schönhof und 
reismann und Pr Grüneberg, der die 
Unterfuhung Schultheiß⸗Patzenbofer führt. 

Ball der Nationen. Der vom Bund der Aus⸗ 
landsdeutſchen gemeinſam mit dem Willkommen⸗ 
blub und der Hauptgemeinſchaft Ausländiccher 
Studierender veranſtaltete Ball der Natid- 
nen findet am Donnerstag, dem 3. Dezember, 
als Wohltätigkeitsfeſt ſtatt. deſſen Rein. 
ertrag den Hilfs. und Unterſtützungsfonds der 
beteiligten Verbände zufließt. Den Cbrenvorſitz 
haben Frau Käte Streſemann und Frau 


* Der Leipziger Kinderheilkundler Beſſau als 
achfolger N 3 nach lin berufen. Prof. 
Dr Georg Beſſau, Ordinarius für Kinder- 
Kiltunde an der Univerſität Leipzig, hat einen 
uf als Nachfolger von Prof, Adalbert Caer- 
kus auf den Lehrſtuhl für 5 an 
Univerſität Berlin erhalten. of, Beſſau, 

der im 47. Lebensjahr ſteht, ſtammt aus Elbing 
in Weſtpreußen. Nach Beſuch des Humaniſtiſchen 
ben aipame in Elbing ſtudierte er an den Uni- 
ſitäten Breslau, Würzburg und Bern. und 


Aus Obepſchieſten und Schieſien 


21. November 1931 


Die Polizei speist Kinder 


Wohltätigkeitsveranſtaltung 
im Beuthener Stadttheater 


Zugunſten der Kinderſpeiſung bei der Schutzvolizei Beuthen 
(Eigener Bericht 


Beuthen, 20. November. Beſonders eindrucksvoll waren die nun 
Am Freitag abend veranſtaltete der Polizei- folgenden lebenden Bilder, die von Mit- 
Sportverein Beuthen unter Mitwirkung gliedern des Polizeiſportvereins geſtellt 
des Polizeibeamtenorcheſters und anderer be- wurden. 
währter Kräfte unter der Geſamtleitung von Po- zun x 8 
lizeihauptmann Apfeld eine Wohltätigkeits⸗ 8 4 De — re ar 
veranſtaltung im Beuthener Stadttheater, genehme 2 orführung von Ausdrucksgym⸗ 


deren Reinertrag zugunſten der Kinderſpei⸗ naſtik, ausgeführt von der N des 
fung verwandt werden jol. Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportvereins Schmalſpur. 


Dann, nach dieſer tänzeriſch gelöſten Bewegungs- 
Das Theater war erfreulicherweiſe arbeit folgte ernſter Kampf und die Vorübung 
ausverkauft. 


dazu, die 
4. 

Unter den Anweſenden bemerkte man den Polizei⸗ „Voxſchule 
präſidenten Dr Danehl mit feiner Gattin,] mit der Vorführung von Trainingsarbeit 
Polizeioberſt Soffner und Major von Mom * Hände 7 nnn piae vn En. 1 
tig nb, dazu zahlreiche Offiziere der Beuthener aan d. neden em oberſchleſiſchen Meister m 
Schutzpolizei, ferner waren der Beuthener Landrat Schwergewicht Bolkeimachtmeilter go nbel 

8 4 4 und dem Oberſchleſiſchen Meiſter im ittel 
Dr Urbanek mit feiner Gattin, Oberbürger⸗ gewicht, Loch, vom EO. Dieſer Teil des 
meiſter Dr Knakrick mit ſeiner Gattin und Abends gefiel dem 
Bürgermeiſter Leeber, Oberſtudiendirektor 


Publikum ganz beſonders, und 
es erfolgte mit Spannung und hörbarer 

Hackauf und als Hausherr Generalintendant 

Illing anweſend. 


Teilnahme den Verlauf des Kampfes zwi⸗ 
Unter der Stabführun 


ſchen den beiden Gegnern, die in einem Ring 
ihrer Kameraden ein ſchönes Kampfſpiel dar- 
boten. 
Das Polizeibeamtenorcheſter, das fih ver- 
hard Wagners ſchiedentlich mit flotter Unterhaltungsmuſik ein 
l ſchaltele, ſpielte nun die Ouvertüre zu Suppés 
Danach wurde ein Operette „Banditenſtreiche“, und dann folgte der 
b Sud der humoriſtiſche Höhepunkt des Abends, eine ſkeich⸗ 


artige fr Die 9 e eee 
Pet mnaſtik“. Die Bühne bot einen dreigeteilten 
Darbietungen auf der Bühne [Kaum bet; gen bem brei Parteien, gie . ihrer 
Zunächſt wurden Volkstänze gezeigt, die der] anna em Rundfunkanſager ihre Morgen 
Volkstanzkreis des ATV. Beuthen unter Leitung Mae bee e ee OR 16 
von Karl Ziel eingeübt hatte und die vor einem wunderhübſch, daß es immer wieder herzliches 
weiten Horizont einen ganz vorzüglichen, volls⸗[Lachen und reichen Beifall im Zuſchauerraum 
tümlich friſchen Eindruck machten. Das Bar gab. Den Abſchluß bildete der Vortrag des 
renturnen, ausgeführt von Mitgliedern des 
Bolizeifportvereins, fand großen Anklang. Die 
trefflichen, von guter turneriſcher Zucht zengen- 
den Schauübungen wurden mit reichem Bei- 


„Nibelungenmarſches“ durch das Polizeibeamten ⸗ 
orcheſter, und als das Publikum das Theater ver- 
fall ausgezeichnet. Die gymnaſtiſchen Ball- 
übungen, vorgeführt von der Frauenabteilung 


ließ, war es dankbar für einen wunderſchönen. 
unterhaltſamen Abend, deſſen wohltätiger aue 
ahm 
des AV. Beuthen, machten den Zuſchauern ſicht⸗ 
lich Vergnügen. Nun folgten, vom Männer- 


hoffentlich recht erheblich durch die Einnahmen 
gefördert worden iſt. 

Geſangverein Benthen Roßberg geſungen, 

unter der Leitung von Lehrer Schwarzer drei 


Neuer Provinziallandtagsabgeordneter 
ſtimmungsvolle Volkslieder, von denen in3bejon- der Yeutihen Volkspartei 
dere das kanonartige „Schwäbiſche Tanzlied“ 


Breslau, 20. November. 
von Moldenhauer fröhlichen Anklang im] Bergwerksdirektor Dr Heckert hat ſeinen 
Zubörerraum fand. Die Rhönradvorfüh ' Wohnſitz von Waldenburg i. Schleſ. nach Nürn 
rungen, auf der engen Bühne ein beſonders 


ſchwieriges Unterfangen, gelangen bewunderns⸗ Berg verlegt. m Paman 1 77 
wert exakt; als Abſchluß wurden drei Grup⸗ zwungen geweſen, das isher für die x entſche 
pen unterm Rad gezeigt, die das Auge der Zu⸗ Volkspartei  innegehabte Provinstallan 
ſchauer entzückten. tagsmandat niederzulegen. An ſeine Stelle tritt 

Nach einer Pauſe ſtellte ſich auf der Bühne Bezirks⸗Schornſteinfegermeiſter Benno Mehr, 
das Schülerorcheſter des Staatlichen Real-] Wohlau. Apothekenſtraße 8. 


Gymnaſtums vor. Es ſpielte unter der Leitung —— • w-w——iÿ 4 — 
Alle Bruchleidenden 


des Unterprimaners Pelka Beethovens „E a- 
werden auf das heutige Inſerat des Spozial⸗ 


mont“ -Dupertüre, i 
Bandagiſten Ruffing aufmerkſam gemacht. 


die vom Publikum mit ſo 
ſtarkem Beifall 


aufgenommen wurde, daß die 
temperamentvollen Schüler noch eine Zugabe 
ipenden mußten. 


— . — 
Curtius übernommen. Fünf Kapellen. allen künſtleriſchen Fragen beratend zur Seite 


Arthur Guttmann, Goronzy, Freymuth- Sunco- ſtehen. 
pators. Krolop und Tibor Biue⸗Boys, icen] Neue Wege für die Bühnennachweiſe. Die 
au allgemein kritiſche Lage der Theater hat auch 


für die vermittelnde Tätigkeit der Bühnen. 
nachweiſe erhebliche Schwirigkeiten mit ih 
gebracht, zu deren Behebung in dem amtlichen 
Organ der Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnen ⸗ 
angehörigen „Der neue Weg“ Anregungen geger 
den ſind In feinen Ausführungen fordert der 
Oberſpielleider Fritz Süßenbach eine Kon⸗ 
zentrierung des Marktes. d. b. eine Fejt- 
ſetzung beſtimmter Zeitpunkte vor inn 
der Saiſon für die Engagements der = 
ipieler, während bisher die Direktoren und In⸗ 
tendanten von peeing Mai bis zum Ende Sep- 
tember vereinzelt erſcheinen. Wichtia iſt 
ferner, y die Aufführungen in Berlin als dem 
Zentrum ſtattfinden, um zu vermeiden, daß wie 
in dieſem Sommer viele Direktoren ſich Bühnen ⸗ 
kräfte aus Wien und anderen Orten holen 
mußten. Zur Zuſammenſtellung guter Enſembles 
wird von den Theaterdirektoren und Intendanten 
ferner die Wiederaufnahme der früher viel ge- 
übten Reiſetätigkeit gefordert. 

Die größte pädagogiſche Bücherei der Welt. 
Anläßli Uns 60 jährigen Beſtehens veranſtal. 
tete die piger Comenius Bücherei 
dieſer Tage eine lichte Feier. Im Laufe der 
Zeit hat ſich dieje Orbliothek zur größten pübege- 
giſchen Fachbücherei der Welt entwickelt. ie 
umfaßt 320 000 Bände; RO Zeitſchriften werden 
laufend gehalten. Die Comenius⸗Bücherei ſtellt 
auch eine Leihbibliothek größten Stiles dar. 


Kolbenheyer⸗Uraufführun in Düſſeldorf: 
„Das Geſetz in Dir.“ Ein Schuß Ibſen, etwas 
Fauſtmonolog, wobei der Satan durch einen mh- 
ſtiſchen Herrn im Frack verkörpert wird. Beides 
jo, wie es Herr Kolbenheyer ſich vorſtellt. dazu 
etwas Kolportagefilm alter Schule — die Bra; 
voururaufführung für „ſeriöſe Provinzbühnen“ 
iſt fertig. aß trotzdem der Beifall in Düſſel⸗ 
dorf lau blieb, iſt ein Beweis für den ſo oft ver⸗ 
kannten Geſchmack des provinziellen Abonnenten 
publikums. Zum Schluß fehlt es nicht an einem 
happy end — kurzum, man kommt auf ſeine 
Koſten. Ein Profeſſor (wer ſonſt?] allzu ge⸗ 
wiſſenhaft dem Geſetz in ſich folgend, zum Pum- 
mer ſeiner etwas weltklügeren Familie, treibt 
den „Schänder“ (Ip beißt es im Stück) zum Selbſt⸗ 
mord, läßt ſich aber verurteilen da er ſich mora- 
Lich. ſchuldi fühlt; dies kurz die Handlung, die 
nicht der ekſtatiſchen Stiliſtik entbehrt. Da man 
im Düffeldorfer Schauſpielhaus Kolbenheyer be 
G ſo war man auf ſeine Art recht gut ein- 
geübt. Eine ziemlich runde, ſaubere a0 ene 
Epi Längen immerhin noch bemerklich (Regie 

berth). Peter Eſſer in der Hauptrolle 
durchaus überzeugend, fehlte ein letztes an ub - 
eg Menſchlichkeit, ſo lan das hen gewiß nicht 
an ihm. 


Der neue Leiter der Hamburger Oper. Der 
5 » 8 ur 
eater ift beigelegt worden. Zum künſtleri⸗ 
ſchen und tufmänniſchen Leiter der Hamburger Jahre 1930 wurden rund 70 000 Bände verliehen 
Oper wurde das bisherige Vorſtandsmitglied in dieſem Jahre dürfte ſich die Zahl auf 80000 
der Stabtihenter-Öeielliheit, Abert Ruch. al | erhöhen. 
Nachfolger des Intendanten Leopold Sachſe Die Vitamine des Apfels. Durch das S ğ ü- 
berufen. Ihm ſoll der Leiter des Stadttheater- | Len der Aepfel vor dem Eſſen. beraubt man 
orcheſterss Generalmuſikdirektor. Dr. Karl] ſich des nadrhafteiten und geſündeſten Teiles 
[Böhm der Nachfolger Egon Pollaks. inder ganzen Fru Dieſe bekannte Behauptung 


e 
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Starte zunahme der Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſen in Preußen 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit⸗ 
teilt, ſind nach Erhebung des Preuß iſchen Stati- 
ſtiſchen Landesamts vom 31. Oktober in Preußen 
920 408 vom Arbeitsamt anerkannte Wohl⸗ 
fahrtserwerbsloſe bei den Bezirksfür⸗ 
ſorgeverbänden gezählt worden gegenüber 849 126 
am Ende des Vormonats, ſo daß ſich im Oktober 
eine Zunahme um 71 282 oder 84 v. H. ergibt, 
die erheblich ſtärker ift als der Zuwachs im Sep- 
tember (42 526 oder 5,3 v. H.) Demnach entfallen 
auf 1000 Einwohner im Staatsdurchſchnitt jetzt 
241 Wohlfahrtserwerbsloſe. Gegen den 31. Ok⸗ 
tober des Vorjahres hat ſich die Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſenzahl um 436 181 oder 90,1 v. H. er⸗ 
höht. Einſchließlich der 13 786 unterſtützten Wohl⸗ 
fahrtserwerbsloſen, deren Anerkennung durch das 
Arbeitsamt nur am Stichtage noch nicht ausge⸗ 
ſprochen geweſen iſt und der 4581 ſtrittigen Fälle 
iſt die Geſamtzahl der von den preußiſchen 
Bezirksfürſorgeverbänden oder Gemeinden lau⸗ 
fend unterſtützten Wohlfahrtserwerbsloſen von 
rund 868 000 Ende September auf 939 000 Ende 
Oktober angewachſen. Von den Wohlfahrts- 
erwerbsloſen befanden ſich 62 591 (September 
67 790) in Fürſorge⸗ oder Notſtandsarbeit. 

den Landkreiſen iſt der Zugang an 
Wohlfahrtserwerbsloſen während des Berichts- 
monats, da die Hackfruchternte zum größten Teil 
beendet iſt und die dabei vorübergehend beichäf- 
tigten Wohlfahrtserwerbsloſen wieder der Für- 
ſorge zur Laſt fallen, verhältnismäßig ftärfer 
geweſen (+ 102 v. 9) als in den Stadtkreiſen 
(ET v. H.). 


Banton und Kreis 

* Unter den Rädern eines Kohlen⸗ 
ſuhrwerks. Ein aufregender Vorfall 
ſpielte ſich an der Ecke Tarnowitzer, Piekarer 
Straße ab. Dort wurde eine Frau beim Ueber⸗ 
queren der gefährlichen Straßenecke von den 
Pferden eines mit Kohlen beladenen Wagens z u 
Boden geriſſen. Trotz aller Anſtrengung 
gelang es dem Wagenführer nicht, die Pferde 
zum Stehen zu bringen, ſo daß der Wagen über 
die Frau hinwegfuhr. Glücklicherweiſe ift 


ſie aber mit den Rädern nicht in Berührung ge- ? 


kommen. Ohne ernſteren Schaden genommen zu 
haben, erhob fie fih wieder. Nur die Kleider 
ſind beſchädigt worden. 

*25jähriges Dienſtjubiläaum. Juſtizſekretär 
Schinawa beim hieſigen Amtsgericht kann auf 
eine 25jährige Tätigkeit im Juſtizdienſt 
zurückblicken. 

* Abrahamsfeſt. Am nächſten Sonntag feiert 
Buchdruckereibeſitzer und 5 Ma laß 


König ſein anden e Aus Sa si ejem A 
findet am Sons, ge Uhr, in der 
St.⸗Trinitatis⸗Kir 2 tihe erl. eſſe Statt. 


* Perſonalnachricht vom Gericht. Der eine 
Reihe von Jahren an den hieſigen Gerichten be⸗ 
ba Juſtizſekretär Granietznuy ift an 

Landgericht in Breslau verſetzt worden. 

y Gebejrendige. Schülerinnen der Humboldt- 
Schule. Eine oroke 92 725 der Schülerinnen der 
Humboldt e bringt täglich Früh ⸗ 
Hig Bpatete m die an Volksſchulkin⸗ 


i Hausfrau an „ihr Volk“. 

Ihr feid gemeint, ihr guten Küchenfeen: 

r Meſſer, Gabeln, Löffel, Töpfe, Kannen, 
Se, Holzgeräte, Steingut, Flieſen, Wannen 
Paßt auf! Es ift was Wichtiges geſchehen: 


Vim, dieſes wundervolle Scheuermittel, 
Das wir tagtäglich oft und gern benutzen, 
Um euch et und glänzend rein zu 
Das hat verbilligt ſich jetzt um ein Drittel! 
Vim gro — den ganz genauen Preis jetzt 


Für 20 pa für 35 35 Pfennig! 


iſt durch neuerliche Unterſuchungsergebniſſe voll⸗ 


auf beſtätigt worden. Man hat dabei feſtgeſtellt, 
daß der Vitamingehalt der Schale 
ömal fò groß iſt wie der geſamte Vitamingehalt 
des ganzen Apfels. Ferner hat man bei 


Unterſuchung der Krankheiten des Apfels felte la 


pren daß die geſunden Früchte beim Lagern 
in kalten Speichern Acetaldehyde aufſaugen und 
ſich damit wirkſam vor dem Angriff von Pilz⸗ 
bakterien ſchützen. Kranken Aepfeln fehlt diefe 


e ſo ba: f fie bald von Schwämmen und 
Bil gen überfallen und damit ungenießbar 
werden. 


Vitamin D gefunden 
Dem Göttinger Profeſſor Adolf W ind- 
aus ift es nach 4jähriger Arbeit gelungen, das 
Vitamin D, das Antirachiticum, in reinem 
A Zuſtand berzuſtellen. 


Führt Zuckergenuß zur Zucker⸗ 
krankheit? 
Die Meinung, daß die Entſtehung der Zuder- 
eh id 


krankheit ſehr oft auf zu reichlichem Genuß 
von Zucker zurückzuführen ſei iſt noch immer 
vielfach Nee Nach den Mitteilungen von 
Profeſſor Leſchke, der dieſe Frage eingehend 
unterſucht dat, beruht die ne wiel Jacke 
keineswegs darauf, daß der Menſch viel Zucker 
verzehrt. eng beſteht die ne daß im 
ze der letzten Jahre in Deutſchland mehr 
er. . mo als edle sr 3 
Zahl der Zuckerkranken gegenwärtig höher i 
mi en adje Teak aber ait dieſer ver⸗ 


wenigſtens Ba 


Immunität und Konstitution 


Vortragsabend 
bei den Beuthener Kinderreichen 


(Eigener Bericht 


Beuthen, 20. November. 
In der Zeit der allgemeinen Not, wie 
wir ſie heute ee gilt es mehr als je, die 
Volksgeſundheit, dieſe wertvollſte Grund- 
lage ſchaffensfroher Arbeit und wirtſchaftlichen 
Wiederaufftiegs, zu ſchützen und zu erhalten. Be- 


ſonders für die Kinder reichen iſt es wichtig, 
über drohende Krankheiten unterrichtet zu ſein 
bzuweh⸗ 


und ſie, ſoweit als möglich, vorbeugend a 
ren. Darum war un enden in der Mitglieder. 
berſammlung des Reichsbundes der Qin- 
der reichen auf dieſem Gebiete fehr am Platze. 


Facharzt Dr. Seiffert, 


leitender Arzt des Krüppelheims, hatte ſich am 
Donnerstag abend bereit gefunden, über I m mu- 
nität und Konſtitution vor den Kinder⸗ 
reichen zu ſprechen. Er unterzog ſich dieſer dan⸗ 
kenswerten Aufgabe in erichöpfender, gemeinver⸗ 
ſtändlicher und belehrender Weiſe. Die haufigen 
3 geben uns doch zu ſchwerer Sorge 
Anlaß. Sie mahnen uns, alles aufzubieten, um 
jo viel wie möglich der Ausbreitung der übertrag⸗ 
baren Ps agnt Einhalt zu tun und beſonders 

Entſtehung von Epidemien vorzubengen. 
Kommt es doch vor, daß Eltern oder Geſchwiſter, 
in deren Familie z. B. ein an Maſern erkrank⸗ 
tes Kind vorhanden iſt, ein anderes in einer An⸗ 
ſtalt untergebrachtes Kind bei uchen und auf dieſes 
die Krankheit übertragen. Wenn nun dieſes 
Kind erkrankt, ſo exkranken alle in der Anſtalt 


; untergebrachten Kinder, fern fie nicht immun, 


d. h. giftfeſt, unanſteckbar und widerſtands⸗ 
fähig, an ſelbſt dann, wenn fie abgeſondert wer⸗ 
den 1 Arzt hilft durch die Kenntnis der 
Immunität und ſorgt dafür, daß die In⸗ 
ſaſſen in weiteſtem Umfange giftfeſt gemacht 
werden. Der Vortragende erklärte die Schutz⸗ 
wirkungen der Immuniſierung gegenüber den 
ver ſchiedenen übertragbaren Krankheiten und 
zeichnete verſchiedene Beiſpiele von Giftfeſtig⸗ 
keit und von Empfindlächkeit unter den 
Völkern auf. Zum Beiſpiel ift unter den Völkern 
Europas eine gewiſſe Giftfeſtigkeit gegenüber den 
aſern eingetreten. 


Die Fähigkeit des menſchlichen Körpers 


zu Abwehrreaktionen gegen beſtimmte 
Krankheitserreger kann durch die künſt⸗ 


liche, mehr oder weniger e 
Immnniſierung. die Impfung 
Pocken, Typhus, Cholera, Burbhiert. 


krampf, Tollwut geſteigert werden. 


Der Körper wird wich gilt. t oemat, damit er ſpäter, 
wenn er mit dem illus in Berührung 
kommt, wide fta n 2 fit ig it. Von gtp- 
ßem Wert iſt z z. B. die Wutſchuhimpfung. Netter: 
dings hat man Immuniſierungsmethoden guch bei 
Diphtherie und Scharlach angewandt. Die durch 


„ EE A Daa A TA AET RE verteilt *. Hoffentlich läßt = Gebe- 
freudigkeit nicht nach und werden auch die Schü⸗ 
lerinnen und Schüler anderer Schulen, ſoweit es 
ihnen möglich iſt, zu gleichem Tun begeiſtert. P 

* Sein Schwurgericht mehr im Jahre 1931. 
Das Schwurgericht am Beuthener A iſt 
im Jahre 1931 nur zu zwei Tagungen (I 
nuar und März) zuſammengetreten. Seit dieſer 
Zeit iſt das Schwurgericht, weil für dasſelbe 
keine Strafſachen vorlagen, nicht mehr zu- den 
ſammengetreten bi wird in diefem Jahre byr- 
ausſichtlich nicht tagen. 

* Konzert der Nationalen Winterhilfe. Der 
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, veranſtaltet 
am Sonntag, dem 29. November, nachmittags 
4,30. Uhr, im Saale des Cvangelijóen Ge⸗ 
meindehauſes Beuthen, Ludendorffſtraße, 
ein Künſtlerkonzert, deſſen Reinertrag der Natio- 
nalen Winterhilfe, die feit dem 1. November faſt 
150 Familien mit Lebensmitteln und Kleidungs⸗ 
tücken verſorgt, zufließt. Als Mitwirkende ha 

ich anerfennenswerterieife 1 777 Bere 


Dr. Erwin Kowa i (Baß⸗ 


ügung geſtellt: 


mehrte N in Betracht Sehr. häufig ! 
De der Zuckerkrankheit eine Erkrankung berf b 
uchfpeicheldrüſe zugrunde; dazu kommt 
bei vielen Menſchen eine angeborene oder er- 
rjerbte Neigung zur Zuckerkrankheit me denn 
uch oft in einer Familie mehrere Mitglieder an 
der Krankheit leiden, während andererſeits auch 
nervöſe Störungen das Auftreten der 
f e begünſtigen können. Mit zu reich⸗ 
lichem Zuckergenuß hängt aber ſicher keine 4 
Urſachen zuſammen. Hat man doch auch die 
a Hm gemacht, daß gerade in Ländern, deren 
Bevölkerung den meiſten Zucker verbraucht, die 
Zuckerkrankheit am ſeltenſten vorkommt. 


Warum mehr Zuckerkranke? 


Die Sterblichkeit an Zuckerkrankheit iſt — 
in allen Kulturländern im 
en Ein Teil der Zunahme iſt S 


nach 

Steig 
erklärlich a die längere mittlere Lebensdauer: 
es leben jetzt viel mehr Leute über 60 Jahre als 
Her und bei alten Menſchen ift die Diabete- 


e Bu 


terblichkeit am größten. Gänzlich unabhängig 
cheint die Zahl der Zuckerkranken vom Zucker 
verbrauch zu ſein. Das auffällige be 
der Zuckerkrankheit während des Krieges beruhte 
nicht a aii geringem Buderverbrand, ſondern auf d 
einer inſchränkung der 


Ländern mit ben größten Zuckerverbrau 

in Kuba und Argentinien, die geringſte Se 
keit an Zuckerkrankheit herrſcht. Br pT läßt 
ſich der Zuckerverbrauch 3 Kopf der Bevölkerun 
nicht einwandfrei feſtſte in den Het 
erfaßbaren e anch die für induſtrielle 
Zwecke mit inbegriffen ſind. Die Diabetesſterb⸗ 


Geſamt - 
ernährung. Intereffant: ift- auch, daß in den 22. No 


von Behring 7 55 88 
hat ſich als ein unentbehrliches Mittel bei der Be⸗ 
kömpfung der Dipht 


erie erwieſen. Ihr an 
die Seite ſtellen ſich nunmehr die erfolgreichen 
Verſuche, durch eine ſogenannte ar tive mmu⸗- 
niſterung mit verſchiedenartige n Impfſtoffen eine 
dauernde Immunität des a ten Menſchen zu 
erzielen. Stellt die Serumbehandlung das unent- 
behrl iche Hilfsmittel für das e dar, 
io iſt in der heute bereits im großen Umfange ge⸗ 
vrüften aktiven Immuniſierung gewiſſermaßen das 
Mittel für eine künftige Krankheitsverhütung zu 
erblicken. Man yp alio bei Diphtherie jetzt z bei 
Schutzmöglichkeiten, die eine wirkt f 
die andere nicht ſofort, ſondern auf lange Zeit. 
Beſonders wichtig iſt auch der Schutz gegen Ma- 
ſern und Kinderlähmung. Bei elenden 
Kindern ift die rechtzeitige Blutübertra⸗ 
gung, beſonders von Eltern, zweckmäßig. Es 
gibt „ die ſich an die eine 
ER Organe knüpfen 


Bei ſchweren EIER z. B. ſind 
Hautüberpflanzungen, die verhältnis. 
; mäßig einfach ſind, notwendig. l 


Es gibt viele in ihrer Wirkung auch oft verſchie⸗ 
dene Abwehr toffie Gier liegen 9 gewiſſe 
Beziehungen zu den Badekuren. Bei der Tu⸗ 
berkuloſe beſteht eine Immunität weder unter 
natürlichen Verhältniſſen, noch iſt ſie bis heute 
auf einem bümſtlichen Dene mit eindeutigem Er- 
folg zu erzielen geweſen. Auch die großen Hofi- |S 
nungen, die man ſeinerzeit auf die Entdeckun ng 
des Tuberkulins geſetzt batte, haben fi 

ebenſowenig erfüllt wie die Erwartungen, durch 
moderne verfahren eine erfolgreiche Be 
kämpfung d er A e zu ermöglichen. Ebenſo 
ſetzt die . is den Immuniſierungs⸗Me⸗ 
thoden Widerſtand entgegen. Bei der Erkrankung 
des Menſchen an anſteckenden Krankheiten ipielt 
nicht nur die Art des Giftes. ſondern auch der Heeres 
eigene Körper eine Rolle. Die Wirkung 
iſt beim ſelben Körper gleich, bei verſchiedenen 
Menſchen verſchieden. Man iprit wieder dom 
Begriff „Konſtitution“. 


Es gebe keinen 3 195 die Seele im 


Berſchleypt 
und ausgeplündert 


Beuthen, 20. November. 

Mit dem am 30. September erhaltenen Lohne 
hatte ſich ein Eiſenbahner in eine Schank⸗ 
wirtſchaft auf dem Friedrich⸗Wilhelm⸗ Ring be» 
geben und ſich zu einer aus Männern und Frauen 
beſtehenden fragwürdigen Geſellſchaft 
geſetzt. Er beſtellte für die Geſellſchaft größere 
Mengen Alkohol. Drei Frauensperſonen und 
ein junger Mann nahmen ihn mit in einen & él- 
ler auf der Großen Blottnitzaſtraße und plin- 
derten ihn dort vollſtändig aus. Später ſtellte 
es ſich heraus, daß die Ehefrau Marie K., die 
den Eiſenbahner nach dem Keller gebracht hatte, 
ihm die geſamte Barſchaft geſtohlen und ihrem 
Begleiter, dem Grubenarbeiter Wilhelm E., zu⸗ 
geſteckt hatte. Beide ſtanden jetzt wegen Dieb- 
ſtahls bezw. Hehlerei angeklagt vor dem Straf- 
richter. Die K. wurde zu einem Monat Ge- 
fängnis verurteilt und E. an Stelle einer an 
ſich erwirkten Gefängnisſtrafe von 2 Wochen zu 
60 Mark Geldſtrafe. A 


u Skigelände. Hierzu kommt noch, daß der 
Ausflug zur Schutzhütte von Beuthen aus we⸗ 
gen der guten Zugverbindungen in einem Tage 
getätigt : kann. Deren wurde ferner, 
den Ski⸗Trockenkurſus am Mittwoch, 
25. November, um 20 Uhr im Konzerthaus 
zu * Bai 

* Heldengedenkfeier im Gd A. Die Jun 
ſchaft im Gewerkſchaftsbund der Nu 
sukat ien benutzte die ernſte eg ka 
ſtimmung, um in einer gut durchdachten und 
feſtlich geſtalteten ge der Toten des 
e zu gedenken. Das Heim zeigte ernſten 
muck, Harfenſpiel feitete die Gebenkitunde ein. 
Gedichte vom Sterben folgten, eine erſchütternde 
Szene aus dem Brögerſchen Buch „Bunker 17“ 
wurde geleſen, und dann ſprach Jugendführer 
Schneider ein „Wort der Jungen an die Ge⸗ 
fallenen“. Er zeichnete die Aufgabe, die das junge 
Deutſchland im is an die Toten des 
Krieges zu erfüllen 1K Aus einem Spiel „Der 
Seer Weg“ er Worte des „rauen 
Wir ſind ee und wir leben doch! 

n unſeres Volkes Zukunft ſoll unſer Wirken den 
Weg zur Ewigkeit ſich bahnen! Wir wollen Ein. = 
heit, die kein Streit vernichtet. Wir wollen 7 = e E 
heit, die in allen Herzen feſte Burgen bat. Wi 
wollen unſere Frauen und unſere Kinder in 
freiem Schaffen würdig leben ſehen. Wir wollen 


Menſchen leugnen würde. Begriffe „Indek⸗ feine Klaſſen, die ſich ſcheiden. Der Arme 
tion“, „Immunität“ und „Waste, wurden fiol den Schutz des Volkes haben. Schneider 
dann vom Vortragenden zuſammenſaſſend De- ſprach dann weiter, wie doch ſo ſchnell das Leben 
handelt. die Toten ins Vergeſſen brachte, und wie un 


Es beſtehen gewiſſe Beziehungen zwiſchen 
Körperform, Körperbau und Charakter. 


Es bleibt noch viel zu löſen übrig. Der Redner 
richtete die Weben an die 5 mit Ver- 
trauen zum Wate an gehen. bife ‚aber 
nicht erwarten, daß yi Trzt der ergo tit Die 
3 dankte d em Redner mit ſtarkem 

Beifall. Vorſitzende, Lehrer Hylkus, 
ſprach — — 7 ie Dantesworte ans. 


29. 85 Hanna Kowalſki⸗Schnura (Slü- 
gen, Sub ef Lückert e Guido Mikiſch 
Violoncello). Das usgewählte reichhaltige 
Programm ſieht außer Liedern und Balladen ſo⸗ 
wie Cellovorträgen das Klavier⸗Trio Op. 49 
D-Moll von Mendels my und das lapier- 
Trio V G. Dur von W. A. rt vor. 


Sudeten -⸗Gebirgs⸗Verein. In der Vor- 
e behandelte der 1. Vorſitzende 
in Ausſicht genommenen Bau einer 
Sab ütte auf dem Tietzhübel (1044 Meter), 
der von aus in 1% Stunden Fußmarſch 
zu erreichen iſt. Ein Ausflug don Oberſchleſien 
nach der Tietzhübelbaude dürfte in Zukunft für 
uns zu den genußreichſten Erholungsfahrten zu 
zählen ſein, da er viele Lee en bieten 
wird: Eine wunderbare Eiſen bahn fahrt ma 
A > co i 5 Autos er 
rãdern tt 
n! Schutzhütte einen 5 hen Ausblick don jr leß⸗ 
terer aus nach leſien, Mähren = dem 
Glatzer Bergland und im Winter ein undergleich- 


lichkeit der der Frauen, die früher weit unter ge 
der Männer laas ift in ange Wachſen be⸗ 
griffen und übertrifft je TE sg in vielen Län⸗ 
dern die der Männer. s ift der wahre Grund 
für die Zunahme der Zuckerkrankheit? Nicht der 
Zuckerverbrauch, n die üppigere, anſpruchs⸗ 
vollere Art zu leben, die Zunahme an Sorgen und 
Aufregungen, die Erſchütterung unſeres Nerven» 
ſyſtems ſind dafür verantwortlich zu machen. Dies 
erklärt auch den auffallenden Unterſchied zwiſchen 


den Erkrankungen in Stadt und Land. In Bayern] Au 


. B. betrugen 1919 die Todesfälle an Zucker · 
rankheit 96, in Berlin dagegen 180 pro eine Mil- 
lion Lebende. 


ſchleſiſches Landestheater. Heute abend in 

uthen um 20,15 Uhr „Im weißen K 5. In 

Gleiwitz geht als 8. Abonnementsvorſtellung um > 
Uhr zum N Male . „Dantons Tod“ 

Heuthen Der Sid Die dom November, bringt 

ee a die = Charakter des Tages an- 

pain 


roß e elt- 
theater“ a . von Hugo von of- 
mannsthal und um 20 Uhr Schillings e, „Mona 
Die Nachmittagsvorſtellung geht als Volks. 
vorſtellung er I 3 Preiſen in 


Orcheſter Sandestheaters. 
erſte ehr e must agg . Konzert des ee 
des Oberſchleſiſchen Landesthegters unter Leitung von 
apellmeiſter Erich Peter findet am Sonntag, dem 
vember, vormittags 11,30 Uhr, im Kaſinoſaal der 
Donnersmarckhütte in Hindenb ſtatt. Zu Gehör ger 
ray folgende Werke: Borfpiel zu „Triſtan und 

Sfolde*, die ſinfoniſche Dichtung „Taff“ und der 
Totentanz“ für Klavier und Orcheſter von Liſzt. 
Als Soliſtin Wirkt wiederum Ban — 7 7 1 A 
de 2 rt [a aus 2 — n ſind bei 

uchhandlung, im orverkauf, b in den Ge Se 
ftellen der Bünde zu haben. J ja ft 


H 
1 
E 


— [2 
E 


recht wir alle daran tun. Ein antes Werk, täg⸗ 
lich getan im Erinnern an das große Sterben i im 
Krieg, geboren aus Dankbarkeit unſeren 
Vätern und Brüdern gegenüber, fol das geringſte 
Opfer fein, das wir jungen Menſchen heute brin- 
gen wollen. Lied nom auten Tame- 
raden erklang, und fun; e verlaſſen 
ihr Heim mit einem Ern auf den iungen Che: 
ſichtern, wie man ihn: felten fah. 


* Anh im Zeichen der Zu dem ash 
Termine vor dem hieſigen Amtsgericht waren 
nicht weniger als 60 Perſonen zur Leiſtung 
des „ vorgeladen wor⸗ 
den. er nur ein Bruchteil hat den Offen; 
barungseid geleiſtet. Das Bemerkenswerte an der 
Sache ift aber, daß es faſt durchweg aus wär ⸗ 
tige Firmen waren, die den Antrag auf Qei- 
— 7 des Offenbarungseides geſtellt hatten. Hät⸗ 
ten die Gläubiger das Wort Kauft am Orte!“ 
beherzigt, ie würden bei den hieſigen Geſchäfts⸗ 
leuten vielleicht mehr Verſtändnis für ihre 
edrängte Lage gefunden haben. 


* Ein Jahr Gefängnis für ein zertrümmertes 
Schaufenſter. In ſtark angetrunkenem Zuſtande 
bekam der Grubenarbeiter Sanip beim Rei 
ren der Krakauer Straße die Anwandlung da 
Schaufenſter des Daumannſchen Schuß. 
warengeſchäfts mit einem Stein zu zertrüm⸗ 
mern. Perſonen hatten den Vorfall beobachtet 
und zwei Schupobeamten davon Mitteilung ge- 
t. K. wurde mit zur Polizeiwache genommen. 
Im der Taſche hatte er einen linken Schuß und 
eine Schachtel Schuhkreme. Er kam wegen Dieb- 
tahls — es wurde ſchwerer Diebſtahl angenvm⸗ 
men — unter Anklage, und da er ſich im ftraf- 
ſchärfendem Rückfall befand, ſo wurde er zu 


ſches Banbenihecter. Der Aer wege 


Oberji 
für die rchenpremiere am 28. d. Mis. „Aſchen⸗ 
brödel“ von Görner beginnt heute, Samstag, be. 
reits an der Tageskaſſe. 


geitprobleme im 3 der Gegenwart in der Liter 
rariſchen Vereinig N Dienstag. 
den 24. ee 2 8 Uhr, findet in der Aula 
des Mädchengymnaſtums ein Vortragsabend des Dra⸗ 
maturgen des Oberſchleſiſchen Landestheaters Dr. Karl 
itter ſtatt, der über „Zeitprobleme im Drama der 
Gegenwart“ ſprechen und dabei aus Werken moderner 
ren rezitieren wird. Einlaßkarten g 1 Zloty im 
Vorverkauf an der Theaterkaſſe und an endkaſſe. 
Mitglieder der LV. können Gutſchein 11 mit 50 Groſchen 
in Zahlung geben. Zutritt hat jedermann. 


Spielplan der . Theater 


Lobetheater: Sonntag, 22. November, bis einſchl. 
Feri „Der Graue“; Sonnabend: „Wilhelm 
ell“; Sonntag, 29. November, 15,30 Uhr, Fremden; 
vorſtellung für 2015 npietuger: „Elifabeth von 
„Wilhelm Tell“. 


England“; 5 Uhr: 

Thal e Sonntag, 22. November, 15,30 und 
20,15 Uhr, bis einſchl. reitag: „Vor Sonnen 
auf gang“; Sonnabend: „Ro pf 
Schlinge“ Sonntag, 29. November, 15,30 Uhr: 


„Nin a“; 20,15 Uhr: „Kopf in der Schlinge“. 


Stadttheater: Son untag., 22. November, 11.30 Uhr: 
Vepanſtaltung der „Jungen Bühne“, Caſella, 
Aral! ero; 20 Uhr: „Hoffmanns Erz ae 
gen“; Montag: „Die luſtige Witwe“; Dienstag 
„Spuk im er Mittwoch: „Ho fmanns 
Erzählungen“; Schloß⸗ Veranſtaifung; Donners. 
„Die Birtusp: i reitag: „Die 


Neiferjin nnabend: oecaccio”;z 
Sonntag — 14.30 Uhr: 


„Cavaleria riti» 
3 5 e ee 19 Uhr: elne Grt. 
tel“; 20. Uhr: 6. Schloß Ve ung“. 


`~ 


Proteſtt 
des Gleiwitzer Beamtenbundes 


Eigener Bericht) 


Die ſoziale Frage 
und das Chriſtentu 


Vortrag im Katholiſchen Meiſterverein Beuthen 


Beuthen, 20. November. 
In einer ſtark beſuchten Mitgliederverſamm⸗ 
lung des Katholiſchen Meiſtervereins, die unter 
—— von Obermeiſter Bularczyk ſtand, 
e 


Pfarrer Hrabowſky 


einen Vortrag über „Die ſoziale Frage und das 
Chriſtentum“. Er wies eingangs darauf hin, 


den Vordergrund getreten 8 
ſonders jetzt fei es notw. ſozial zu denken 
und zu handeln. Die ſoziale Frage fei die Frage 
nach geeigneten Mitteln, um der materiellen und 
ſazialreligiößſen Not abzuhelfen. Zu allen Bei- 
ten habe es eine ſoziale Frage gegeben. Die 
Geſchichte lehrt, daß die ſoziale Frage auch zu 
allen Zeiten neu geregelt werden mußte. 


Grundſätzlich und unveränderlich ift fie 
in den Lehren des Chriſtentums enthalten, 
mit denen ſie innig zuſammenhängt. 


Sie baut ſich auf ein Naturgeſetz auf. Der 
Unterſchied der Stände und Klaſſen ſei von 
Gott gewollt. Es beſtehe ein Gegenſatz zwiſchen 
der weſentlichen Gleichheit und der 
völligen Gleichheit. Dieſe verliere ihre 
Härte durch die Kindſchaft Gottes. Sozial den⸗ 
ken und handeln heiße, daß keiner nur auf fei- 
nen eigenen Vorteil bedacht ſein ſoll, ſondern 
auch auf den des andern, heiße aber auch, „du 
!olfft deinen Herrn über alles lieben und deinen 
Nächſten wie dich ſelbſt“. Nur die Nächſten⸗ 
liebe könne Gegenſtand der N Frage 
fein. Das Chriſtentum enthalte keine ausge- 
ſprochene ſoziale Botſchaft, gebe auch kein 
Programm und keine ſozialen Winke. Die 
iale Frage gehöre alfo nicht zur religid'en 
iſſion des Chriſtentums, liege vielmehr in der 
Religion jelbit. Jeder müſſe das Soziale in 
ſich puren. e 
ft in den Dogmen enthalten. Soziale Elemente 
ruhen zunächſt im Dogma vom Dreieinigen 
Gott. Sie ſchlummern in Gott⸗Bater, der auch 
den allerſchlechteſten Menſchen beſtern will. Eine 
ſoziale Verbindung finden wir auch im Dogma 
dom erſten Menſchen Ada m, in der Schickſals⸗ 
und Schuldverbundenheit. Der zweite Adam, 
Chriftus, ift der soziale Hoheprieſter, der 
die Gemeinſchuld aller Menſchen trägt. Ein wei- 
terer ſozialer Sinn liegt im Dogma von der 
Gottesgebärerin, die eine oziale Zuſam⸗ 
mengehörigkeit zwiſchen dem Erxlöſer und den 
Erlöſten ſowie zwiſchen den Erlöſten untereinan- 
der herſtellt. Ein weiterer ſozialer Wert liegt 
im Dogma der Kirche. Die Kirche atmet ſozia⸗ 
len Geiſt. Man denke nur an die Gemeinſchaft 
der Heiligen, die jogar- ins Uebernatürliche hig ⸗ 
eingreift. r ee ae ET 
Der echtſoziale Geiſt liegt auch in der 
Lehre von der Ewigkeit, in dem Aus⸗ 
gleich für alle Taten der Böſen und 
Guten. 


Die ſoztalen Ideen find in den Dogmen verivur- 
zelt und nicht erit ipäter bineingetragen. Das 


ſei wie heute. 


der niedrigſten zuläſſigen Strafe von 1 Jahr 
Gefängnis verurteilt. Zwei Monate der. er- 


littenen e 2 wurden auf die er- 
kannte Strafe als verbüßt angerechnet. 
* 


» Katholiſcher Kreuzbund. Eliſabeth Abend. 


Nicht Sonntag, ſondern Dienstag, 24. 11., 20 Uhr, Gym- 
naſium. 5 8 

„ Gardeverein. Am Sonntag. nachmittags 4 Uhr, 
Nonatsappell im Konzerthaus. Eine halbe 


Stunde vorher Vorſtandsſitzung. 

„Turnverein „Vorwärts“. Heute. Sonnabend, 20 Uhr, 
im Vereinslokal „Bierhaus rſchleſien“, Tarnowitzer 
Straße, Ehrenabend für Jubifare und Vortrag des 
1. Gauvertreters. i l 

„Beuthener Vallſpiel⸗Klub. Die Beerdigung des am 
Mittwoch verſtorbenen Kameraden Died zitz findet 
am Montag, na 3 Uhr, ſtatt. dem tt der 
Mitglieder Städtiſches Krankenhaus, Breite 
Straße. IE not 

„„Eine Bilderreiſe durch den bayeriſchen Winter“. 
Heute abend 11 Uhr veranstalten die Kammer: 
lichtſpiele einen Film- und Lichtbilder⸗Vortrag, der 
den Titel führt: „Bilderreiſe durchdenbaye: 
tifen Winter“. In Wort und Bild wird der 
Vortrag die herrliche Winterlandſchaft und die weiten 
Sportgebiete der bayerifdyen Alpen zeigen. Ein neu 
hergeſtellter Film „Winter in Bayern“, der be 
ſeiner Uraufführung in Herlin ungeteilten Beifall fand, 
wird auf einer fröhlichen Winterreiſe quer durch die 
bayeriſchen Alpen über Täler und Höhen führen. 

* Zeauertundgebung des Turnvereins „Friſch Frei“. 
Am Sonntag um 11.30 Uhr findet im Kaiſerhofſaale 
eine Trauerkundgebung für den verſtorbenen 
Ehrenworſitzenden, Kaufmann und Handelsrichter Georg 

ermun d, frit. Die Gedenkrede wind vom Stadt ⸗ 


— 


jugendpfleger Seliger gehalten. Der Männer 
8 Liederkranz wird durch zwei Geſänge mit- 
bitten, l 


ulanen⸗Verein. Am Sonntag, nachm. 4 Uhr, findet 
im Vereinslokal die Monatsverſammlung ſtatt. 

* Hauskonzert. Das Hauskonzert der Klavierpãda⸗ 
gogin Irma Cohn, Ring 18, am Sonntag, dem 22. No- 
vember, beginnt erſt um 5 Uhr. 

* Kameradſchaft Korps Oberland. Die nächſte Zu 
Tammentunft findet am Sonntag, 2. November, 

miti, Ring 2, ſtatt. 


Miecho wi b ' 
: * St.⸗Eliſabeth⸗FJeier. Im Brollſchen Saale 
and die Generxalverſammlung des Kath. 
Frauen- und Müttervereins der Kreuzkirche ſtatt, 
HR eine ſehr eindrucksvolle Eliſabethfeier 
Digte.. Der Saal war dicht gefüllt, als die Vor- 
(Benbe allen ein herzlich Willkommen zurief. 
ach 2 Bühnenſtücken des Kath. Geſellen⸗ 


daß die ſoziale Frage in keinem Zeitalter jo in! 


Die Sozialwerte finden wir keim⸗ 5 


[gehen und nicht nur ſozial denken, fühlen und 


ä — — — 00] 


vereins folgte die Tagesordnung. Dem Jahres⸗ ſitzung anberaumt worden. 


[Eigener Bericht) 


chriſtliche Dogma umfängt das Religiöſe und das 
We entliche io, daß man fagen, tann, daß der, der 
antiſozial denkt und handelt, ſeinen Glauben ver⸗ 
leugnet oder nicht recht begriffen bat. Die So⸗ 
zialordnung iſt mit ethiſchen Normen, die mit dem 
Chriſtentum verbunden find, verwachſen. Die 
Nächſtenliebe erſtreckt ſich auf alle Menſchen und 
macht bei Raſſen und Stämmen keinen Halt. Sie 
ſtellt das Geiamtintereife vor das eigene Die 
echtchriſtliche Nächſtenliebe müſſe auch die Grund- 
age ſein, auf der wir das Deutſche Reich auf⸗ 
bauen, dann wird es auch Anſpruch auf Dauer 
haben. Gegenſeitiges Dienen und Helfen baut 
auf, aber eigenſüchtiges Säbelraſſeln und Der- 
gleichen bewirkt das Gegenteil. Zum ſozialen 
S Handeln gehört der Opfergeiſt 
Chriſti. 


Ein Volk, das keine Opfer bringen will, 
iſt ein Körper ohne Blut und dem Tode 
geweiht. 


Die ſoziale Frage fordere Gerechtigkeit und 
gerechte Entlohnung jedes Menſchen für ſich und 
ſeine Familie, für Krankheitsfälle, eine Ent⸗ 
lohnung, die ihn erhält, wenn er nicht mehr 
arbeiten kann. Die ſozialen Einrichtungen des 
Staates find nur ein Erſatz für die Nächſten ⸗ 
liebe und die Gerechtigkeit. 


Wenn die Völker die Grundſätze 
Chriſtentums befolgen, würden wir ein ſoziales 
Paradies : Grundeinrichtungen der ſozialen 
Frage finden wir auch in den Sakramenten 
der Buße, der Liebe, der Prieſterweihe und der 
Ehe. Einen herrlichen ſozialen Charakter hat 
auch die Lithurgie der katholiſchen Kirche, 
die alle umfaßt und ſammelt. Eine echt ſoziale 
Einrichtung iſt auch der chriſtliche Sonntag, 
der vor der Ausbeutung menſchlicher Kräfte 
warnt. Sozialen Sinn haben auch die kirch⸗ 
lichen Orden. Chriſtlich iſt gleich ſozial, und 
unſozial iſt gleich unchriſtlich. Wer die ſoziale 

rdnung aufgibt, müßte lich, ſelbſt anf- 
geben. Sie muß ſich auch in einer ſozialen 
Aktion offenbaren. Man denke nur an die Ar · 
menfürjorge, die man aus dem Chriſten⸗ 
tum gelernt, aber falſch gelernt habe. Man denke 
nur an die Heiligen des Mittelalters, aber auch 
an Kolping, Ketteler, Leo XIII., Bene ⸗ 
bitt V. Man gebe dem Chriſtentum Luft und 
Raum, dann werde ſich die ſoziale Frage von 
ſelbſt löſen. Leider müſſe man mit Bedauern 
feſtſtellen, daß fi die Chriften einer Inkonſe⸗ 
quenz ihnlbig 3 ihre Pflichten vernach⸗ 
läſſigt und die ſozialen Werte nicht ausgenützt 
haben. Nicht das Chriſtentum, aber die Chriſten 
haben verſagt. Wenn ſie ſich genau nach den 
Grundsätzen des en tun „gerichtet hätten, 
dann beſtünde lebt nicht die ſoziale Not Wir 
müſſen z Chriſtentum der Tat über- 


ſinnen, ſondern andere zur ſozialen Geſinnung 
bringen. Dem Redner wurde ſtarker Bei- 
[eN zuteil, Pfarrer Hrabowſky überreichte 
ann in ſeiner Eigenſchaft als Protektor und 
geiſtlicher Beirgt des Vereins Schuhmacherober⸗ 
meiſter Paul Bartella mit anerkennenden 
Worten die Ehrennadel für 25jährige Mit⸗ 


gliedſchaft. 


bericht der Schriftführerin war eine Mit- 
gliederzahl von 408 zu entnehmen ſowie auch 
eine ſegensreiche Tätigkeit des Vereins im Dienſte 
der Nächſtenhilfe. Ein ehrendes Gedenken wurde 
einigen im Vereinsjahr verſtorbenen Frauen zu⸗ 
teil. Die Neuwahl des Vorſtandes ergab die 
Wiederwahl der alten Führung. Aus der Mitte 
der Verſammelten meldete ſich anerkennens⸗ 
werter Weiſe eine Anzahl Frauen und Mädchen 
zur Anfertigung von Kinderkleidung im 
Rahmen der Winterhilfe. Dem geſchäftlichen Teil 
folgte eine Eliſabethfeier, die ein Vor⸗ 
ſpruch der Schülerin Czichowſki einleitete. 
Pfarrer Lerch ſchilderte St. Eliſabeths Leben 
und Leiden für die armen Menſchen und bezeich- 
nete jie als das paſſende Vorbild für die angen- 
blickliche Zeit. Die Schülerin Böhm erfreute 
in einem wunderſchönen Gedichtchen die Frauen 
und Kinder, das als Auftakt galt zu dem ebenſo 
wundervollen Bühnenbild „Die Wunder» 
roſen“, deſſen Wiedergabe eine höchſt beachtens⸗ 


werte war. Zum Schluß erklang das Eliſabeth⸗ 
lied. a 
Stollarzowitz 


+ Krieger⸗Verein. Der Verein hält am Sonn. 
tag ſeinen Monats ⸗Appell ab. Kamerad 
Johann Sczesny wird einen Vortrag halten 
über ſeine Kriegserlebniſſe bei der Ma- 
rine. Beginn 5 Uhr nachmittags. 


Nokittnitz 

* Agnarienfreunde, Auf Einladung der Kreis- 
heimatſtelle verſammelten ſich die Aquarien; 
freunde in erfreulicher Anzahl. Der Abend 
wurde mit einer Beſichtigung des großen Beckens 
der Kreisheimatſtelle, das durch beſondere Unter- 
ſtützung von Amtsvorſteher Pyttel entſtanden 
iſt, eingeleitet. Dann ſtieg ein Vortrag über 
Aquarienkunde von Riemann, Bobrek. 
Es wurde beſchloſſen, in Rokittnitz mit Unter- 
ſtützung der tüchtigen Bobreker Aquarianer auch 
eine Gruppe der Aquarienliebhaber zu gründen. 
Sie ſoll auch naturſchutzpflegeriſch tätig ſein und 
danach ſtreben, eine Freilandanlage ähn⸗ 
lich der in Bobrek einzurichten. Für den 29. No- 
vember, 15.30 Uhr, ift eine Gründung- 


des 


hielt einen Vortrag über Rechenvorteile. é 
gehend von den einfachſten Kniffen, die ſchon in 


am Schluß ſeines Vortrages zur verblüffendſten 
e e ee 


die fachlich vorgebildeten Zuhörer. 


rer Schulart auswertbar iſt. 


ſchiedene ſchulpolitiſche Angelegenheiten, insbeſon⸗ 


Gleiwitz, 20. November. 
Im „Haus Oberſchleſien fand die Haupt ⸗ 


ausſchutſitzung des Ortskartells des Be- 


amtenbundes ſtatt. Der Vorſitzende des Bezirks⸗ 
kartells Oberſchleſien, Regierungsinſpektor D itt- 
rich, Oppeln, berichtete über die beamtenpolitiſche 
Lage und die Tätigkeit des Deutſchen Beamten⸗ 
bundes. Die Ausführungen wurden mit ſtar⸗ 
kem Beifall aufgenommen. Zum Schluß der 
Ausſprache wurde folgende Entſchließung an⸗ 
genommen: 

„Der Hauptausſchuß des Deutſchen Beamten⸗ 
bundes, Ortskartell Gleiwitz, erhebt in ſeiner 
Sitzung vom 17. November 1931 namens der von 
ihm vertretenen etwa 3000 Beamten ſchärfſten 
Proteſt gegen etwa beabſichtigte weitere 
Kürzungen von Gehalt und verfaſſungsmäßig 
verbürgten Rechten und bringt zum Ausdruck, 
daß viele der bisher verordneten Notmaßnahmen 
mit den Verfaſſungsrechten nicht vereinbar 
ſind. Die wirtſchaftliche Lage weiter Beamten⸗ 
kreiſe, nicht nur der unteren Beamtengruppen, iſt 
geradezu troſtlos. Die Teilung der Ge. 


halts zahlung, die bei den Preußiſchen, auch 
mittelbaren Staatsbeamten und Lehrern ſchon 
zur Dekadenzahlung geführt hat, macht es den 
Beamten unmöglich, größere Anſchaffungen zu 
machen und wirkt ſich dadurch auch dem Handel 
und Gewerbe gegenüber unheilvoll aus. 
Dieſe Maßnahme konnte ausnahmsweiſe in größ⸗ 
ter Not verſtanden werden, fie darf jedoch feines- 
falls zu einer Dauermaßnahme führen. Die bér- 
antwortlichen Stellen ſollten die warnende 
Stimme der Beamtenſchaft nicht ungehört ber- 
hallen laſſen und ſich der Gefahren bewußt wer⸗ 
den, die für Staat und Wirtſchaft mit einer mei- 
teren Belaſtung der Beamtenſchaft verbunden 
ſind.“ 18 

Außerdem gelangte ein Antrag zur An⸗ 
nahme, der fordert, daß beſonders im Intereſſe 
der Wirtſchaft die Gehälter der geſamten Beam⸗ 
ten und Angeſtellten im Weihnachtsmonat am 
1. Dezember ungeteilt gezahlt werden 
ſollen. 


Führung durch 


die Pädagogiſche Akademie 


Pflegeſtätte der Heimatkunde — Modernes Biologieſludium — der 
künſtleriſch geſchulte neue Lehrer f 
[Eigener Berichh l 


Beuthen, 20. November. 


P. or Dr. 

erlick übernommen. 
Dr Moers entbot den Will⸗ 
ommensgruß der Akademie und führte die 
Gäſte zunächſt nach dem im Exdgeſchoß gelegenen 
Seminar für Pädagogik und Philo 
ſophie, wo kurz der Aufbau und die Struk⸗ 
tur der neuen Lehrerbildung erörtert wurde. 
Ueber den mit ſinnvollen Skizzen. Modellen und 
Zeichnungen geſchmückten Treppenaufgang 0° 
langten die Gäſte in das erſte Stockwerk mit 
ſeinen modern angelegten Tagesheimen. Das 
Seminar für Volks⸗ und Heimat- 


Führun tten Frau 
und Niebel eg 


für 
Funde zeigte in ſeiner Aufmachung und Mrs- 
ſtattung, welch großer Wert auf die heimat- 
betonte Bildungspflege in der neuen Lehrer- 
bildung gelegt wird. Durch die Verbindung die⸗ 
ſer Räume mit dem biſtoriſchen Seminar 
ſoll auch räumlich zum Ausdruck gebracht werden, 
daß geſchichtliche Forſchung und heimatliche 

egenwartskunde nicht voneinander zu 
trennen ſind. Die Führung durch die für das 
bildhafte Geſtalten zur Verfügung 
ſtehenden Räume übernahm stud. paed. Kaliſch, 
reichhaltige Proben an Material von Kinder. 
zeichnungen, Muſtern, Studien. Skizzen und 
figürlichen Darſtellungen, wie ſie durch die neue 
Unterrichtsveranſchaulichung bedingt werden. 


wurden vorgelegt. Prof. Dr Brinkmann 
vermittelte weiterhin einen Einblick in die 
Arbeit, das Schaffen und Streben ſeines bio ⸗ 
logiſchen Seminars und zeigte im bejon- 
deren, wie die Studentinnen und Studenten an 
die Löſung verſchiedener Naturprobleme 
herangehen, für die Dinge der umgebenden Natur 
zur Forſchung und zur Veranſchaulichung heran- 
gie und angeleitet werden, dies alles den 

chülern nahe zu bringen. Ein Gang durch die 
teilweiſen noch nicht fertiggeſtellten Räume zeigte 
reichhaltige, nach verſchiedenen Geſichtspunkten 
angeordnete Sammlungen und Arbei: sſtätten. nach 
modernen Anforderungen angelegt. Der Raum 


für Nadelarbeiten fand beſonders bei 
den Damen ungeteiltes Intereſſe; auch hier 
erregten die ausgeſtellten Nadel. und Stick⸗ 


arbeiten allgemeine Bewunderung. Im Muſik⸗ 
ſaal entwickelte Prof. Stein Arbeit un ne 
des neuartigen Muſikunterrichts an der Akade⸗ 
mie. Leider ließen die Verhältniſſe es nicht zu, 
daß einer der Chöre ſich hören laſſen konnte. 
Dafür wartete Prof. Stein mit einem klang⸗ 
vollen Klavierkonzert von Reger auf. Auch um 
den modern angelegten und mit allem zeit⸗ 
gemäßen literariſchen Material ausgeſtattefen 
Leſeſaal und die reiche Bibliotbek find 
die Lehrerſtudenten von heute zu beneiden. Ein 
Blick vom Turm der Akademie über das nächtlich 
beleuchtete Beuthen, ein Beſuch der hauswirt⸗ 
schaftlichen Räume und der Werkſtätten gaben 
dem Beſuch ſeinen Abſchluß. 5 


8 


Bletimwiß 


„ Mittelſchullehrerverein. Der Mittels 


ſchullehrerverein hielt jeine Monats» 


verſammlung in einem Unterxichtsraum 
der Mittelſchule ab. Mittelſchullehrer Foraita 


Aus⸗ 


en unterſten Stufen das Zahlenrechnen inter- 
eſſanter und bequemer machen können, gelangte er 


Die . A A ug gie 
er einzelnen Verfahren intereſſierte beſonders 
Die Aus- 
rache erörterte die Frage, wie und in welchem 
mfange das Gebiet der Rechenvorteile in unje- 
Im Anſchluß 


daran berichtete Konrektor Jaſchke über ver⸗ 


dere über die Schritte, die der Preußiſche Verein 


für das mittlere Schulweſen gegen die ungerechte 
Ausnahmebehandlung der Mittelſchullehrer durch 


die letzte Notverordnung unternommen hat. 


„Verein der Geflügel- und Kaninchenzüchter. 
Der Verein, 1891 gegründet, hält in der Zeit von 
Sonnabend, den 21. bis Montag; den 23. Novem- 
der, in der Ausſtellunashalle der Stadt 
feine Jubiläums ſcha u. verbunden mit der 
4. Propinzial-Geflügelſchau des Provinzialver⸗ 
bandes Deutſcher Geflügelzüchter der Provinz 
Oberſchleſten und der 1. Tlubperbands⸗ 
ihan des Klubverbandes „Oberſchleſiſcher Sper 
zialkaninchenzüchter“ ab. Die feierliche Er 
öffnung der Schau findet am Sonnabend. bore 
mittag 10 Uhr, ſtatt. Schluß der Ausſtellung 
Montag, 23. November, abends 6 Uhr. 


»Der Rußland Schwindler. Ein Mann. der 
ih als Aſſiſten? Donte ausgibt, ſucht ieit 
einigen Wochen die in allen Teilen Deutſchlands 
lebenden Rußlanddeutſchen auf, 

ſchwindelt dor, daß er im Auftrage des Zen ⸗ 
tralkomitees der Deutſchen aus Ruß: 
land EV. handelt. In manchen Fällen nennt er 
als Auftraggeber auch den Fürforgeverein für 
deutſche Rückwanderer. Er verſpricht, ei= 
hilfen aus einem Viex⸗Millionen-Fonds zu 
verſchaffen und läßt ſich für feine ; 
träge bon 10 bis Æ Mark zahlen. Sachdien⸗ 
liche Ausgaben werden im Zimmer 67 des Hie- 
ſigen Polizeipräſidiums entgegengenommen. 


„ Zuſammenſtoß. Am Donnerstag ſtieß ein 
apla 


Laſtkraftwagen an der Ecke 


im n 
Arlt vom 


Beatung Be- 


s Kirchgang mit Generalkommunion ſtatt. 


und Neudorfer Straße mit einem Fleiſ er- 
n e Be mit ei 4 ch = 


wagen zuſammen. i bi 
beſchä igt: Der Sachſchaden beträgt 
120.— Mark. Perſonen wurden nicht verletzt. 


„ Volksnationale Reichsvereinigung. Am 
beutigen Sonnabend um 20,15 Uhr findet im 
Bundeshaus, Wilhelmsplatz, ein Staats- 
bürgerabend mit einem Vortrag des Wahi- 
kreisvorſitzenden Peter utta ſtatt. Gäſte 
find zu dieſem Abend herzlichſt willkommen. 


Peiskretſcham è 


» Dienſtjubiläum. Das Wjäbrige Jubiläum 
feiert der Lokomotiv es Paul 
ahnbetriebsamt Peiskretſcham. 


„ Notſtandsküche. Die Notſtandsküche 


iſt eröffnet worden. i. am erſten Zage wur» 
den gegen 300 Eſſen an 

ſene und Kinder verabfolgt. } y 
der Schule I untergebracht ift, wurde in 1 


ilfsbedürftige Erwach⸗ 
Die Küche, die in 


weiten Keſſels 
er erheblichen 
en 


inbau eines 


richten. 


„Katholischer Männerverein. Der Katho⸗ 
tijde äaännerverein hielt feine Mongts⸗ 
verſammlung ab, die gut beſucht war. Das 
Winterpergnügen ſoll ausfallen. Dafür 
ſoll der Winterhilfe ein Geldbetrag geſpen⸗ 
det werden. Hierauf wurde aus dem Armen ⸗ 
ſeelen-Heft ein Vortrag „Der Antichriſt trium⸗ 
phiert über 30 Geiſtliche in der Gefangenſchaft 
in Rußland“ verleſen. Mittelſchullehrer Bar ⸗ 
telt ſprach über ltanſchauung. Pfarrer Po: 
gan iuch berichtete über religiöſe Schriften. 


* Geſellenverein. Die 


Juda, und den Gaupräſes. Kuratus Kurz, 
Bleiwi Gaupräſes Kurtz, Gleiwitz, hielt 
einen Vortrag „Der Herr der Welt“. Er 


childerte den Kampf des Chriſtentums mit dem 
rdentum. Am 6. Dezember findet aus Anſaß 

des Todestages Adolf Kolpings ein feierlicher 
m 


Schneelauf und Waſſerwandern im Line entmenſchte Pflegemutter 
B. „Vorwärts“ Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 20. November. 

Am Bußtag gr die Abteilung für Schnee⸗ 
lauf und aſſer wandern des WV. 
„Vorwärts“, Gleiwitz, unter Leitung von Bau⸗ 
meiſter Malinka die Hauptverſammlung ab, 
die gut beſucht war. Baumeiſter Malinka be- 
grüßte die Mitglieder und den Vorſtand des Ber- 
eins, Prokuriſten Wittig, Bildhauer Heint- 
el, Ingenieur Müller und Knappſchafts⸗ 
ekretär ambynek. Nach Verleſung des 
5 der letzten Mitgliederverſammlung er- 
attete £ 


Banmeiftr M alinta 


den Geſchäftsbericht, aus dem hervorging, daß im 
Berichtsjahr von der Abteilung das Waſſer⸗ 
wandern in Faltbooten, als gegebener Sport des 
Schneeſchuhläufers, neu aufgenommen worden iſt, 
und dadurch den Mitgliedern Tore in ein Neu- 
land der Natur und des Körperſports 2 
wurden. Liebe zur Natur und Opferſinn 
ein Bootshaus und einen Sportplatz zur Pflege 
turneriſchen Geiſtes geſchaffen, von dem der 
Turn. und Naturfreund mit dem Faltboot ſtadt⸗ 
und menſchenabgewandte Einſamkeit, Licht und 
Sonne aufſuchen kann. Aus der großen Zahl der 
Veranſtaltungen, der guten Beteiligung und der 
Zunahme von 40 Mitgliedern ging hervor, daß 
die Tätigkeit der Abteilung im Laufe des Jahres 
ſehr rege war. Die Abteilung zählt 94 erwachſene 
und 15 jugendliche Mitglieder An Werten hat 
die Abteilung ein Bootshaus mit Innenein⸗ 
richtung, ein Falk boot u. a. m. geſchaffen und 
ſo bewieſen, daß Streben, Gemeinſchaftsgeiſt und 
Opferſinn die junge Abteilung beſeelen. Der Be⸗ 
richt ſchloß mit dem Dank an alle, die ſich in den 
Dienſt der Turnſache geſtellt haben, und der Auf⸗ 
forderung an die Mitglieder, in Treue weiter 
zuſammenzuſtehen und neue Freunde dem Schnee- 
lauf, Waſſerwandern, Turnen und Spiel zuzu⸗ 
führen. 

Nach Erſtattung des Kaſſen⸗ und Prü⸗ 


als Ehrenvorſitzender des Vereins, der Abteilung 
für die im Intereſſe der deutſchen Turnſache ge- 
leiſtete Arbeit. Zur Führung der Geſchäfte der 
Abteilung wurden gewählt: Baumeiſter Ma⸗ 
linka als Obmann, Bücherreviſor Steller 


als Stellvertreter, Kaſſenführer Buchhalterin 
get Kynaſt, Stellvertreter Kontoriſtin Frl. 
Günther Schriftführer Kontoriſtin Frl. Ku⸗ 


Stellvertreter Frl. Malinka, als 
Fahrwarte und Vorturner Knappſchaftsſekretär 
lotos, Knappſchaftsſekretär Graba, Kauf⸗ 
mann Malcherek und Elektriker Scholz, zu 
Kaſſenprüfern Buchhalterin Frl. Mittas und 
Indenieur Grimm. Im Anſchluß an die 
hlen wurde die Einzelverſicherung der Schnee⸗ 
ſchuhläufer beſprochen. Es ſoll dieſe wie im vori⸗ 
gen Jahre bei der Oberſchleſiſchen Provinzial⸗ 
Lebens-, Unfall⸗ und Haftpflichtverſicherungs⸗ 
anſtalt Ratibor, die zu dieſem Zweck eine Ein⸗ 
richtung im Auftrage des Kreiſes H der DT. ge- 
chaffen hat, getätigt werden. Im Rahmen der 
Vorarbeiten für das Waſſerwandern im 
kommenden Jahr wurde beſchloſſen, daß die Mit⸗ 
glieder der Abteilung ſich einer Schwimm 
probe ſowie der Ausbildung in den wichtigſten 
Nothelfer-, Befreiungsgriffen und Wiederbele⸗ 
bungsarten nach den Vorſchriften der DRG. zu 
unterziehen haben, die unter Leitung des Vereins- 
ſchwimmwarts, Kaufmanns Schramm, a 
ittwoch, dem 25. November, 20 Uhr, im Wil⸗ 
helmshaus ſtattfindet. Der Obmann, Baumeiſter 
Malinka, wies auf die Ausfahrten und Lehr⸗ 
gänge im Schneelauf hin, die in der Zeit vom 
25. bis 31. Dezember 1931 und vom 30. Januar 
bis 8. Jebruar 1932 in Grunwald ſtattfinden. 
In der Turnhalle der Gewerblichen Berufsſchule 
Kreidelſtraße finden wöchentlich an jedem 
Mittwoch von 20 bis 22 Uhr Uebungsabende ſtatt. 
Am 9., 16. und 23. Dezember d. J. werden in der 
Turnhalle Kreidelſtraße ab 20 Uhr Vorträge über 
alle Dinge gehalten, die der Schneeſchuhläufer⸗ 
Anfänger mifen muß, bevor er fih auf die Brettl 


bitz ki, 


fungsberichts dankte Prokuriſt Wittig, ſtellt. 


gleichen Tage wird abends das Theaterſtück 
„Der Dornenkranz einer Mutter“ aufgeführt. 

* Abſchiedsfeier. In der Schule I wurde eine 
Abſchiedsfeier zu Ehren des aus dem Amte 
ſcheidenden Schulhausmeiſters Klaczek veran⸗ 
ſtaltet. Die Feier wurde mit dem Liede „Danket 
dem Herrn“ eingeleitet. Bürgermeiſter Tſchau⸗ 
der feierte als Vorſitzender des Schulverbandes 
den Scheidenden. Konrektor Striegan dankte 
ihm im Namen des Lehrerkollegiums und aller 
Schulleiter, unter denen er mehr als 30 Jahre 
lang fein Amt gewiſſenhaft und treu verwaltet 
hat. Pfarrer E peiie hob feine Pflicht⸗ 
treue für die 1 Mit dem Liede Die 
Sonne blickt mit hellem Schein“ wurde die Feier 


loſſen. Als Nachfolger iſt vom Schulvor⸗ 
pa e BeritamitBatiperter f Dudek gewählt 
worden. 
Hindenburg 


*Mäunergeſangverein 1875. Die 8 

Generalverſammlung wurde durch vi 

h eröffnet. Der * 
vor 


anſtaltungen des Zweckverbandes und Sänger⸗ 
gaus Oberſchleſien der Verein teilgenommen. 
Beſuch der Uebungsabende krankt an der 


Vorſt 
Vorſitzende: Apotheken ⸗ 
Rektor Moch: Lieder 
Anlauf und Lehrer 
Mende: Schriftführer: Konrektor Hubrich 
und Bautechniker Klappan: Kaſſierer: Kauf 
mann Niemela: Beiſitzer: Konrektor Gol- 
Laid, Kaufmann Svita, Fabrikbeſitzer Jo- 
achimſky und Rechnungsdirektor Rofen- 
berger. Die Verſammluna beſchloß, zur Stär⸗ 
kung der „Winterhilfe“ ein Konzert zu beran- 
ſtalten. Das Winterperanügen fällt aus. Inter ⸗ 
eſſanten Aufſchluß über Aufnahmen und Arbeits⸗ 
gemeinſchaften im Zwe der Männer⸗ 


geſangvereine Hindenburgs gab Sangesbruder 
Anlauf. Beſprechungen über das Frankfurter 


Deutiche Sängerfeſt und froher Sangesgruß be- 
ſchloſſen das 56. Geſchäftsjahr. 


* Vom Vaterländiſchen Frauenverein. Die 
Statiſtik des Vaterlädiſchen Frauen⸗ 
vereins vom Roten Kreuz, Zweigverein Hin⸗ 
denburg, für den Oktober weiſt folgende Zahlen 
auf: n den 8 beſtehenden Mutterbera⸗ 
tungsſtellen wurden 30 Sprechſtunden ab- 
gehalten. insgeſamt beſuchten 902 Mütter die 
Sprechſtunden. Davon kamen zum erſten Male 
125 und zu wiederholten Malen 777 Mütter. In 
dieſem Monat wurden 578 Hausbeſuche gemacht. 
Es wurden in 19 Fällen Vollmilch und in 
25 Fällen Lebensmittel, in 10 Fällen Säug 
lingswäſche und in 81 Fällen Stärkungs⸗ 
mittel un In der ſtädtiſchen Milch ⸗ 
füche find auf ärztliche Anordnung 7961 


Portionen Säuglingsnahrn gekocht worden. 
Auf Koſten des Magiſtrats ind 1026 Portionen 
ausgegeben worden, auf Koiten Vater ſãndi⸗ 


fen Frauenvereins 1267 Flaſchen. 

Konzert. Am Sonntag, vorm. 11,30 Uhr, 
Sinfontefongert des Oberſchl. Landes 
theaters unter Leitung von Kapellmeiſter Peter. 


Karten von 30 bis 75 Pfg. find noch bei Caed 
und an der Kaffe eine Stunde vor Beginn 


erhältlich, h 
„ Vom Stadttheater. Dienstag erſtmalige 
Wiederholung der Operette 


REN, Der Kartenvorverkauf bei 
Czech beginnt heute. 
Ratibor 

*Schachvereinigung „Rechte Oderſeite“. Die 
Vereinigung ae ihre Monat3verjamm- 
lung ob. r 1. Borfißende, Max Frank, 
eröffnete die Sitzung, gab die umfangreiche Tages- 


ordung bekannt und nahm 6 neue Mitglieder auf. 


Hierauf gab der 2. Vorſitzende Bericht über die D 


Verbandsſitzung in Kandrzin am 1. November, 
worin er unter anderem ausführte, daß der 
Oberſchleſiſche das Jahr 1932 
in Ratibor ſt 
kündigung eines n e zu 
dem vom 1. 1 3 Preiſe geſtiftet 
wurden. Die übliche Weihnachtsfeier mit Ein⸗ 
beſcherung findet am Sonntag, dem 20. Dezember, 
im Klublokal Marzinek im ſchlichten Rahmen 
PR Außerdem beſchlo Vorſtand, im Klub⸗ 
kal ein Weihnachts⸗Karpfen⸗ Aus ⸗ 
ſpielen durch Lotto, das am Freitag, dem 
20. November, beginnt. Das nen angeſchaffte 
Demonſtrationsbrett wurde offiziell ſei⸗ 
ner Beſtimmung übergeben. 

* Landſchaftlicher Kreisverein. Die Sitzung 
wurde durch den Vorſitzenden, Rittergutsbeſitzer 
Major von Sczymonfki, Czerwentzitz, mit 
Begrüßung der Erſchienenen eröffnet. Diplom⸗ 
Landwirt Gellhard, Ratibor, von Bege- 
jad, Trawnik, Dipl. Landwirt Malzfabrikbeſitzer 
Wachsmann, Groß Peterwitz, wurden in den 
Verein aufgenommen. Hierauf gab der 1. Vor⸗ 
ſitzende, von Sczymonſki, einen kurzen; 
Ueberblick über das verfloſſene Wirtſchaftsjahr 
im Kreiſe Ratibor. Aus ſeinen Ausführungen 
ging hervor, daß ſich der Weizenanbau verſtärkt 
habe, dagegen habe der Sommerweizen vielfach 
ſchlechte Erträge gebracht, ebenſo war Rog- 
gen wenig angehend. Große Verluſte brachte 
die Einſchräkung des Zuckerrübenanbaues. An den 
Vortrag ſchloß ſich ein Austauſch von intereffan- 
ten Erfahrungen aus allen Gebieten der Land- 
wirtſchaft an. 

Von einem eM A überfahren. 
Donnerstag vormittag ereignete fth auf der Hult⸗ 
ſchiner Straße ein ſchwerer ee 
unfall. Die Landwirtsfran Emilie te 
ſchiol aus Bojanom, Kreis Ratibor, wurde beim 
Ueberſchreiten des 8 von einem aus 
der Richtung des rfes Sudoll kommenden 
Da W.⸗Wagen erfaßt und zu Boden geſchleu⸗ 


dert. Mit ſchweren Kopfverletzungen und einem 
Schlüſſelbeinbruch wurde die Verunglückte ins 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 

$ 


* Central-Theater, Der gewaltige pis sange 
Film „Das geheimaisvolle „M“ — das größte 
Rätſel der Weltſtadt“, gelangt hier ab heute zur Vor 
führung. Es ift der intereſſanteſte und packendſte kri⸗ 
minaliſtiſche Tonfilm voller Spannung und Tempo, der 
bisher gezeigt wurde. Ein Film voller Probleme, die 
ſich aus den letzten oßen 1 ergaben. 
Ueber 80 der bekannt Schauſpieler laſſen den Film 
zu „„ Man muß dieſen Tone 
film gef e 

um 6 und 8.45 Uhr. Gbenfo am 
jedoch in zwei geſchloſſenen Vorſtellungen. 


n 
laſt. Den neueſten ee ana 


beginnen - 
otenſonntag, 


ndet. ae eee die An-| bändigen Hafi: 


vor Gericht 


dem Gtieffinde dreimal die Arme gebrochen — 1 Jahr 3 Monate Gefängnis 


(Eigener 


Ratibor, 20. November. 

In der Donnerstag⸗Sitzung des Erweiterten 
Schöffengerichts, das unter Vorſitz von Qand- 
gerichtsdirektor Pritſch tagte, kam eine Straf- 
jahe gegen eine entmenſchte Pflegemutter zur 
Verhandlung, die bei den Zuhörern größtes Auf- 
ſehen hervorrief. Angeklagt war die 39 Jahre 
alte Arbeiterfrau Anna Michalke aus Leisnitz, 
Kreis Leobſchütz, wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung, begangen an einem zwei Jahre alten 
Kinde ihrer Stieftochter. 


Die Stieftochter der Angeklagten hatte im 
Jahre 1929 ein uneheliches Kind zur Welt 
gebracht, das ſie zu ihrer Stiefmutter in Pflege 
gab, weil ſie ſelbſt gezwungen war, auf Arbeit 
Ju gehen, um für ſich und ihr Kind zu ſorgen. 
Der Angeklagten wurde das Kind, ein munterer 
Ku abe, zur Laft. 5 
Angeklagte ihrem Pfleglinga zu teil werden ließ, 
dafür waren die Ausſagen der Zeugen 
Beweis, Im Juni hatte die Arbeiterfran Pen- 
talla wahrgenommen, daß der 2 Jahre alte 
alten ng eine Geſchwulſt am rechten Arm hatte. 
Sie ſtellte die Angeklagte darüber zur Rede, da 

nahm die Pen- 
kalla das Kind zu ſich und fuhr damit nach 
Leobſchütz zum Dr Rother, welcher einen Bruch 
des rechten Oberarmes bei dem Kinde feſtſtellte 
Die Penkalla nahm darauf das Kind zu ſich 
Verwahrung, übergab es aber auf zwei Stunden 
der Angeklagten, weil ſie in Arbeit gehen mußte. 


dieſe nichts dagegen tun wollte, 


Welch rohe Behandlung die S 


n 1 Jahr 3 Monate 


Bericht) 


Als fie das Kind wieder abholte, ſtellte fte eine 
erneute Anſchwellnnga am linken Arm feſt. Sie 
ging darauf mit dem Kinde ins Kranken ⸗ 
baus nach Leobſchütz. Bei der ärztlichen Unter- 
ſuchung ergab ſich, daß der linke Unterarm des 
Kindes zweimal gebrochen und daß der 
Bruch am rechten Oberarm bereits verknorpelt 
war. Es wurde weiter feſtgeſtellt, daß die Brüche 
auf brutales Reißen an den noch zarten 
Armen des Kindes zurückzuführen ſind. Die 
Zeugin Purſchke hat be tet, wie die Ange⸗ 
klagte das Kind in liebloſeſter Weiſe am 
Arm gefaßt, aus der Badewanne gezogen und 
auf die Erde derartig heftig aufteſchlagen hat, 
daß es laut aufſchrie. Dabei joll die Rabenmutter 
geäußert haben: „ doch das Aſt krepieren!“ 
Die Angeklagte pat das Kind tagelang mit ber⸗ 
aushängendem Maſtdarm auf der Erde herum- 
rutſchen laſſen, ohne für Abhilfe zu ſorgen. 
ie hat das Kind in eiskaltem Brunnenwaſſer 

und dann einfach auf die Erde auf einen 
Lumpen bingeworfen, wo es ſoſort in Schlaf 
verfiel. Der als Sackverſtändiger vernommene 
Arzt wies auf die Schwere der feſtgeſtellten 
Armbrüche an dem Kinde bin. 

Der Anklagevertreter hielt die Angeklagte der 
beſtialiſchen Behandlung des Kindes 
für überführt. Er beantragte gegen die gewiſſen⸗ 
loſe Angeklagte wegen ſchwerer Körperverletzung 
Gefängnis. Nach 
kurzer Beratung ſchloß ſich das Gericht dem An⸗ 
trage des Staatsanwalts an. 


Filme der Woche 


Beuthen 
„Trader Horn“ in den Kammerlichtſpielen 


Drei Jahre lang arbeitete die Filmexpedition 
an der Er forſchung Afrikas. 235000 Kilometer 
wurden zurückgelegt, und im Bildſtreiſen ijt der Ur ⸗ 
wald in ſeiner überwältigender Schönheit, Pracht und 
Grauſamkeit eſtgehalten. Naturſchönheiten 
ſeltener Art feſſeln das Auge und die Stimme des 


ſchwarzen Erdteils, das markerſchütternde, - tod- liit 
ve Brüll 


c en der wilden Tiere, das ohrenbetäu- 
Siegesgeſchrei der blutdürſtigen Wilden läßt den 
Beſucher erſchauern. Ueberall lauern hier Gefahren, 
in tauſendfacher Form tritt der Tod den Forſchern ent- 


gegen, die u) täglich, ja ſtündlich das Leben neu er | I 


kämpfen ſſen. Ungeheure Skrapazen müſſen 
fie ertragen, und ihre treueften Begleiter find Hunger, 
urſt und die erbarmung rennende Sonne. Tra» 


Feindſchaft ſich Kerker zerreißen, all das in ſeiner 

Gef eit it Afrika! In dieſem I fhor 

rigen Rahmen fpielt eine ſpannende Abentceurer- 

eſchicht e, ertönt das ſchauerliche „In — ju“, der 
der Kannibal 


riegsruf en, denen nach 
vollen Kämpfen, mit Lift und Tücke die weiße Gefan⸗ 
gene Nin entriſſen wird. Die Flucht gelingt, 


während die Wilden ſich im Siegestaumel wiegen 
und die Marter 
richten. 


„Null Uhr“ in den Thalia ⸗Lichtſpielen 
„Null Uhr“ ift ein Detektiv⸗ Film, wie er Lieb- 
habern von kriminaliſtiſchen Dingen Freude macht. Es 
geſchieht unglaublich viel Aufregendes und Geheimnis- 
volles. Mordtaten, bereien, Einbrüche halten in 
ſteter Spannung. Detektive find ratlos, bi 
fl: Hunde gelingt, den geheimnisvollen 


argen 
Verbrecher, der fih unter der Maske eines ältlichen] gatt 


Gelehrten verbirgt, zur Strecke zu bringen. Fernſeher 
und verſchiebbare Wande ſpielen gleich olle eine ie 
Arie, In beien jo falt N eg der Fümbegabte 
i A n jedoch llt Reg, der e 
Poli zei „der Berblüffendes t. In 


ieſe Liebe wird mit Garbos Darſtellungs zum 
Erllben gebracht. ; 2757 


pfähle für ihre Gefangenen Er 


„Mit Byrd zum Südpol“ im Palaſt⸗Theater 

Auch dies ift wieder ein Egpeditionsfilm, 
wie man ihn beſſer nicht wünſchen kann. Es handelt 
ſich um jene denkwürdige Entdeckungsreiſe, die Admiral 
Byrd im Jahre 1929 im Flugzeug unternommen hatte 


rasen i wer be ig y eines 1 
uß noch nie $ re Aufgabe re 

nd ei ich Stück photographif it» 
n porinan Wundervolle Ra — AA 


Gummi 

Man folgt mit atemloſer Spannung, man 

man hofft, man zittert mit diefen unerſchrockenen Gel- 

den, die nur ein Gedanke erfüllt: der Wiſſenſchaft 

zu dienen und ih die größten 

zu e en... Und man j innerlich, als das Expedi- 
į Monaten naht und die Teilnehmer mie- 


der in eker, gemüßigte Zonen zurückbringt. Ein 


Kulturfilm erſten Ranges. 


„Die heilige Flamme“ im Deli ⸗ Theater 

In dieſem Tonfilme, nach dem reichlich rührſeligen 
Roman von Somerſet Maugham von Berthold 
Viertel auf die Leinwand übertragen, lebt das 
Motiv, das Ernſt Toller in Hindemann dramatiſch 


geſtaltet hat, wieder auf: Ein junger li heiratet 

Soßpeitsgeigient, Mia! beim Prabeff — 
i N m Probeflu A 

zwar mit dem Leben davon, bleibt ober gelähmt. 


Ale Familienmitglieder, der Kranke, die unglückliche 
Mutter und beſonders die junge Frau beſtehen ſchwere 
innere Kämpfe. Und als der jugendfriſche Bruder des 
heimfehrt, ift der Konflikt da. Schwager 
1 rin beginnen ſich zu lieben. Die Tragik 
findet ihren darin, daß der unglückliche Ehe ⸗ 

an 5 aT r ee norzieht. Pure 
menſchli „wenn auch nicht ſehr originelle . 
1 rollt ab, bildmäßig Si und mit 
Gu Fröhlich, Dita Parlo und Hans Heinrich 
von Twardowſki hochwortig beſetzt, wenn auch das 
ganze etwas zu ſtark an die Sentimentalität engliſcher 
Romane erinnert. Der Beifiim „Geſicht der Ar 
beit“ dürfte beſonders Baubefliſſene intereffieren und 
ihre praktiſchen Kenntniſſe vertiefen. Eine großartige 
Orgelübertragung und die Emelfa⸗ To die einen 
N der Zeitereigniſſe bringt, mindet die Spiel ⸗ 
folge ab. s 


Gelähmten 
und 


Koſtenthal 

* 40 Jahre im Dienſte der Nächſtenliebe. Das 
Feſt der 40jährigen Wiederkehr des 
Gründungstages konnte die hieſige Freiwil⸗ 
lige Feuerwehr begehen. Nach Fuß⸗ und 
Geräteübungen ſowie einem Brand 
angriff folgte die Feſtſitzung im Hantke⸗ 
ſchen Gaſthaus. Ehrenoberbrandmeiſter Kaller 
gab die Ernennung des Ortspfarrers Buſch⸗ 
mann zum Ehrenmitgliede bekannt und ging ſo⸗ 
dann auf die Tage der Gründung näher ein. Der 
Gründer des Vereins, Brandmeiſter Fiedler, 
hat bereits durch Tod die Wehr verlaſſen. Als 
älteſtes Mitglied des Vereins wurde der immer 
noch aktiv tätige Barbier Joſef Unter erwähnt. 
Gemeinde- und Amtsvorſteher Himmel ſchil⸗ 
derte die Entſtehung der Feuerwehren und be⸗ 
rührte auch die Einrichtung von Verſicherungen. 
Pfarrer Buſchmann dankte für feine Er- 
nennung zum Ehrenmitglied und verſprach, dem 
Verein in ſeinem Streben und Wachſen jederzeit 
belfend zur Seite zu ſtehen, wenn es not tut. 
Folgende Mitglieder wurden nun mit Auszeich⸗ 


Loobſchũtz 


. Geiſtliche Muſikaufführ Am Toten- 
ſonntag, dem 22. November, fi N 
5 Uhr in der Markgraf⸗Georg⸗Gedächtniskir 


eine geiſtliche Muſikaufführung . Ge- 
denken der lieben Verſtorbenen ſtatt. r ber- 
ſtärkte Kirchenchor unter der Mitwirkung des 
Orcheſtervereins wird mehrere Chöre zum Vor⸗ 
trag bingen. Als Soliſt iſt der Konzert⸗ und 
Oratorienſänger Bruno Jagielſki gewonnen 
en Der Eintritt zu dieſer Aufführung iſt 
rei. 

* Prüfung im Damenſchneider⸗Handwerk. Die 
Prüfung haben beftanden: Frl. L. Nietſch, 
Katſcher, und Frl. Langer, Katſcher. 

* Volksſpeiſung. Von Sonnabend, den 21. No- 
vember ab erhalten alle bedürftigen alleinſtehen⸗ 
den Perſonen aus der Volksküche eine Por- 
tion Eſſen zum Preiſe von 10 Pf. An kinder 
reiche Familien werden in gewiſſen Zeitabftän- 
den Naturalien zur Selbſtzubereitung des 
Eſſens verteilt. 


Zoſenberg 


Sloria-Palc nungen bedacht: Zeuawart Hantke, Wiährige 

ben cingign Midede man in heulen ogma. | Mitgliedschaft, Schriftführer Sutas, W Jahre * Silberhochzeit. Poſtſchaffner Habraifts 
Ein Film, der für jeden zum Erlebnis wird, der eine 2. Brandmeiſter Soft Kin jet 20 1755 und feine Ehefrau begingen das Felt der SiT- 
ſolche Sile klangſchöner Muſik aufweiſt, daß ſich nie. 1. Spritzenmeiſter Braybille, 15 re, jbernen Hochzei t. 

mand deſſen — Dein iehen kann. In das Leden des] Wehrmann Adamietz, 10 Jahre, 1. Brand-| Einbruch. Einbrecher drangen in die neue 
internationalen  Barietes führt diefer neue Tonfilm | weiter Himmel, 10 Jahre,. Feldwebel Paul Schule in Schierokau ein und hauſten dort 
1 ig Hera . re EA Grüner, 10 Jahre, 2. Spritzenmeiſter Gi e a La, fürchterlich. Sie ließen unter anderem zwei 
Reigmaun in . Bildern aus der 10, Jabre, Steinführer A 1 olff, 10 Jahre, Fahrräder und ein Kinderrad mitgehen, die einige 
bunten Welt der Arkiſten gestaltet it. In den weiteren | Oberfeuerwehrmann Joſef M ihatid, 10 Jahre] Zeit ſpäter auf freiem Felde wieder gefunden 


Rollen ſpielen: Marianne Win keiſtern, Siegfried 


„In weißen Arno und Teddy BiIL 


Buchta, 10 Jahre. 


und die Wehrmänn 


Joſef Gloger, Joha 


nn 


werden konnten. 


jede Spur. i Bon der Tätern fehlt bisher 


15 Millionen Mark Fehlbetrag 
der Stadt Natibor 


r Ratibor, 20. November 
Wie in einer Preſſebeſprechung vomnahmen aus den Reichsüberweiſungen für die 
Finanzdezernenten der Stadt, Stadtrat Clu⸗ Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge 
Dinô, mitgeteilt wurde, betrug der rechnungs⸗ Einſparungen innerhalb der einzelnen Reſ⸗ 
mäßige Fehlbetrag des laufenden Etatjahres nach ſors 222 000 Mark, Mehrertrag der Bierſteuer 
eingehender Kürzung ſeitens der ſtädtiſchen Kör- und Gewerbeſteuer für die Oberſchleſiſche Pr- 
perſchaften und der Oppelner Regierung 1 387 000] vinzialbank 584000 Mark, ſodaß das Defizit für 
Mark. Dazu kommen Wenigereingänge an Reichs⸗ 1931 demnach rechnungsmäßig auf 400 000 Mark 
einkommenſteueranteilen 165000 Mark, an Kör- herabſinkt. Es beſteht noch aus dem Rechnungs- 
perſchaftsſteuer 30000 Mark, an Kraftfahrzeug- jahr 1930 ein Fehlbetrag von 227 000 Mark und 
ſteuer 2000 Mark, an Hauszinsſteuer 50 000 Mark! aus dem Jahre 1929 ein ſolcher von 939 000 Mark, 
und an Getränkeſtener 8000 Mark, ſodaß fih der] ſodaß jih der augenblickliche Geſamtfehlbetrag der 
Fehlbetrag auf 1 582 000 Mark rechnungsmäßig Stadt für das laufende Finanzjahr auf 1 666 000 
erhöht. Mark beziffert. 


BETTEN TE TE EEE EEE TEEN TELTTELE TERTEET EEE OASES SEED 


Weitere Verſteiſung des abe m es ih ange. sinen ber 8 
Brotpreiſes im Induſtriegebiet 


feſtzunehmen. Er beſtreitet, an dem Einbruch be. 
teiligt geweſen zu ſein, jed nd die Bewei 

Beuthen, 20. November eee 1 0 

Nach dem Preisbericht des Statiſtiſchen 


derart ſtark, daß er dem Gerichtsgefäng⸗ 
i nis zugeführt wurde. 
Amtes der Kommunalen Intereſſengemeinſchaft * 
vom 17. November zeigen die Durchſchnittspreiſe 
für Fleiſch in einer Reihe von Fällen erneute den Sch 
Verbilligungen, wie auch die hänfigſten] Schriftſteller Dr. Leo Wei 
Preiſe zahlreiche Rückgänge zeigen. Beim Brotſlich im Rahmen der Oppekner Eichendorff⸗Ge⸗ 
ſind dagegen die Durchſchnittspreiſe in allen drei meinde aus jeere B 
Städten geſtiegen, in Beuthen hat fih für pie durch ſeine packenden Schilderungen. * 
helles Roggenbrot der häufigſte Preis auf 20 Pf.] Dichter ſtattete in dieſen Tagen auch allen Dppel- 
erhöht, während für dunkles Roggenbrot ein ner Schulen einen B efu d ab, um den Unter. 
häufigſter Preis in dieſer Woche nicht feſtſtell⸗ e in Oberſchleſien in Stadt und Land 
bar ift, da das Preisbild völlig uneinheit⸗ kennen au lernen. 
lich iſt. In den beiden Nachbarſtädten lauten Um die Mubmeifterihait des Schachvereins. 
die häufigſten Preiſe trotz einzelner Erhöhungen Der Schachverein wird auch in dieſem Jahr 
weiterhin auf 16 Pfennig für dunkles und 18] feine Klubmeiſterſchaft zum Austrag 
Pfennig für belles Roggenbrot. Die Preiſe für 7 iae In . Hotel wurde bereits die 
Mehl und Müllereierzeugniſſe zeigen keine 1. Runde um die Meiſterſchaft ausgetragen. 


merkliche Veränderung. Die Milch iſt 
weiterhin unverändert, dagegen zeigen die Butter⸗ 
preiſe allgemein eine leichte Verbilligung. Der 
häufigſte Preis ſtellte ſich in Gleiwitz auf 140, 
ſonſt auf 150 Pfennig, die Eierpreiſe zeigen keine 
merkliche Veränderung. Von den Käſearten 
hat ſich der vollfette Tilſiter in Beuthen häufigſt 
auf 140 Pfennig verbilligt. Bei den Gemüſe⸗ 
preiſen find merkliche Veränderungen im all- 
gemeinen nicht eingetreten, auch die Preiſe für 
Hülſenfrüchte und ſonſtige Lebensmittel ſind im 
weſentlichen konſtant. 


Jer Taufakt 
im Gleiwitzer Flughafen 


Gleiwitz, 20. November 


Wie bereits gemeldet, wird am letzten No⸗ 
vemberſonntag auf dem hiefigen Flug 
hafen das erſte Paſſagierflugzeug der R 
Gruppe Dherihlefien im Deutſchen Luftfahrtver⸗ 
band in Dienſt geſtellt. Nach der Taufrede 
des Staatsminiſters a. D. Dominicus in 
ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Deutſchen 
Luftfahrwerbandes wird Frau Landeshauptmann 
Woſchek den Taufakt vollziehen, worauf die 
neue Maſchine zu ihrem erſten offizi⸗ 
ellen Flug ſtarten wird. 


der Unfall 
auf der Ludwigsglückarube 


Hindenburg, 20. November. 


Am Donnerstag, dem 19. November, iſt in der 
Vormittagsſchicht der Ludwig sglückgrube 
der e enen ein teilweiſe mit 
Sand vollgeſpülter Pfeiler ausgelaufen. 
Die Belegſchaft der benachbarten rbeitsſtellen 
konnte ſich zechtgeikin in Sicherheit brin- 

en. Drei Beraleute erlitten unbedeutende Ver- 
Der Betrieb erleidet keine Un- 


tert 


und Zinslaſten immer mehr verſchle 
die Altwohnungen 


eine 3 9 au erzielen Mit e 
e der im vergangenen Jahr verſtorbenen 


„Gründung der gemeinſamen Innungs⸗ 
krankenkaſſe der Fleiſcher und Bäcker. Nachdem 
die erſten Verhandlungen über die Gründung 
einer gemeinſamen Innungskrankenkaſſe der Fleis 
iher- und Bäckerinnungen ohne Erfolg verlaufen 
waren, trat die Bäderinnung erneut mit dem 
Geſellenausſchuß zu einer Bera- 
tung zuſammen, um über die Gründung zu 
beraten. Es wurde N beſchloſſen, die 
gemeinſame nnungskrankenkaſſe 
zu gründen. Die hierfür er orderlichen Beiträge 
als Einlage wurden ſowohl von der Bäder- als 
auch von der Fleiſcherinnung genehmigt und ſind 
durch die Innungsgelder ſichergeſtellt. 
„Vortragsabend in der Evangeliſchen Vor- 
tragsgemeinde. Bei zahlreicher Beteiligung, be» 
ſonders der akademiſchen reife, ſetzte die Evan⸗ 
geliſche Vortrags gemeinde die Reibe 
ihrer Abendveranſtaltungen fort. Im 
Saale der Herberge ſprach Paſtor Dr. Wieſen ; 
hüter über das Thema „Geiſteswende“. Er 
führte aus, daß noch immer der Materialid 
mus die Mailen beberrſche. Dennoch hat fih in 
dem Geiſtesleben gegenüber dem der Jahrbun⸗ 
dertwende eine weſentliche Wandlung 
vollzogen. Nach einer Anzahl von Vergleichen 
führte der Redner weiterhin aus daß dieſe 
Geiſteswende nur zum Ziel führen wird. wenn fie 


etzungen. 
terbrechung. 


Poſtdirektor Mertens 
verläßt Groß Strehlitz 


, Groß Strehlitz, 20. November 
Der ſeit acht Jahren als Leiter des hieſigen 
Poſtamtes tätige Poſtdirektor Mertens iſt 
an das Poſtamt in Sorau (Niederlaufiß) be- 
rufen worden. Während feiner Amtstötigkeit 
hat das Groß⸗Strehlitzer Poſtamt eine Reihe von 
Verbeſſerungen in allen Poſtbetriebszwei⸗] ſich nicht nur auf wiſſenſchaftliche Methoden und 
gen erfahren. Der Luftfabhrtgedanke ver.] Weltanſchauung beſchränkt, ſondern auch das 
liert mit ſeinem Scheiden aus Groß e RR des Menſchen und den Willen 
eine ſeiner ſtärkſten Stützen. erfaßt. Dieſe entſcheidende Umwandlung des 
Menſchen aber ift nur unter dem Kreuz 
Chrifti möalich. Das Kreuz Chrifti zeigt ber 
Menichheit den Weg, der über das Opfer des 
eigenen Ich führt. Ebenſo findet die ſoziale Frage 
ihre eigentliche Löſung erſt durch das Kreuz 
Ehriſti. Alle Wohlfahrtsein richtungen vermögen 
Verfolger nicht Bruderſinn zu ſchaffen. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhana behandelte der Redner auch die 
Oppeln, 20. November. [Fragen der Ehenot der Gegenwart und 

Vor einiger Zeit überraſchte der Kaufmann den heutigen Atheismus. 

Rother in ſeiner Wohnung, ils er während Q as W y oe 1 27 7 7 7 92 1 1 
; W reuz. Die nächſte Mitgliederverſamm⸗ 
85 Nacht heimkehrte. ö wei Einbrecher. fung des Vaterländiſchen Frauendereins dom 
ierbei kam es zu einem Handge menge, Roten Kreuz findet am Dienstag, dem 24. No. 
wobei die Einbrecher zur Waffe griffenſpember, nachmittag 4 Uhr, im kleinen Saal von 
und mehrere Schüſſe abgaben. Die Einbrecher Higa Hotel ftatt. Hierbei wird Fräulein, Dr. 
konnten in der Richtung nach dem Friedrichsplatz is 155 3 G Ta 5 21 ke 

flüchten. Si der Streife der Schutz 3 ein Gebot der Stunde, 
chten. Sie wurden von eije der utz⸗[ten. Die Vorſitzende, Frau Obexpoſtdirektions⸗ 
polizei verfolgt. Während der Flucht gaben präſident Wawrzik. wird kurz über die Arbeit 


die Einbrecher gleichfalls mehrere Schüſſe des Vaterländiſchen Frauenvexeins in der Win- 
er terhilfe berichten. Im Anſchluß an den erniten 
auf die Beamten ab, wobei ein Schaukaſten der] Teil findet eine muſßzkallſche e 


Sirma Scheitze zertrümmert wurde und mehrere! Auch Gäſte find willkommen. 


er 


‚Oppeln 


Einbrecher ſchießt auf feine 


Im Zeichen des Roten Kreuzes - 


Die Arbeit der Hindenburger 
vaterländiſchen Frauen 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 20. November. ] Jahre eine Kinder ſpeiſe halle unterhalten, 

Im Kaſinoſgal der Donnersmarckhütte, der auf] die der Leitung von Frau Dr Köhler unter- 
Veranlaſſung der Frau Hüttendirektor Bauer ſteht. Weiterhin werden in Hindenburg Jungs 
im reichen Schmuck von Grün und Blumen ſtand, Rotkreusgruppen gebildet, die durch Magiſtrats⸗ 
hielt am Donnerstag abend der Vaterländiſche | ſchulrat Fran ke geleitet werden, dem Frau 


rauenverein vom Roten Kreuz, Hindenburg, Bürgermeiſter Dr Opper 3talffi und Frau 
pras Gen 5 Er Schwe⸗ Sanſtätsrat Dr. Nawrocki zur Seite ſtehen. 


ſtern vom Roten Krenz, die Helferinnen in ihren | Bis jest zählen die Gruppen 480 Schulkinder mit 
n ferner die Beine 5 14 Lehrkräften. Aus dem durch den 
gaben dem Zuſammentreffen eine beſonder Note. = ; 3 42 111 
Die Verſammlung, durch die 1. Vorſitzende, Frau 1. Schatzmeiſter, Stadtkämmerer Schilling 
Baumeifter Silber, geleitet, gedachte des Ab- | erftatteten Kaſſenbericht war zu entnehmen, daß 
lebens des Geheimrats Dr Fraczinſli, dem der der Verein in der Berichtszeit 30 500 Mark and 
Verein viel verdankt. In ihrer liebevollen Art] gegeben hat und noch ein Reſtbeſtand von 15 742,35 
brachte ſodann Mark zu n ift. f Parse — en 
: : verzogene Vorſtandsmitglied Frau Genera iret · 
Frau Baumeiſter Silber tor Richter Fron Dr Köhler und für die 
die Gedanken zum Ausdruck, von denen angeſichts erkrankte, auch dem BEN zugehörige 
der bedrückenden Notzeit mitfühlende und helfende Non Frau Oberbürgermeiſter Frana 


Menſchen erfüllt ſind. 


Die vdaterländiſchen Frauen wollen nicht 
ſtreiten, wer die Schuld an dem granen. 
vollen, erſchütternden Elend hat. Aus 
Liebe zum Nächſten, ans Sorge um das 

deutſche Volk, wollen fie helfen. Das Rote Kreuz umfaßt in der ganzen 
% TR pei: ar a EE, 


offen äftsjahres, der 2. rift⸗J Deutſchland zählt 1% Millionen Mitglieder. Der 
en RN ji SAA Vaterländiſche Frauenverein vom Roten Krenz ift 

CH durch die Königin Auguſta ins Leben gerufen 
worden, die ein hervorragender Apoſtel ihrer Idee 
war. Der Vaterländiſche Frauenverein vom Roten 


Fran Oberſtudiendirektor Groſſer, 


Gleiwitz, hielt einen Vortrag über die Entſtehung 
und Entwicklung des Roten Kreuzes ſowie über 
deſſen gewaltigen Arbeitskreis. 


Preſſechef Heckel, 


war zu erſehen, welche anſehnliche Tragweite] Kreuz ift zu einer Mitgliederzahl von 759697 an. 


gab, 
das Liebeswerk des Vaterländiſchen Frauenver⸗ achſen, die Jugendgruppen umfaſſen 17 900 
eins vom Roten Kreuz auslöſt. Der Sinderbur- Mitglieder, Allein 28 große Krankenhäuſer, eine 
ger Verein zählt 425 Mitglieder. Die Tätigkeit] große Anzahl von Heilftätten für Erwachſene und 
des Vereins beſteht in der Notleiden dene] Säuglinge, von Müttererholnnasheimen und Mn- 
hilfe, der Geſundheits⸗, der Wöchnerinnen⸗ und] deren Einrichtungen unterſtehen dem Verein, der, 
Säuglingsfürſorge. Auf gewiſſen Gebieten hat ohne Unterſchied von Partei und Konfeſſion, 
die Wirtſchaftsnot Beſchränkungen der Hilfsmaß⸗ Gutes tut. Frau Baumeiſter Silber wandte 
nahmen zur Folge gehabt. Dem Verein unter- | fidh alsdann mit einem warmen Appell an die 
ſtehen 8 Mutterberatun sſtellen. Es werden] Verſammelten, dankte allen für das bisher Ge⸗ 
7 in ar: Bene 3 2 S 2 leiſtete. 
i npflegerin bsſchäftigt. ee Sie teilte mit, daß auch in dieſem Jahre un- 
penes a Se gr abe Era ter Leitung des Ghefarztes Schwarzer Rot⸗ 

eee e e UNE rden freußßelfer und -helferinnen jowie unter Leiung 
eiten ß èꝓ Dr, Mihalesnt Säuglinge: 
170.000 Portionen auögeteilt. Sehr. groß ift bie pflegekundige ausgebildet wurden. Zum Schluß 
Anzahl der gusgeteilten Wäſchepakeke ſowie ſprach 1. Schriftführer 
die der an Notleidende verausgabten Lebensmittel ⸗ ; , 

Oberbürgermeiſter Franz. 


pakete. 
Im Jahre 1931 hat der Verein zwei g der Spitzenreiter 
deutſchen Städten in der Säuglings- 


Kindergärten eröffnet; einen im Gemeine unter den 
ſchaftshaus, Pfarrſtraße, und einen auf 
i der Haldenſtraße. ; 


Jene Räume wurden vom Magiſtrat und die att- Hindenburgs unter feiner anerkannt 
deren von der Donnersmarckhütte zur Verfügung lichen Leitung zu verdanken. 


eſtellt. Die Kindergärten werden von je etwa 
50 Kindern beſucht. Die Kinder ſtehen unter] bietungen der Frau Oberbergrat Frenzel und 


ärztlicher Ueberwachung und halten, fidh den gan» des Oberingenieurs Kahmann unter Beglei- 
zen Tag über von 8,30 bis 16 Uhr dort auf. aa 
Außerdem wird im Stadtteil Biskupitz jeit dieſem Uverſchönt. 


Einweihung des Not⸗Kreuz⸗Hauſes 
in Krappitz 


(Eigener Bericht) 


Krappitz, 20. November. ſtandsdamen 5 en E er n 

zablrei Heteili f : und weitere Erfolge in der Liebesar eit wünſchte. 

pi See e FET eng Han Weitere Glückwünſche übermittelten Rechten. 
ſes ftatt. Eingeleitet wurde die Feier mit einem | walt Dr. Lan ge als ſtädt. Beigeordneter für die 
Muftbvortran des Zeidler - Auartetts. Die ſtädtiſchen Körperſchaften und zugleich für den er · 
1. Vorſitzende des Vaterländischen Frauenvereins krankten Bürgermeiſter Baron ſowie Sani- 
Krappik, Frau Bürgermeiſter Baron, konnte tätsrat Dr Le ia als Vertreter der Sanitäts- 
vom robinzialvorſtand der Vaterländiſchen] kolonne vom Roten Kreuz. Anſchließend an die 
Frauenpereine „Fran Oberſtudiendirektor DE Feier, die durch das Zeidler⸗ Quartet: 
Ben „„ Mar 1 mit dem Mozart-Menuett beſchloſſen wurde, fand 
A r r eine Beſichtigung des Hauſes ftatt, das fernab der 


t wie Vertreter des Magie s Ne A T i 
(rate in eee ata Mo be-] Straße liegt und recht zweckmäßig eingerichtet ift. 
grüßen. Anſchlſeßend berichtete Frau Paftor | Es enthält Spiel. und Unterrichts ⸗ 
Geithe über die Tätigkeit des Vereins in den zimmer, Badezimmer für Knaben und Mäd- 


letzten Jahren und über die Entſtehung des Rote | hen, Küchenraum, Wohnungen für die Schweſtern 
Kreuz-Hauſes, wobei ausgeführt wurde, daß] und die nötigen Wirtſchaftsräume. 
der Verein bereits feit 1923 einen Rinder- 


garten unterhält und auch feit vielen Xah- 


ren die Schulſpeiſung durchführt. Mit der 


Bitte an alle Teilnehmer, auch weiterhin den 
Verein nach beſten Kräften in ſeinem Liebeswerk 
zu unterftüben, ſchloß die Rednerin. 


Frau Oberſtudiendirektor Dr. Groſſer 


übermittelte dem Verein die Grüße und Wünſche 
des Hauptvorſtandes und des Provinzialverban⸗ 
des, um auf die Entſtehung und Entwicklung des 
Roten Kreuzes in Deutſchland näher einzugehen. 
Hierbei wurde zum Ausdruck gebracht, daß in 
Deutſchland bereits 7 200 Zweigvereine beſtehen. 
In Anerkennung ihrer Verdienſte um die Beſtre · 
bungen des Vaterländiſchen Frauenvereins über- 
reichte die Rednerin Frau Bürgermeiſter 
Baron das Verdienſtkreuz und Frau Nape 
pold das Erinnerungskreuz. 

Die Glückwünſche des Landkreiſes und Kreis · 
ausſchuſſes übermittelte 


Landrat Graf Matuſchka, 


der in feinen Ausführungen die Tätigkeit des 
Vereins, der Vorſitzenden und weiteren Bote 


Vaterländiſchen Frauenverein vom Roten Kreuz 
vortreff⸗ 


Eine besondere 
Stellung 
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Aeihstangler Ir. Brüning 
ſpricht über die Binterhilfe 


Gleiwitz, 20. November. 
Am Sonntag wird Reichskanzler Dr. Brü⸗ 
ning um 20 Uhr über alle dentſchen Sen- 
der zur Winterhilfe ſprechen. 


; 25 Jahre 
Pfarrgemeinde Rolittnitz 


(Eigener Bericht.) 

Am Sonntag begeht die kath. Pfarrgemeinde 
Rokittnitz das Feſt ihres 25 jährigen Be- 
ſtehen 3. Nach Errichtung der Kuratie wurde 
vor 25 Jahren in der im Zimniſchen Tanzſaale 
eingerichteten Notkirche durch Kuratus Ma- 
tulla das erſte Meßopfer gefeiert. Vorher ge- 
hörte Rokittnitz zum Pfarrbezirk Miechowitz 
und teils zu Wieſcho wa. Die Grenze wi- 
ſchen beiden bildete der Dorfbach. Seit 
Jahrhunderten zogen aljo- die Rokittnitzer Gläu⸗ 
bigen zum Gottesdienſt, zur Taufe, Hochzeit und 
zum Begräbnis in zwei verſchiedene Richtungen. 
— Im Jahre 1908 überließ der damalige Graf 
von Balleſtrem, der Beſitzer der Caſtel⸗ 
lengogrube, der Kirchengemeinde den jetzigen 
Hurdesſchen Saal koſtenlos für gottesdienſtliche 
Zwecke, worauf der ſtändige Gottesdienſt 
nunmehr in dieſer Notkirche abgehalten wurde. 
Inzwiſchen gelang es Kuratus Matulla, die 
für Kirche, Pfarrhaus und Friedhof nötigen 
Grundſtücke um den Preis von 7800 Mark zu 
erwerben. Am 12. November 1908 wurde der 
jetzige Kanonikus Ernſt Lange, Breslau, Nad- 


folger von Kuratus Matulla, und es gelang 4:2 


ihm, das von dieſem begonnene Werk tatkräftig 
zu fördern. So konnte bereits im Auguſt 1910 
das Pfarrhaus fertiggeſtellt und am 15. Oktober 
1911 durch Erzprieſtaer Bu hwal d, Beuthen, 
der Grundſtein zu dem Gotteshauſe eingeweiht 
werden. Im Juni 1912 fand die Glocken- 
weihe und am 1. November 1913 die Ein ⸗ 
weihung des dem Herzen Jeſu gemidmeten 
Gotteshauſes durch Kardinal Fürſtbiſchof Georg 
Kopp ſtatt. Der vom Bildhauer Prof. Georg 
Schreiner, Regensburg (jest München] an- 
gefertigte Hauptaltar ſtellt ein ſelten ſchönes 
Kunſtwerk dar. Die weitere Ausgeſtaltung der 
Kirche, deren Entwürfe Architekt EQ. Kühn aus 
Dresden lieferte, mußte unter dem Zwange der 
Verhältniſſe bis zur Nachkriegszeit unterbleiben. 
In dieſer Zeit haben außer Pfarrer Ernſt 
Lange auch die Pfarrer Breuer und 
Vionta zur würdigen Ausſchmückung des 
Gotteshauſes nach Kräften beigetragen. Das be⸗ 
weiſen die anmutigen Holzaltäre der Bildhauer 
Schink und Beule aus Beuthen, die herr- 
liche Orgel einer Neiker Firma ſowie die fein- 
abgeſtimmte Wandmalerei von Kunſtmaler 
Platze! aus Kreuzburg. So ift die Rokitt⸗ 
niger Pfarrkirche zu einem wahren Schmuck- 


n 
— ee ge 


in Breslau 


Der Gau I (Mitteldeutihland) im Kreiſe IV 
des DSB. veranftaltet am 6. Dezember im Brei 
lauer Hallenſchwimmbad ein kreisoffenes Wette 
ſchwimmen. Unter den Teilnehmern befinden ſich 
auch bekannte Oberſchleſier. U. a. werden an den 
Start gehen: Der Gleiwitzer Bruſtſchwimmer 
Weigmann, ferner Wille, Gleiwitz ſowie 
Lotte Kotulla, Beuthen und Hilde Salbert, 
Gleiwitz. An der großen Staffel über 10X50- 
Meter beteiligen ſich zehn Vereine, darunter auch 
Gleiwitz 1900 und Frieſen Hinden⸗ 
burg. An einem Pokalturnier der Schleſiſchen 
Waſſerballmannſchaften wird auch der frühere 
Meiſter, Gleiwitz 1900, teilnehmen. 


AR. Stockholm in Mailand 
Niederlage im Fußball — Sieg im Eishockey 
Die Auslandsreiſe der Mannſchaft des Stod- 
1 Sportvereins AIR gewinnt dadurch an 
intereſſe, daß die Mitglieder des Teams ſowohl 
Eishockey als auch Fußball ſpielen und auf bei⸗ 
den Gebieten auch Ausgezeichnetes leiſten. Der 
Start in Mailand brachte den Schweden 
Sieg und Niederlage. Der Fußballwett⸗ 
kampf gegen den FC. Mailand ging knapp mit 
2:3 verloren, dagegen gewannen die Vertreter 
von AJ K. € a das Eishockeymatch gegen 
den italieniſchen Meifter HC. Mgiland leicht mit 
: (1:0, 1:2, 2:0) Toren. Am kommenden 
Sonntag ſpielen die Schweden in Prag gegen 
Slavia Fußball, zwei Tage ſpäter folgt in Wien 
pa Eis ockeykampf gegen den Wiener Eislauf⸗ 
erein. ; 


C c TRTLRRIRERER 
k ã ſtche n Ne geworden, das ſeine An⸗ 
ziehung auf weite Kreiſe nicht verfehlt. 
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Zu Tode geaneiſcht 


Königshütte, 20. November. 

Bei der ſtädtiſchen Müllabfuhr in Kö⸗ 
nigshütte ereignete ſich ein bedauernswerter 
Unglücksfall. Dort wurde der 36jährige 
Arbeiter Lorenz bei der Entleerung eines 
Müllautos von dem drehbaren eiſernen Seiten⸗ 
flügel erfaßt und derart gegen das Auto 
gequetſcht, daß fein Bruſtkaſten vollſtändig 
eingedrückt wurde. Bereits auf dem Wege ins 
Krankenhaus verſtarb der Verunglückte. Wie 
wir hören, jol dieſer bedauerliche Unglücksfall 
auf ein Miß verſtändnis zwiſchen dem Mo: 
torführer und den Arbeitern zurückzuführen ſein, 
wobei niemand eine Schuld zugeſprochen werden 
kann. Der Bedauernswerte hinterläßt eine junge 
Witwe mit 2 Kindern. l 


oft in komplizierteſter Qinienführun 


Stofflähen unterbrechen. 


die Röcke mit glatten, enganliegenden 


Ginie zur Geltung kommen darf. 
aber richtet ſich nach der Figur: nur eine 


die ſtärkere Frau dagegen muß ſich aus 


ſchluß der engen Hüftpaſſe bildet. 


Grundform aufliegt. 
Alles in Allem: auch die 


Figur nicht entbehren! — 
Schnitte erhältlich. 


Sportnachrichten 


Lotte Kotulla — Hilde Salbert *“ 


Einfache und elegante Kleider 


Das Intereſſanteſte an der augenblicklichen 
Mode ſind die Teilungen der Schnitte, die 


Sehr beliebt iſt | 
J B. die Paſſenteilung: man arbeitet die TR 
Taillen mit apart geformten Schulterpaſſen. die nicht felten Pr A; 
auf den oberen Teil der Armel übergreifen, und man verfieht 2 ) = 
ufwaſſen, die häufig 7S $ 
febr tief hinabreichen, denn es ift eine feſtſtehende Regel der 
augenblicklichen Mode, daß die Weite der Röde erft in tiefer 
Die Länge der Hüftpaſſen 


Frau darf von der febr langen Hüftpaffe Gebrau 


mit einer kurzen Paſſenform begnügen. — Aber nicht nur 
die Paſſenverarbeitungen bringen intereſſante Teilungen, auch 
die Falten und die Hodets laufen oben des öfteren blenden- 
förmig aus und ergeben febr effekwolle, diagonale Teilungs- 
linien, die gerade oder abgerundet ſein können. — Für die 
Erweiterung der Röde wird wieder vielfach die Falte verwendet, 
wenigſtens für die Röcke der Wollſtoffkleider. Samt. Seide 
und Spitze dagegen werden in erſter Linie glockig verarbeitet. — 
Qum Glockenrock paßt der Glockenſchoß, der unter dem Gürtel 
angeſetzt iſt, oder auch der glockige Hüftoolant, der den Ub. 
Ein Schoß und auch ein 
Hüftvolant wirkt aber nur dann, wenn er einer engen, glatten 
Es iſt alſo ein wichtiger 
die Hüftpaſſe oder der Oberteil der Olode ganz eng anliegt. 
55 Mode kann die ſchlanke 

u allen Modellen ſind Eu 2 


Wer zu den bier abgebildeten Modellen Schnittmuſter wünſcht und 
bier keine Bezugsquelle verzeichnet findet. wolle ih an den Verlag 


dieſes Blattes wenden oder nötigenfalls an den ertag 
Quftad Spon, Berlin 80 16 


© %74 Praktiſches leid aus bräunlichem Tweed. Sarnitut ibem 
Seidenrips mit Sochſtickere . N Or. . 48g. 88 


O 07s Einfaches Mleid aus mittelfarbigem Wollrips mit Paſſenteilun 
an Taille und Rod. Dyon⸗ Schnitt, Größe 43. = 3 


©2675 Nachmittagskleid aus gemuſtertem Tweed. Taille und Rod find 
effertvoll geteilt. Rips ⸗OGarnitur. Syon⸗ Schnitt. Oröße 44. (Or. Schnitt.) 


Gaumannſchaft — Pikußen 1920 
Leobſchütz 0:1 


Dieſes Spiel zum Beſten der Winterhilfe ent- 
ſchieden die Preußen nach ſchwerem Kampfe knapp 


Dr ne en —.— eine äußerſt ſpiel⸗ 


Landjiugendlehrgang des Spiel- und Eislauf 
verbandes in Tatiſchau 
Am Sonnabend hält der Verband in Tati- 


ihan zur Ausbildung von Vereinsleitern, 
Sportwarten, Mannſchaftsführern und Jugend- 
leitern einen Wochenendlehrgang ab, der um 


5 Uhr nachmittag durch Hauptlehrer Schoppa 
eröffnet wird. Zu dieſem Lehrgang ſind über 
40 Leiter, darunter zahlreiche Erwerbsloſe, ge- 
meldet. Der Tagesplan für den Lehrgang umfaßt 
folgende beſonderen Aufgaben: Zweckgymnaſtik, 


Körperſchule, Medizin ballgymnaſtik und Boden⸗ 
übungen, geleitet von Turne und Sportlehrer 
Deutſchmann, Gleiwitz Das Regelwerk über 
Handball, Technik und Taktik des Spiels, von 
Berbandsobmann Bartſch, Gleiwiß. Ueber 
Jugend- und Volksbildung in der Winterarbeit 
ſpricht 2. Gauvorſitzender Lehrer Wüybran netz. 
Oſtroppa. Verbandsgeſchäftsführer Fieber. 
Gleiwitz, gibt praktiſche Winke über Organiſation 
und Leitung der Vereine, Schutz durch Verſiche⸗ 
rung und die Auswertung unſeres Verbands- 
organs. Bezirksleiter Skwa ra. Tatiſchau. gut 
die Vorbereitung und Durchführung dieſes Lepr- 
ganges in den Händen. 


Techniſche Hochſchule Berlin in Beuthen 


Den eyintereſſenten von Beuthen ſtebt für 
den 29. November ein großer Genuß bevor. Die 
Techniſche Hochſchule Berlin weilt mit 
ihrer 1. Herrenelf zu zwei Gaſtſpielen in Ben- 
then. Am frühen Vormittag tritt fie gegen Be ue 
then 09 und am Nachmittag gegen Deutſch⸗ 
Bleiſcharleyarube an. Die Berliner find 
in der Reichshbauptſtadt Vertreter der B. Liga. 
Die hieſigen Vereine werden alfo mit ſchwerſtem 
Geſchütz auffahren müſſen, um ehrenvoll abzu- 
ſchneiden. Am 30. November wollen die, Hode 
ſchüler eine Grubenbeſichtigung mit Einfahrt 
vornehmen. 


Aus aller Welt 


Berlin. Das „Berliner Tageblatt“ macht in 
einem umfangreichen Artikel darauf aufmerkſam, 
daß der durch das Phosgen - Unglück im Jahre 
1928 bekanntgewordene Hamburger Fabrikant 
Stoltzenberg ein Buch „Darſtellungsvorſchriften 
für Ultragifte“ bergeſtellt hat und vertreibt, das 
genaue Herſtellungsvorſchriften für ſämtliche 
Giftaaſe wie Phosgen, Lewiſite, Mperit und io 
weiter enthält, und zwar in einer Form, die es 
auch chemiſch nicht vorgebildeten Laien er⸗ 
möglicht, die Daritellung zu verſtehen und die 
Rezepte auszuführen. Außerdem foll der Ver- 
taffer fih gleichzeitig erbieten, Apparaturen und 
Rohſtoffe zu Experimenten anhand des Rezept⸗ 
buches zu lieſern. Das Blatt bezeichnet es als 
völlig unhaltbar, wenn in einer Zeit, in der die 
verantwortlichen Behörden mit Recht in der 
ſchärfſten Weiſe gegen jeden Waffenbeſitz 
vorgehen, ein derartiges Buch in den Handel ge⸗ 
bracht wird und von jedermann erworben werden 
kann. Ferner weiſt das Blatt darauf hin, welche 
Gefahren damit verbunden ſind, wenn je⸗ 
mand tatſächlich auf den Gedanken kommen ſollte, 
in ſeiner Privatwohnung inmitten eines dicht be- 
wohnten Wohnblockes Gafe herzuſtellen, ber denen 
unter Umſtänden ſchon der vierte Teil eines 
Milliaramms in einem Kubikmeter Luft die 
fürchterlichſten Wirkungen hervorrufen kann, 
was beſonders bei Gaſen der Blaukreuz⸗ 
gruppe der Fall iſt. 


Morphin statt Luminal 

PE der 83 Abteilung des ranten- 
bauſes in Neutra haben drei unheilbar geiſtes⸗ 
geſtörte Kranke, Johann Kovacik. Martin Glaß 
und Joſef Seblar, unter bisher nur teilweiſe auf⸗ 
geklärten Umſtänden den Tod gefunden. Die 
Genannten erlitten Tobſuchsanfälle und der 
Sekundärarzt der pſychiatriſchen Abteilung ber- 


abreichte den Patienten Injektionen mit Luminal⸗ 


löſung. Sie beruhigten fih und ſchliefen ein. 


die 


große, p ſchlanke 
machen: 
Scönbeitögründen 


aftor, daß 


d u. 48. (Or. Schnitt.) 


(Sroßer Schnitt.) 


AATE 


erster, Beuthen, GI 


Als man fie früh wecken wollte, waren fie bereits 
tot. Die Unterjuhung ergab bisher, daß die 
Flaſche, aus der der Arzt die Einſprid ung 
vornahm, ſtatt der Luminallöſung eine or- 
phinlöſung enthalten hatte, die, in derſelben 
Menge wie eine Luminallöſung angewendet, un- 
bedinat tödlich wirkt. Die Flaſche, die die 
Morpbinlöſung enthielt, zeigte merkwürdigerweiſe 
die Auſſchrift von Luminallöſung und es wird jetzt 
unterſucht werden, wie es zu dieſer Verwechſlung 
kommen konnte. 


Landwirt erschießt einen 

Gerichtsvollzieher 

Offenburg. Der Gerichtsvollzieher Füger 
aus Offenburg in Baden wurde von dem Qand- 
wirt Buehler im Weiler Neuhauſen bei 
Zell a. H., zu dem er gekommen war, um ein ne 
pfändetes Kalb zur Verſteigerung abzuholen, er 
ſchoſſen. Buehler verſchanzte ſich nach der Bluttat 
in feinem Hauſe. Er bat ſich nach dreiſtündiger Be- 
lagerung durch Gendarmerie und Schutzpolizei ere 
geben. Zehn Mann Schupo aus Offenburg 
und Gendarmeriebeamte aus Offenburg und Zell 
a. H. hatten von 10,30 bis 1,30 Uhr das Haus des 
Buehler umſtellt. Auch das Freiburger 
Ueberfallabwehrkommando war alar- 
miert worden, brauchte aber nicht mehr in Tätig- 
keit zu treten. Da die Gewalttätigkeit Buehlers 
allgemein bekannt war, kreiſte man vorſichtig das 
Haus ein. Dann begab ſich Polizeihauptmann 
Roß aus Offenburg nach der Rückſeite des An- 
weſens und warf eine Handgranate in den Hof, 
ſprang hierauf mit einer zweiten Handgranate vor 
und forderte Buehler auf, das Haus auf der Bor- 
derſeite zu verlaſſen. Dieſer Aufforderung 
leiſtete Buehler darauf Folge. Schupobeamte um- 
ringten ihn ſofort, und widerſtandslos ließ er ſich 
abführen. 


© 2008 Beſuchstleid aus 
Lindener Samt mit Aus- 
ſchnittblende und Garnitur: 
teilen aus grauem Crepe de 
Chine. don Schnitt, 
Oröße 44 u. 48. (Or. Schnitt) 
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zuſammengetrommelten Geſindels der Se par g. 
tiſten durch blutigen Terror das Rheinland 
vom Reich loszureißen. Gedye hat den Inhalt 
dieſer Berichte jetzt in ſeinem ch über die 
Revolver republik zuſammengefaßt. E 
ift, weder ein Feind der Franzoſen noch ein 
Feind der Deutſchen. Er iſt in allem, was er 
tut und ſchreibt, Engländer und beurteilt 
und kritiſiert allein von feinem engliſchen Stand- 
punkt die Geſchehniſſe. Man wird daher auch 
feine Kritik an innerdentſchen Exeigniſſen und 
Maßnahmen nicht immer als völlig zutreffend 
empfinden. Im weſentlichen ergab ſich aber aus 
dem Verlauf der Dinge, daß Gedye in feiner 
Zeitung und jetzt in ſeinem Buch gegen die 
Franzoſen ſchrieb und ſchreiben mußte. Da- 
bei ift er als Journaliſt vielfach von außer- 
gewöhnlichem Glück begünſtigt geweſen, das ihn 
immer wieder an die Brennpunkte der Ereig⸗ 85 
nijje führte. So war er in Düſſeldorf A 
Augenzeuge, wie deutihe Schutzpoliziſten von A 
franzöſiſchen Soldaten entwaffnet und dann un- { 
ter ihren Augen von den Separatiften nieder 
geſchlagen wurden. Gedye ift auch der enge 2 
liſche Journaliſt geweſen, der ſich zufällig im i 
3 
3 


Der Krach der Bank für Handel und Grundbesitz 


die Verfehlungen 
des flüchtigen Bankdireltors Seiffert 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 20. November. Das Vorſtandsmitglied der Bank für 
Handel und Grundbeſitz, die überraſchend ihre Zahlungen einſtellte, der 43- 
jährige Direktor Willy Seiffert, iſt Donnerstag abend geflüchtet. Wohin 
jih Seiffert, der einen Revolver bei fih hatte, gewandt hat, ijt. noch nicht 
bekannt. . 


Von der Staatsanwaltſchaft I Berlin ift gegen Gewinn davongekommen. In eingeweihten 
Seiffert ein Ermittelungsverſahren wegen Bilanz- Kreiſen hatte man Seiffert ſchon lange den Zu- 
es . m ae dir ne ſeines Unternehmens prophezeit, | 
ichen Handelns zum Nachteil der ellſchaft weil er gar nicht in der Lage geweſen jei, die Ge. i i 
eingeleitet worden. Die Geſchäftsbücher der Bank ſchäfte ſeiner Bank völlig zu überſehen. TFC 
ſind N * WARE mS Ia Gegen Seiffert ſchwebt vor dem Deſſauer frage. 
gegen ihn einen Ha efehl erlaſſen. Diret- i Ad une 18 is 
tor Seiffert fol Donnerstag bei einer Filiale Landgericht ſeit über Jahresfriſt ein 

Verfahren wegen Me neids 


der Deutſchen Bank einen ; 


Scheck auf 150000 Mark 


vorgelegt und das Geld gleich an ſich genommen 
haben. Die Staatsanwaltſchaft beauftragte die 
Kriminalpolizei ſofort mit der Nachprüfung 
dieſer Angabe. Er fol nach Süddeutſch⸗ 
land gefahren ſein und die Abſicht haben, die 
Schweiz zu erreichen. Deshalb find alle Grenz- 
ſtationen von der Berliner Polizei verſtändigt 


Politiſche Bücher 
„der große Zukunſtskrieg“ 


Von Oberſt a. D. Immanuel 
(Verlag „Offene Worte“, Berlin 1932. Preis 4 Mk.) 


Speiſezimmer des Wittelsbacher Hofes 
in Speyer befand, als das deutſche Ueberfoll⸗ 
kommando dort eindrang und den ſogenannten 
Präſidenten der „Autonomen Pfalg“, Heinz 
Orbis, und ſeinen Anhang, niederſchoß. Auch 
als das Bezirksamt in Pirmaſens geſtürmt 
wurde, war Gedye zufällig am Ort, und ſo kam 
er allmählich in den Ruf, eine ganz beſondere $ 
„Naſe für blutige Ereigniſſe“ zu haben. Bei . 
den Franzoſen und ihrem ſeparatiſtiſchen An⸗ $ 
hang erfreute er fih naturgemäß einer ganz bes 
ſonderen Unbeliebtheit, und mußte ſich oft der 
abenteuerlichſten Mittel und Verſchleierungen be⸗ $ 
dienen, um ſein Material zu bekommen, um es 3 
nach England herübergeben zu können. In 3 


der Geſchichte des entſcheidenden Nachkriegs⸗ 


finnung; an Durchbildung und kampfes um den Rhein wird Gedyes Buch als 


worden. Allerdings ift Seiffert ; anhaltiſche Landtagsabgeordnete der paſſiven kung ; ; ar 

e “ 5 i auf feine kleine, feſtgefügte die lebensvolle Schilderung eines objektiven 
die Flucht ſehr leicht gemacht nt 105 nen 8 pr: . t Bertalie 71 die mit den Augenzeugen eines der wertvollſten Dokumente : 
worden. Geſtern gegen 15 Uhr hatte der Reichs- |ftimmt und dadurch erft die Annahme des Ge- e ben ae Ahaa 25 1 0 biiben. * 15 3 


= 
Organiſcher Aufbau des Dritten Reiches. Von Dr 
ale Everling, Md R., J. F. Lehmanns 4 
erlag, München. 128 Seiten, Preis 3,20 Mark. J 
Der bekannte Reichstagsabgeordnete der 9 
Deutſchnatjonalen Volkspartei veröffentlicht in $ 
einer Broſchüre eine Darſtellung des Reichsauf⸗ 
baues, wie die Rechtsoppoſition ſich das Dritte 
Reich in Umriſſen vorſtellt. Die Arbeit ift ente 
ienten aus einer Reihe von Vorträgen ig 
erbänden dieſer politiſchen Gruppierung, die ſich 
mit dem organiſchen Aufbau des Staates befaßten. 
r Gru nle des kommenden Staat ; 
ift der Klaſſen $ 
als Urſache des 9 Klaſſenhaſſes 5 
rundlage der Stände, F 


Kriminalpolizei war im Theater und ſah ſich] Geld erft nach der Abſtimmung im Landtag ber- wagen) und Ger in der Forderung: Luft 


ausgerechnet das Stück „Das verflixte Geld“ 

an — wurde die Kriminalpolizei in Be- der Beſtochenen den Betrag von 20 000 Mark be- De 

wegung geſetzt. Sie bewachte dann die Villa und reits vor ber Abſtimmung ausgehändigt hat. So- kunft geiteigert werden mag, die all 

konnte beute morgen melden, daß in der Nacht fort nach Bekanntwerden ber Flucht Direktor n Wirkun 
Seifferts hat auch die Unterſuchungsbehörde beim entſcheidung 


niemand das Haus verlaſſen hätte. Wenn ] 1 
die Kriminalpolizei, anſtatt auf der Straße zu Deſſauer Landgericht alle Maßnahmen ergriffen, 
um ſeiner habhaft zu werden. 


ſtehen, im Hauſe nachgeſehen hätte, ſo hätte 
fie feititellen können, daß Seiffert idon lange 3i 33 mit 
wird au 


vorher verſchwunden Pe En. e ar 
2 2 B t D ` 
mißtenanzeige von Frau Seiffer ie Polizei i R t Abgeordneten Garl 
Ladendorff viel genannt, der 


von der Flucht in Kenntnis geſetzt worden. 
Führer der Landtagsfraktion der kömpfe 


Das gegen Seiffert eingeleitete Verfahren 
ſtützt ſich auf die Paragraphen 312 und 314 des 

Wiirtſchaftspartei und Börfikender 
des Aufſichtsrates der Bank 


Handelsgeſetzbuches, wonach Direktor Seiffert 
it Die Reichstagsfraktion der Wirt- bezeichnet: 


verdächtig iſt, 
die Mitglieder des Aufſichtsrates und 
die Aktionäre über die wahren Ver ⸗ p g A 
- A ſchaftspartei hat eine Erklärung herausgegeben, 8 
hältniſſe bei der Bank in Unkenntnis nach der fie mit der Berliner Bank für Handel — hne Bie nicht eee ar 8 
gelaſſen und Grundbeſitz nichts zu tun bat. Die Erklä- Immanuels Mahn- und We 
Geprüft wird außerdem, ob Geiffert rung iſt dem formalen Sinn nach richtig. Es 
? bleibt aber die Tatſache beitehen, daß der Führer 
der preußiſchen Landtagsfraktion, Carl Laden- 


e 


— in dem . Reich und den Bu 
ſtaaten treten. 
irgendwelche ausländiſchen Vorbilder ge 
von dem Gedanken aus, daß jedes Volk fid den 
Staat nach jeinen eigenen Staatsgedan⸗ 
ken ſchafft. und unterſcheidet fih daher 
wejentlih von den Einrichtungen des Faſchismus. 

ſcharfer Durchführung des Führergedankens 
ommt Everling ſchließlich zu der Frage der ; 
Monarchie, die er als die letzte logiſche Jols 1 
gerung des Führertums bezeichnet. a 


„„Deutſchland und nkreich.“ Von Dr. Rudolf 
Ge Keller. le 2 Co É ünden. = 


zu haben. 1 z t 
ſich der Untreue ſchuldig gemacht hat. Ein wei- 


terer Punkt, mit dem ſich die Staatsanwaltſchaft > Abren itear benti FE We pe ; ; 

zu beſchäftigen bat, it, die Sage ber itien 5 Ki Bern des Aufſichtsrats dieſer . — — s ſeres heutigen jammervollen $ 15 Si ten a ® us 120 m. 

Bilanzi 5 t Generalverſammlun s 2 —4 £ . el let, Oera A 
ilanzierungen. In de $ Aus dem Vorleben des flüchtig gewordenen blattes“, unterſu bie politiſche 


im Juni d. J. hatte Direktor Seiffert mitgeteilt, 
daß ſich das laufende Geſchäftsjahr gut anlaſſe. 
In Wirklichkeit dürfte die Dank damals ſchon 
illiauid geweſen fein. Zu unterluchen iit die 
künſtliche Aufbläbung des Geſchäftsganges durch 
den Vorſtand. Im Jahre 1924 beſaß die Bank 
154 Einleger mit 49 Millionen Reichsmark Ein⸗ 
lagen. Diele Zahlen find bis zum Jahre 1980 
auf 36 000 Einleger mit 91,4 Millionen Cenlagen 
geſtiegen, ohne daß das Kapital der Bank, das 
2 Millionen RM. betrug, erhöbt worden wäre. 
Wie es möglich ift, daß der Aufſichtsrat in dieſer 
plumpen Form getäuſcht worden ift, ift allgemein 


Direktors wird bekannt, daß er einen außer ⸗ 
ordentlich luxuriöſen Lebenswandel ge Se 
führt hat, der in keinem Einklang mit ſeinem, ie Rhein. 
2 wann hoben re rn aey fegt e Das n t K 
o hatte Seiffert vor 2 Jahren eine gro illa von Proſeſſor Dr. Grim m, Effen. . 
in Lichterfelde erworben und auf das vornehmſte 8 Seiten mit 28 Bib 
ausgeſtattet. Er hat Hunderttauſende von Mark i PAWA X 
dazu verwendet. Außerdem hatte er zwei große e engliſcher Offizier, war Gebe mit der 
Rittergüter in der Nähe von Berlin gekauft. 8 177 4 — A N 
Seine Frau beſaß einen eigenen Wagen, ein war it Bes Vorfall. b 4 ein De 
eee Er ſelbſt fuhr einen großen ameri-] Beſchämung erzählt, als er einen deutſchen Haupt. 
kaniſchen Wagen. Ka mann der affenftilfftanssfommilfion vom Bür- 


„Prager ; 
faltan achkriegseuropas insbeſondere alle 9 
eparationen zuſammenhängenden 
. E. R. Gedye. 
jedenfalls 
jeet, Daß Amerika einen vollkommenen Auf⸗ 
chub der ae vorſchlagen und damit weit 

chen Möglichkeiten des Dounge 


ietet Broſchüre 

„Aufſchlüſſe über die inneren $ 

uſammenhänge der . 
ſten, 


über die theoreti 


ein Rätſel. Ueber = — % 6 „ Lau a * * A Bir ana 115 die 
; f de im Rhei N 7 . „Deutſchland er einen 
die Zuftände bei der erg Alfons XIII bier . fen Fe ER nicht frei von gewiſſ en politiſchen Tendenzen. 
i 


und Grundbeſitz 


wird von eingeweihter Seite folgende Darſtellung 
gegeben: : 


'agungsarmee bald, wie ſehr eigener Sinn für 
fair play durch die Franzoſen beleidigt und wie 
ſehr die Verträge Deutſchland gegenüber gebrochen 
und verdreht wurden. Als der Kampf um den 


ſchuldig des Hochverrats“ 


(Telegraphiſche Meldung) 


Handelsnachrichten 


Seiffert habe es, geſtützt auf die in ſeinen 
Händen befindliche Aktienmehrheit, verſtanden, 
ſich in den Generalverſammlungen jedesmal einen 
Auſſichtsrat zu wählen. der ihm ein billiees 
Werkzeug und gar nicht in der Lage geweſen 
jei, die geſetzlichen Kontrollfunktionen zu erfüllen. 
Die Art und Weiſe, wie Seiffert es verſtanden 
habe, ſich in den Beſitz der Aktienmehrheit zu 
ſetzen, bedürfe ebenfalls noch der Aufklärung. 
Der Kundenkreis der Bank habe fidh in den Yah- 
ren 1924 bis 1927 hauptſächlich deswegen ſo ſtark 
vergrößert, weil ſie weſentlich höhere Zinſen als 
andere Banfintitute zahlte, weshalb auch die 
Zinspolitik Seifferts häufig Gegenſtand lebhafter 
Kritik ſeitens der Reichsbank und der deutſchen 
Großbanken geweſen ſei. Schon vor Jahren habe 
die Geſchäftsführung der Bank Anlaß zu Mne 
griffen von feiten örtlicher Hausbeſitzervereine 
gegeben, als nähere Einzelheiten über die Finan⸗ 
zierung der zuſammengebrochenen „Gemein- 
nützigen Siedlungs⸗ und Kriegerheim⸗Aktien⸗ 
Gefellſchaft“ bekannt geworden ſeien. Viele Haus⸗ 
beſitzer hätten es damals beanſtandet, daß ihre 
Depoſitengelder zur Finanzierung eines berarti» 
gen Unternehmens benutzt worden ſeien. Seiffert 
und ſeine Bank ſeien aber aus dieſem Geſchäft 


nicht nur mit einem blauen Auge, ſondern ſogar 


noch durch einige glückliche Umſtände mit einem 


r A 


Mabrid, 20. November. Die Nachtſitzung der 
Cortes begann mit der Verleſung der Anklage 
gegen den früheren Königs Alfons XIII. Graf 
Romanones, dex den König verteidigte, er 
klärte, daß der Prozeß nicht einwandfrei ſei, da 
der Angeklagte nicht anweſend fei und ſich nicht 
verteidigen könne. Er führte weiter aus, daß für 
alle Vorgänge in Marokko der frühere König 
nicht allein verantwortlich ſei Es folgte eine 
Schilderung der Politik des Königs Alfons vor 
und nach der Diktatur. Er richtete zum 
Schluß an die Abgeordneten die dringende Mah 
nung, ernſtlich ihr Gewiſſen zu befragen, ehe ſie 
ihr Urteil fällten. Nach dem neuen Urteilsſpruch 
wird der ehemalige König Alfons des Hochver⸗ 
rats für ſchuldig erklärt und ihm vorgeworfen, 
daß er ſeine Machtbefugniſſe unter Zuwiderhand⸗ 


lung gegen die Verfaſſung des Staates ausgeübt Kam 


habe. Der Oberſte Gerichtshof der Nation er- 
klärte ihn deshalb als außerhalb des Geſetzes 
ſtehend. Der frühere König verliert daher alle 
Anſprüche auf feinen Beſitz. Dieſe gehen in das 
Eigentum der Republik über. Jeder ſpaniſche 


Bürger kann ihn verhaften, falls er wieder ſpa⸗ zoſen gaben. 
Gebye der 


niſchen Boden betreten ſollte. 


Rhein die ernſteſte Form anzunehmen begann, 
als die Franzoſen entgegen dem engliſchen Willen 
Sa ee 105 = 5 deoin "e 
rationsverfehlung uhrgebiet beſetzten, hatte 
Gedye gerade den Waffenrock ausgezogen, um 
aus jeiner Kenntnis der Bedeutung der fom- 
menden Kämpfe als Journaliſt, für Eng- 
lands wichtigste Zeitung, die „Times“, im Rhein- 
land zu arbeiten. Welche 3 Gedyes Ar- 
beit in den kommenden Monaten und Jahren am 
Rhein und an der Ruhr gewonnen hat, zeigte 
am beſten das Wort, mit dem ihm ſpäter der 
Leiter der reſſeabteilnug des franzöſiſchen Aus⸗ 
wärtigen Amtes begrüßte, der ſich freute, die 
Bekanntichaft des Mannes zu machen, der 
„Frankreich in den lebten 18 Monaten unbe⸗ 


235 Millionen Relchsbannanlelne 
gezeichnet 


Berlin, 20. November. Die steuerfreie 
Reichsbahnanleihe hat, wie wir von der 
Reichsbahn erfahren, heute einen Betr von 
935 Millionen erreicht. Wie die Deutsche 
bahngesellschaft mitteilt, entsprechen andere in 
der Oeffentlichkeit verbreitete Zahlen nicht den 
Tatsachen. 


Warschauer Börse 


quemer geweſen war als irgendeine andere Ein Bank 
Anne Sec Bank Pan 190 
. de Ru 2 ý M 4 
Vom Beginn der Ruhrbeſetzung bis zum Be ee „ 


ginn der Rbeinlandräumung hat Gedye am Rhein 
die „Times“ vertreten und als Journaliſt den 
mpf um Europas Schickſalsſtrom miterlebt. 
Seine Berichte in der engliſchen Zeitung haben 
auf beiden Seiten des Kanals das größte Auf⸗ 
fechen erregt, da fie den Engländern ein voll- 
kommen neutrales und objektives Bild von 
den Verhältniſſen im beſetzten Gebiet und von 
der ungeheuerlichen Bedrückung durch die Fran⸗ 

Mit beſonderer Empörung erfüllte 
franzöſiſche Verſuch, mit Hilfe des 


Dollar 8,90, Dollar privat 890-8903, New 
York 8,921. New York Kabel 8,928. London 
3355-3352, Paris M95, Prag 26,44, Belgien 
124,05. Schweiz 173,69, Holland 35860, Danzig 
178,65. Berlin Devisen privat 211,90, deutsche 
Mark privat 211,40, Pos. Konversionsanleihe 4% 
41,75, Dollaranleihe 4% 49,3, 6% 62, Eisenbahn. 
anleihe 10% 104,50, Bodenkredite 44% 43,50, 
Tendenz in Aktien erhaltend, in Devisen unein- 


Der Gold- und Wechselbestand 
der Reichsbank 


In dem folgenden Schaubild ist die Ent- 
wicklung des ld- und Wechselbestandes der 
Reichsbank auf Grund der Wochenausweise von 
Anfang 1930 bis zum 7. November. dieses Jahres 
dargestell. Durch den inzwischen erschienenen 
weiteren Ausweis vom 14. November erfährt 


das Bild keine wesentliche Veränderung. Der 
Goldbestand ist einmal unter den Aus- 


wirkungen der Septemberkrisis des Vorjahres 
und weiterhin unter denen der Julikrisis dieses 
Jahres gesunken. Die Abnahme des Gold- 
bestandes in den allerletzten Wochen ist auf die 
wenig günstige Devisenlage der 
Reichsbank zurückzuführen, die infolge der be- 
kannten Lücken des Stillhalteabkommens ent- 
standen ist. 
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Die Entwicklung des Wechselbestan- 
des zeigt eine sprunghafte Steigerung. die 
bereits Anfang Juni dieses Jahres (anscheinend 
zum großen Teil beeinflußt durch die Einlagen- 
abziehungen bei der Danatbank) einsetzte und 
sich nach der Zahlungskrisis im Juli verstärkte, 
Bei dieser Zunahme des Wechselbestandes, wie 
sie sich in ähnlicher Weise auch bei zahlreichen 
ausländischen Notenbanken feststellen läßt, han- 
delt es sich überwiegend um Finanz wechsel, 
d. h. um Wechsel, die die Geldinstitute bei den 
Notenbanken einreichen, um den Einlagen- 
abziehungen der Kundschaft begegnen zu kön- 
nen. Man wird den Gesamtumfang dieser Finanz- 
wechsel, wie das Schaubild erkennen läßt, auf 
ungefähr 2 Milliarden RM. veranschlagen dürfen. 


Berlin, 20. November. Die Zurückhaltung im 
Produktenverkehr hat sich nach den Vorgängen 
der letzten Tage eher noch verstärkt. Infolge- 
dessen hielt sich die Umsatztätigkeit in äußerst 
engen Grenzen, und nach stetigem Vormittags- 
verkehr war die Stimmung an der Börse eher 
etwas ruhiger. Angesichts der geringen Kauf- 
lust trat das Inlandsangebot. insbesondere von 
Weizen, vereinzelt mehr in Erschemung, und 
gestrige Preise waren im algemeinen schwer 
durchzuholen. Am Lieferungsmarkt war das 
Preisniveau zunächst kaum verändert. Weizen- 
und Roggenmehle hatten kleines Bedarfs- 
geschäft zu etwa gestrigen Preisen. Am 
Futtergetreidemarkt beeinträchtigte die Unge- 
wißheit über die künftige Regelung der Gerste- 
einfuhr und die Festsetzung der Maispreise die 
tinternehmungslust. Hafer wurde in guten 
Qualitäten von den Nährmittelfabriken etwas 
gefragt, sonst verhielt sich der Konsum ebenso 
wie am Gerstenmarkte abwartend. Weizen- 
»xportscheine lagen stetig, Roggenexportscheine 
wurden eher etwas höher gesprochen. 


Berliner Produktenbörse 


Bertin. 20. November 1931 


für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestal. 


märkische Stationen für den at 


Wet: hi 1321 
f Tales mhiy 28 ½—82½ | Berliner — 50 ke 
für 100 Kg brutto einschl. Sack ee — 
l n M. i 2 — 
Veinste Marken üb. Notiz bez. RER geld Pr 
Roggenmehl do. Nieren — 
Lieferung 27, 15 —29½% | Fabrikkartoffeln 2 
Tendenz: pro Stärkeprozent 


Berliner Viehmarkt 


n Ochsen 
vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 


wertes ı. üngere 38—40 
2. ältere 1 = 
sonstige vollfleischige, 1. jüngere 85—38 
2. ältere 2 = 1 
`.) fieischi . . . . 32 
9 gering kenahrte 5 d a 28—30 
4 Bullen 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 33-85 
n) sonstige vollfleischige oder ausgemäslete 31—34 
:) fleischige 29 30 
d) gering genährte 26—28 
Kühe 
) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 26-30 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 21-25 
v’ fleischige ? . . . . ~ 16-20 
d) gering genährte . aa 


Handel + Gewerbe + Industrie 


Zusammenbruch der öffentlichen Finanzen! 


Bei den Reichseinnahmen sind besonders 
stark rückgängig die großen, unmittelbar von 
der Konjunktur bedingten Einkommen- 
steuern (einschl. Veranlagung, Lohnsteuer 
usw.] sowie die Körperschaftssteuer. 
Hier ergeben sich auch gegenüber den bereits 
ermäßigten Voranschlägen noch Rückgänge bis 
zu 25—40 Prozent, so daß auch bei einem (aller- 
dings höchst unwahrscheinlichen) Gleichbleiben 
der jetzigen Eingänge für das laufende Rech- 
nungsjahr 

allein für Einkommen- und Körper- 
schaftsstetier mit einem Ausfall von rund 
270 Millionen Mark zu rechnen 


ist. Bei der Umsatzsteuer ist gegenüber 
dem Voranschlag ein Ausfall von über 200 Mil- 
lionen Mark wahrscheinlich; ähnlich hoch wird 
der Fehlbetrag bei den Zolleinnahmen 
werden; bei der Tabaksteuer ist mit rund 
225 Millionen Mark Ausfall mit Bestimmtheit zu 
rechnen; trotz der bezw. gerade wegen der Er- 
höhung der Biersteuer um 50 Prozent ist 
im Juli-September 1931 gegenüber der ent- 
sprechenden Zeit 1980 ein Rückgang von 143 
Millionen Mark auf 116 Millionen Mark. d. h. um 
19 Prozent, eingetreten; für das gesamte Rech- 
nungsjahr 1931 wird der Minderertrag auf min- 
destens 120 Millionen Mark geschätzt. Legt 
man dem Gesamtjahresergebnis die Einkünfte 
aus dem ersten halben Jahre zugrunde, so er- 
gibt sich ein wahrscheinlicher Fehlbetrag in 
Höhe von 1200 bis 1300 Millionen Mark; ver- 
mutlich wird er aber infolge der noch kommen- 
den Betriebszusammenbrüche noch höher wer- 
den. Diese Befürchtung muß man dann hegen, 
wenn man die finanziellen Auswirkungen der 
Oktober-Notverordnung berücksichtigt. 
die infolge der Aenderung der sozialpolitischen 
Bestimmungen der Juli-Notverordnung in Ver- 
bindung mit der Erhöhung der den Ländern für 
die Zwecke der Wohlfahrtsunterstützung zur 
Verfügung gestellten Beträge dem Reich eine 
Mehrbelastung bezw. einen Ausfall von rund 
240 Millionen Mark gebracht hat. ganz abgesehen 
von den in der Oktober-Notverordnung enthal- 
tenen Garantien des Reiches für Export- 
geschäfte, für die Verpflichtungen der um- 
geschuldeten Gemeinden usw. Grö 
Bere Reserven hat das Reich nicht mehr; es 
kann nur noch rechnen mit den verhältnismäßig 


stehenden oder die Schaffung 


unwesentlichen Einnahmen aus der Münz- 
prägung sowie aus dem Verkauf der Reichs- 
bahnvorzugsaktien. egen besteht die Ge- 
wißheit, daß die Erhöhung der bereits be 
neuer Steuern 
nicht mehr möglich ist. Da auch der Weg 
über eine neue Auslandsanleihe praktisch un- 
gangbar ist, bleibt als letzter Ausweg nur noch 
die Umsatzsteuer, Aber auch hier be 
stehen greifbare Möglichkeiten vorläufig nicht, 
so daß tatsächlich in der Hauptsache nur übrig 
bleibt die Zunahme der Diskontierung von 
Reichsschatzwechseln durch die Reichsbank; 
wenn die Reichsbank nicht auf eine (immerhin 
nicht unbedingt sichere), Deckung hin den Zah- 
lungsmittelumlauf erhöhen will. bleibt ihr nichts 
anderes übrig, als der Privatwirtschaft gegen- 
über die Herzabe von Krediten zu sperren 
bezw. einzuschränken und dadurch den Zu- 
sammenbruch der Wirtschaft, gleich- 
zeitig aber auch der öffentlichen Finanzen, zu 
beschleunigen. oder aber schließlich (um die 
Deckungsgrenze nicht zu tief absinken zu lassen) 
der weiteren Diskontierung von Reichsschatz- 
wechseln gegenüber Zurückhaltung zu bewahren. 

In ähnlich trostloser Verfassung wie die 
Finanzen des Reiches sind auch die Finanzen 
der Länder. Die -Ueberweisungssteuern gehen 
allgemein zurück; die Realsteuern fallen überall 
katastrophal; die früheren Erträgnisse aus den 
wirtschaftlichen Betrieben der Länder haben sich 
in Fehlbeträge verwandelt. Die Finanzlage bei 
den Kommunen und bei der Sozialversicherung 
ist als gleich hoffnungslos bekannt. Dazu 
kommt noch die Belastung aus der 
öffentlichen Verschuldung; sie be- 
betrug bei Reich, Ländern und Gemeinden am 
31. März dieses Jahres rund 24.1 Milliarden Mk; 
bei einer Verzinsung von nur 8 Prozent ergibt 
sich ohne Tilgung zur Zeit eine Jahresbelastung 
von fast 2 Milliarden Mark zenilber' nur 1.3 
Milliarden Mark im Jahre 1914. Die ganze 
Schwere dieser Lage wird sich erst im Jahre 
1932 ergeben, da jetzt noch die Steuern vielfach 
auf den verhältnismäßig günstigen Erträgnissen 
der Vorjahre beruhen. Es muß immer wieder 
die Frage gestellt werden, welche Abwehrmaß- 
nahmen gegenüber dem im Jahre 1932 zu erwar- 
tenden Finanzzusammenbruch die Regierung 
vorbereitet, 


Färsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes ` ; . . . : 34- 36 
b) vollfleischige . . A . . 28 83 
c) fleischige P 2 . è . 22—26 
Fresser - 
a) mäßig genährtes Jungvieh . . . 22—28 
Kälber 
a) Bopoaliondes bester Mast . . . - 
b) e Mast- und Saugkälber . . . 54—64 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . 84—52 
d) geringe Kälber fi .' a . 20 - 30 
Schafe 
a) Mastlämmer gnd jüngere Masthammel 
1) Weidemast ; F $ . — 
2) Stallmast A E 37—39 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 33-36 
c) gut genährte Schale . ' „ 23—25 
2 eischiges Schaf vieh a $ . 28—32 
e) gering genährtes Schafvieb 3 * 18-28 
Schweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewich! — 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew. 45 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew 42—44 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160—200 Pfd. Lebendgew. 8—42 
e) fleisch. Schweine v. oa. 120 - 160 Pfd. Lebendge w 35 -88 
1) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen 87 -29 


Auftrieb: Rinder 2196, darunter: Ochsen 709, Bullen 476 
Kühe u. Färsen 1011, zum Sc lachthof direkt 148. Auslands- 
rinder —. Kälber 1630, zum Schlachthof direkt 9. Austands- 
kälber —, Schafe 4179, zum Schlachthof direkt 411. Schweine 
11)124, zum Schlachthof direkt seit ‚etztem Viehmarkt 1542 


e. Wetzenklele 10,50 —11.00 | Ausiandsschweine 360. 
Märkischer nener 225-228 | Weizenkleirmelasse + slarkıveriaul Rinder glatt, Kälber ruhig, gute Kälber 
Api Dezbr. 241-240 | Tendenz still knapp, Schafe. Schweine ruhig. 
e mes 3 Rorvenk'r‘a -10,50—11,.00 die Preise ud Marktpreise fur nüchtern gewogene Tiere 
7 aag Tendenz : still und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall tür 
? für 100 kg brutto einschl. Sack | Frucht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
4 PER in M. frei Berlin $ een Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 
Märkischer neuer 199--201 | Tendenz: 4 rr W N 
ma Dezbr. 2101—2091 | für 1000 kg in M. ab Stationen Warschauer Produktenbörse 
März 216%-215 | Loinsaat — ; prý 
3 — Tendenz: Warschau, 20. November. Roggen 27—27,50, 
Er e ee 2400-300 | Weizen 29-2950. Weizen gesammelt 28—28.50, 
‘erste Kl. Speiseerbsen 28.00 28.00 Hafer einheitlich 25,50—26,50, Hafer gesammelt 
— ee + 166-175 puttererbsen 17.00 - 2° 00 23, 25— 24.5. Roggenmehl 42—45, Weizenmehl 
Industriegerste 108-166. eien, 18581800 0000 43- „ Weizenmehl luxus 48-55, Roggen- 
Ackerbohnen 16.50 - 18.00 ` EN, — k 85 g 
Wintergerste. nen — Wicken 170-200 į kleie 18—18,50, Weizenkleie mittel 17,50—18, 
ndenz ‚stetig Blane Lupinon 1823 Weizenkleie grob 18,50—19, Rapskuchen 21—22. 
a Lap 00 - 15, a i — 
— — i |Serradeiie aite = Umsätze klein, Stimmung ruhig. 
— a n — 
re TA Posener Produktenbörse 
renden: fian $; ern nert Re Posen, 20. November. Roggen 26,5 —26,50, 
far 960 ke iiM. ab Stun prompt 3.106,20 | Weizen 25.50—%, mahlfähige Gerste 1. Sorte 
us.. daumen 1810180 2502850, 2. Sorte 24—25, Braugerste 27,50-- 
Plata P: Sotabohnenschrot 1240 29. Roggenmehl 38.75—39,75, Weizenmehl 38—40, 
Kartoffelflockeı, = Roggenkleie 17,25—18, Weizenkleie 16,50—17,50, 


grobe Weizenkleie 17.50—1850, Leinkuchen 
36—38% 31, Rapskuchen 22, Sonnenblumen- 
kuchen 4,50, Rest der Notierungen unverändert. 
Stimmung stetig. 


Metalle 


Berlin, 20. November. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis, für 100 kg in Mark: 65%. 

Berlin, 20. November. Kupfer 56,5 B., 54,5 
G., Blei 225 B., 20.5 G., Zink 22,5 B., 21 G. 

London, 20. November. Kupfer (£ per To.), 
Tendenz stetig, Standard per Kasse 331 — 33%, 
per 3 Monate 4A— 34%, Settl. Preis 33%, Elek- 
trolyt 39—41, best selected 35/1 —36 %, Elektro- 
wirebars 41, Zinn (£ per To.), Tendenz fest, 
Standard per Kasse 133,1 -——133%, per 3 Monate 
135%—135%, Settl. Preis 133%. Banka 145 ½, 
Straits 136%, Blei (£ per To.), Tendenz fest, ausl. 
prompt 14%, entf. Sichten 14%, Setti. Preis 


14%, Zink (£ per Tonne), Tendenz stetig, gew. 


prompt 13%, entf. Sichten 14%, Settl. Preis 1376, 
Silber (Pence per Ounce) 18 ¼1, Lieferung 18°/ıe. 


Protektionismus in Frankreich 


Eine Folge der Krisenverschärfung 
Gefahr für Deutschland 


Die Wirtschaftskrise hat jetzt Frank- 
reich mit einer so großen Wucht betroffen, daß 
die französische Wirtschaft als letztem Ausweg 
nach neuen offenen und verschleierten Zöllen 
schreit. Sie fühlt sich durch das Ahnliche Vor- 
gehen Englands und der Schweiz in ihrem pro- 
tektionistischen Drange natürlich noch bestärkt, 
und hierin liegt eine Gefahr für die deut- 
sche Wirtschaft. Die deutsch-fran- 
zösische Wirtschaftskommission 
wird von französischer Seite wie immer deut- 
licher wird, nicht als das aufgefaßt, wofür sie 
geplant war. Anstatt einer Intensivierung der 
deutsch-französischen : Handelsbeziehungen vu 
dienen, vermischen sich mit dem ganzen Plan 
immer mehr französische Schutzzollwünsche, 
deren Verwirklichung das gerade Gegenteil 
jener Verständigung wäre. Namentlich die 
französische Landwirtschaft meldet 
jetzt hochprotektionistische Forderungen an. 
Meistens werden keine direkten Zölle gefordert. 
sond: man versucht, den Protektionismus auf 
„kaltem“ Wege durchzudrücken: durch Einfuhr- 
kontingentierungen, Erhöhung der Umsatzsteuer 
auf importierte Waren und Schaffung der ge- 
planten Devisen-Ausgleichskasse, die auf admini- 
strativem Wege jegliche unerwünschte Einfuhr 
aus Deutschland zu drosseln imstande wäre. In 
den ersten acht Monaten d. J. führte Deutsch- 
land Waren im Werte von insgesamt 4.3 Mil- 
liarden Franken nach Frankreich aus. während 
Frankreich nach Deutschland nur Waren im 
Werte von 2 Milliarden Frances exportierte. 
Deutschland ist für die Zahlung der Reparatio- 
nen auf ein Aktivsaldo im Außenhandel mit 
Frankreich angewiesen. und es muß sehr merk- 
würdig anmuten, wenn Frankreich selbst die 
letzten Zahlungsmöglichkeiten kurzsichtig durch 
Sperrung seiner Grenzen untergräbt. In den 
letzten Monaten sind bereits die verschiedensten 
Ein fuhrbeschränkungen in Frankreich erfolgt, 
unter denen in erster Linie Deutschland zu 
leiden hat. Frankreich hat u. a. die Importe 
von Stiekstoff, Kohle Holz, Wein. Fleisch. Mol- 


kereiprodukten und Eiern einer neuen Regelung 


unterzogen, die praktisch einen scharf protek- 
tionistischen Charakter hat, Die französische 
Regierung plant jetzt darüber hinaus die Ein- 
führung eines Antidumpinggesetzes, wie es auch 
in Enrland ‘vorgesehen ist, das ganz allgemein 
eine Handhabe zu den gewalttätigsten handels- 
politischen Eingriffen liefern soll. Der franzö- 
sische Protektionismus greift auch auf das 
Saargebiet über: was besonders für den 
deutsehen Schubexport äußerst 
schmerzlich ist. von dem 19,5 Prozent der Ge- 
samtexporte ins Saargebiet gehen. Es ist ein 


bitterer Hohn. daß ausgerechnet die Verständi- | D 


rungskommission anscheinend Wegbereiterin für 
diese französischen Pläne sein soll. (Ht) 


Marktbericht über Kartoffeln von Wilhelm 
Schiftan,. Breslau. Die in den letzten Berichts- 
wochen herrschende Verflauung des 
Speisekartoffelmarktes batte zur 
Folge. daß die Versendung in die Verbrauchs- 
bezirke geringer wurde. Die zum Teil über- 
füllten Bahnhöfe wurden allmählich geräumt, 


gefragt eind Feld kartoffeln und 


** 


Hurk fester 


Berlin, 20. November. Die Stimmung an der 
Londoner Börse war lustlos. Nach einer 
vorübergehenden leichten Erholung schloß die 
Börse wieder etwas schwächer, besonders bri- 
tische Staatspapiere waren rückgängig. ‚Die 
Pariser Börse verkehrte in sehr ruhiger 
Haltung, und die Mehrzahl der Werte lag etwa 
auf gestrigem Niveau An der Brüsseler 
Börse zeigte sich eine gewisse Widerstands- 
fähigkeit, doch hielt sich das Geschäft in mäß!- 
gen Grenzen. An der Wiener Börse konn- 
ten sich auf Deckungen verschiedentlich Kurs- 
besserungen durchsetzen. Die Amster- 
damer: Börse war bie zum Schluß ziemlich 
freundlich, die Kurse lagen allgemein etwas 


Privatdiskont 8 Prozent für beide Sichten. 
TTT 
fester. New Vork eröffnete bei nur kleinem 
Geschäft in schwächerer Haltung. An den 
internationalen Devisenmärkten war das Ge- 
schäft am Nachmittag etwas lebhafter. Das 
Pfund ging aber bald wieder zurück. und 
schwächte sich auf 3,73% gegen den Dollar ab. 
In Amsterdam schloß es mit 9,30%. in Zürich 
mit 19.25 und in Paris mit 95,56. Die Reichs- 
mark war wenig verändert, sie tendierte aber 
eher fester, In London schloß sie mit 15.71%. 
in New Vork notierte sie 23.77, im Amsterdam 
schloß sie mit 59,14, in Zürich mit 122.15 und 
in Paris mit 606. Der Dollar lag fest, in 
Amsterdam zog er bis auf 249.197 an. Der 
Französische Frane war gut behauptet. 
der Holländische Gulden konnte sich 
nach vorübergehender Abschwächung wieder 
gut erholen, besonders fest war er in Wien, wo, 
er sich auf 285,70 nach 284,85 befestigte. Die 
Norddevisen liegen schwach, doch war 
das Geschäft hierin nur gering. Der Kama- 
dische Dollar ging ebenfalls zurück, Buenos 
war eher etwas leichter. 


CCC ( 


so daß nunmehr wieder die normale Nach- 
frage einsetzt. Die zur Zeit der Haupteinkelle- 
rung gezahlten Preise werden allerdings nicht 
mehr angelegt. Dagegen ist die feste Stimmung 
am Fabrikkartoffelmarkt etwas ruhiger gewor- 
den, obwohl inzwischen die längst geplante 
Unterstützungsaktion für Flockenfabriken greii- 
bare Form angenommen hat und die Flooken- 
fabriken. jetzt stärker als Käufer auftraten. Die 
Nachfrage seitens der Stärkefabriken 
aber hat inzwischen uachgelassen. Unverändert 
rote 
Exportkartoffeln im allerfeinsten Quali- 
täten. 


rn — 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7.45. Termin-Schlußnotierun- 
gen. Tendenz stetig. Dezember 699 B., 6,89 
G., Januar 1932: 7.01 B., 6.94 G., März 7,14 B., 
7,12 G., Mai 7,32 B., 731: G., Juli 7,52 B., 7.51 
G., Oktober 7,72 B., 7.68 G. 


Devisenmarkt 
' A 20. 11 19. 11. 
"Auszahlung au Geld | Briet Geld | Brief 


. | 
Buenos Aires 1 P. Pes. E i 1,077 
Canada 1 Can. Doll. | 3,774 
Japan 1 Yen | 2,072 
Kairo _1 ägypt. Pfd. 16.27 
Istambul 1 tiirk. Pfd. | - 
London ` | Pfd. St. i 1587 
New York * 1 Dol. | 4209 | 4,217 
Rig de Janėiró % Milr. | D hr 
ruguay 1 Goldpeso 
Amsid-Rottd. 100 GI 169,52 
Athen 100 Drachm. { 5,205 
Brüssel-Antw. 10C Bl. ‚56 58.61 
Bukarest 100 Lei 
danse 100 Pengö 78,42 
Danzig 100 Gulden 82,18 
Helsingt. 100 finnl. M. 8.23 
Italien . 100 Lire 7 . 21,75 
Jugoslawien 100 Din. 7,487 
Kowno 42.24 
Kopenhagen 100 Kr. 87.09 
Lissabon 100 Escudo 14,41 
Oslo 7 100 Kr. 87,09 
Paris 1100 Fre Inte 
100 Kr. 
Reykjavik 100 isl. Kr, 74,72 
ne 100 Latts 5 
Welz 100 Fre. A 82,08 
Sofia 100 Leva | è 98. 3,063 
S en 100 Peseten 50 35.9 
8 olm 100 Kr. | 85,91 86.00 86,91 87,09 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,79 113.01 112.79 113,01 
Wien 100 Schill. | 58.94 59.06 58.94 59,06 
Warschau 100 Zloty 47.25 —17 45 47,25— 47,465 
Sorten- und Notenkurse vom 20. November 1981 
? G :'ı B G f} B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,92 | 42,08 
20 Franes-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 85,48 | 85,82 
Gold-Dollars 4,185 4.205 | Oesterr große — - 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 | 4,22 do, 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll 4,20 4.22 u. darunter — — 
Argentinische 1,045 | 1,065 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0,23 | 0.25 u. neue 500Leı 2.48 250 
Canadische 3,70 | 3,72 | Rumänische 
Englische, große 15,19 | 15,85 unter 500 Lei 2.443 2.45 
ı Pfd.u.dar 15,79 | 15,85 | Schwedische 85,78 | 86,07 
Türkische 1,92 | 1,94 | Schweizer gr. 81,69 | 82,11 
Belgische 68,57 do. 100 Francs 
Bulgarische — — u. darunter: ` 81,69 | 82,11 
sche 85,48 85,82 | Spanische 35,78 | 35,92 
Danziger 81,74 | 82,06 | Tschechoslow 
Estnische 112,47 | 112,8] 5 Kronen - 
Finnische 788| 792 a. 1000 Kron. 12.42 12,48 
Französische 16,48 | 16,54 | Tschechoslow 
Holländische 168,76 169,44] 500 Kr. u. dar 12.42 12,48 
Italien. große ngarische + pis 
do. 100 Lire 21,69 | 21,77 
und darunte. 21,60 | 21,77 Halbamtl. Ostnotenkurse 
Jugoslawische 748| 7,45 | Kl. poln. Notev — = 
0.94 | 81.26 | Gr. do. do. 12.175 | 47,575 


Lettländische 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O.-8. 


